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Die RNok wächſt rieſenhaft.
Auch für Dezember hat man wieder mit

einer viel zu niedrigen Arbeitsloſenziffer ge
rechnet. Bereits am 10. Dezember war die als
Höchſtſatz für den ganzen Monat angenommene
Grundlage von 1,1 Millionen ſchon um 45 Pro
zent überſchritten. Bis ultimo Dezember dürfte
die Zahl um 60 bis 70 Prozent höher ſein, als
für Reichszuſchüſſe gerechnet war.

Zur Finanznof des Reiches
iſt zu melden, daß in Berlin zurzeit zwei Drit
tel aller Steuerpflichtigen Stundungen bzw.
Teilzahlungen von den Finanzämtern bewilligt
erhalten haben.

Mit günſtigerem Eingang der Stenern wird
auch im Januar kaum zu rechnen ſein.

Wie wir von Abgeordneten der beſetzten und
befreiten Gebiete hören, iſt nach Angaben des
Miniſters Wirth mit einer Finanzierung des
Weſtprogramms vor dem Abſchluß der zweiten
Haager Konferenz und der Schaffung neuer

Einnahmen nicht zu rechnen. Was von dem
Weſtprogramm gilt, dürfte in noch höherem
Maße von der Durchführung des Oſtpro-
gramms gelten.

Keine neuen Beamkenſtellen
Jn den Unterredungen Schachts mit dem

Reichsfinanzminiſter iſt auch, wie an der Börſe
verlautbarte, der Verzicht auf neue Beamten-
ſtellen zur Ausſprache gekommen. Der Reichs-
bankpräſident ſehe eine der Urſachen der
Finanzkriſis in den noch immer 50 Prozent
über der Vorkriegszeit ſtehenden neuen Be-
amtenſtellen. Bisher hatte jedes neue Reichs-
kabinett noch immer neue, beſonders höhere,
Beamtenſtellen gefordert und bewilligt be-
kommen.
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Aus Berlin verlautet: Die Kommuniſten
haben im Stadtparlament die Herabſetzung
aller Gehälter um 30 bis 40 Prozent beantragt
mit Ausnahme der mittleren und kleineren Ge-
hälter. Die Wirtſchaftspartei beantragt, keine
Stadtgehälter über den Miniſtergehaltsſatz
hinaus (36 000 Mark) ab 1. Januar mehr aus-
zuzahlen.

öffnet.

Der Oberbürgermeiſter erhält z. B.

74 000 ALark, der Leiter der Verkehrsanſtalten,
der Sozialiſt Brohlat, der noch vor 10 Jahren
Maurer war, 72 000 Mark.

Der Magiſtrat in Berlin hat beſchloſſen,
die Einſüellung aller begonnenen Stadtbauten
vorläufig bis 1. April zu verlängern. Jn einer
Vorſtellung der betroffenen Verbände wurde
Bürgermeiſter Scholz mitgeteilt, daß durch die
ſen Magiſtratsbeſchluß der Arbeiterſchaft Löhne
von 50——60) Millionen Mark verloren gehen.
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Die Tariſferhöhungen in Berlin zur Deckung
des 60 Millionen Mark Ultimokredits haben
große Erregutng hervorgerufen. Man erwartet
allgemeine Beſchlüſſe der Arbeiterſchaft auf ſo
fortige Lohnerhöhungen.

Kommnniſiſche Putſchpläne in Deutſchland
werden im Rariſer „Matin“ und „Echo“ er-

Eine Anzahl der aus der Berliner Bot-
ſchaft ausgetreinen Beamten hat in Paris Ent-
hüllungen gemacht

Ein Vorkämpfer für Süd-Tirols Freiheit F.

Rechtsanwalt Dr. Noldin, ein Führer der
Deutſchen in SüdTirol, der wegen ſeines Ein
tretens für das unterdrückte Deutſchtum 1
Jahre in Verbannung auf den Lipariſchen Jn-
ſeln in Süd-Jtalien zubringen mußte, ſtarb jetzt
in einem Bozener Sanatorium. Die italie-
niſchen Behörden hatten ihm trotz dringender
Vorſtellungen die Ausſtellung eines Paſſes für
eine Auslandskur verweigert.

Neues in Kürze.
Der Staatsgerichtshof für das Deutſche

Reich hat geſtern über den Antrag der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion verhandelt, der
ſich gegen die von der preußiſchen Regierung
ausgeſprochenen Beſchränkungen der Abſtim-
mungsfreiheit der Beamten beim Volks-
begehren und Volklsentſcheid wendet. Die Ent-
ſcheidung des Stantsgerichtshof iſt geſtern noch
nicht gefallen, ſondern auf heute vertagt
worden.

Der Herr Reichspräſident gab geſtern zu
Ehren des diplomatiſchen Korps ein Eſſen, an
dem die Chefs der hieſigen fremden Miſſionen,
ſowie der Reichskanzler, der Reichsminiſter des
Auswärtigen, die Staatsſekretäre v. Schubert
und Dr. Meißner, der Chef des Protokolls und
die Herren vom Hauſe des Reichspräſidenten
mit ihren Damen teilnahmen.

Der Reichspräſident hat dem Univerſitäts
profeſſor a. D. Geheimrat Dr. Lujo Brentano
in München zu ſeinem heutigen 85. Geburtstag
den Adlerſchild des Reiches verliehen. Reichs-
kanzler Müller und Reichsminiſter Severing
ſandten Profeſſor Brentano Glückwunſch-
telegramme.

Zum Weihnachtsfeſt werden in den preu-
ßiſchen Strafanſtalten 1108 Strafgefangene be-
dingt begnadigt. Auf die Berliner Strafanſtal-
ten entfallen davon 323 Entlaſſungen.
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Bingen iſt wieder von Franzoſen beſetzt. Es
ſind 40 Mann franzöſiſcher Truppen einge-
zogen Um die Mittagszeit ging die Trikolore
auf der Marnekaſerne hoch.
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Am 19. Dezember reiſen etwa 35 franzöſiſche
katholiſche Parlamentarier, Wiſſenſchaftler und
Journaliſten nach Berlin, um mit deutſchen
Zentrumsabgeordneten und Vertretern der ka-
tholiſchen Wiſſenſchaft und der katholiſchen
Preſſe zu verhandeln. Für den 20. und 21. De-
zember ſind Sitzungen vorgeſehen, in deren
Verlauf die wichtigſten deutſch- franzöſiſchen
Probleme behandelt werden ſollen.

Das Reichskabinett befaßt ſich wieder mit
den Polenfragen. Das Schweigegebot wird
hier ſtreng gehandhabt, während die polniſche
Preſſe ungehindert ihre Jnformationen aus
den polniſchen Re gierungskreiſen verbreiten
darf.

Aus Stettin wird gemeldet: Die Polen haben
in der Provinz Pommern Anträge auf Errich-
tung von vier neuen Minderheitenſchulen ge-
ſtellt.

e

Der bekannte ſpaniſche Flieger,

Freunde in einem Madrider Kaffeehaus ver-
haftet worden ſein.

Major
Franco ſoll geſtern abend mit einigen ſeiner

Er ſoll in einer ziemlich

Aus Frankfurt wird gemeldet:
frühen Abendſtunden war geſtern
nenſtadt eine große Demonſtration der Er-
werbsloſen im Gange, die einen bedenklichen
Umfang anzunehmen ſcheint. Gleichzeitig mit
dem Beginn der Stäadtverordnetenverſamm-
lung um 5 Uhr, in der über eine Weihnachts-
beihilfe für die Erwerbsloſen Beſchluß gefaßt
werden ſollte, fanden an zwei verſchiedenen
Plätzen große Kundgebungen der Erwerbs-
loſen ſtatt. Die Teilnehmer ſetzten ſich nach
Schluß der Kundgebung im geſchloſſenen Zuge
in der Richtung auf das Rathaus in Bewegung.

Die Demonſtranten
wurden auf viele Tauſende geſchätzt.

Sie hatten auch ſtarken Zuzug aus der Um
gebung erhalten. Die geſamten Polizeikräfte
waren aufgeboten. Das Rathaus war in
weitem Umkreis abgeſperrt. Es kam verſchie-
dentlich zu

erheblichen

Am Rathans verſuchten die Demonſtranten die
polizeilichen Abſperrketten zu durchbrechen und
bewarſfen die Polizeibeamten mit Steinen und
ſonſtigen Gegenſtänden. Die Polizei zerſtreute
die Anſammlungen mit dem Gummiknüppel.
Bei der wilden Flucht wurden viele Perſonen
verletzt. Die Poliziſten mußten von Straße zu
Straße eilen, da die Angriffe von den verſchie
denſten Seiten aus gleichzeitig erfolgten. Bei
dieſer Säuberungsaktion gab es auf beiden
Seiten Verletzte. An der Hauptpoſt geriet eine
Pol'iſtreife ſo in Bedrängnis, daß ſie

on der Schußwaffe Gebrauch
machen mußte. Ob es hierbei Verletzte gegeben
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. An der
Liebfrauen-Straße wurden fünf große Schau-
fenſter eines Konfektionsgeſchäftes eingewor-
fen. Noch in den ſpäten Abendſtunden kam es
wiederholt zu Zuſammenrottungen, bei deren

Zuſammenſtößen.

Erwerbsloſenpulſche
Seit den

in der Jn-
Zerſtreuung die Polizei öfter Schreckſchüſſe ab-
geben mußte.

Nach einer Mitteilung des Polizeipräſi-
dinms kam es gegen 11 Uhr abends zu er-
neuten Zuſammenſtößen zwiſchen der Po-
lizei und Demönſtranten, wobei die Polizei
wiederum mit Steinen beworfen wurde. Am
Domplatz verſuchten die Demonſtranten das
Straßenpflaſter aufzureißen. An einer an
deren Stelle wunde ein Perſonenwagen be-
ſchoſſen. Der Schuß ging durch die Windſchutz
ſcheibe; doch wurde niemand verletzt. Die Po
lizei ſah ſich darauf genötigt, wiederum Feuer
zu geben. Von den Polizeibeamten wurden
drei leicht verletzt. Die Zahl der verletzten
Demonſtranten ſteht noch nicht feſt. Die Tu-
multe dauern zurzeit noch an.

Zu den ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
der Polizei und Erwerbsloſen wird noch er-
gänzend mitgeteilt, daß die Polizei bei ihrem
Vorgehen mit Pflaſterſteinen beworfen wurde.
Ecke Fahrgaſſe und Praubachſtraße war zum
Teil das Straßenpflafter aufgeriſſen. Es war
ein Bild

wie in den ſchlimmſten Putſchtager
Der Mob ſchoß ſcharf und überſchüttete die Po
lizeibeamten mit einem Hagel von Steinen. Jn
den ſpäten Nachtſtunden nahmen die Ausſchrei-
tungen gefährliche Formen an, die Polizei
konnte aber Herr der Lage werden. Die Zahl
der Verwundeten konnte bisher noch nicht er-
mittelt werden. Jm ganzen wurden 28 Per-
ſonen verhaftet.

Wenn jetzt ſchon derartige Rückfälle in die
Spartakus- und Hölzzeit erfolgen, was
dann im Februar und März werden, wo die
Erwerbsloſenziffer erfahrungsgemäß doppelt
ſo hoch zu ſein pflegt? Und bei ſolchen Zuſtän-
den will unſere Regierung auch noch die Milli-
arden-Laſten des Haager Reparationsabkom-

ſoll

in Frankfurk a. M.
mens annehmen? Soll es denn wirklich Frank-
reich und der Verſtändigungspolitik zu Liebe
bei uns erſt zu einer neuen Revolution und
vielleicht zu bolſchewiſtiſchen Zuſtänden kom
men?

Da hilft nur eines: Volksentſcheid gegen den

Youngplan!
Lieber doch unſern deutſchen Arbeitsloſen

die Milliarden geben oder noch beſſer, lieber
das Geld in den Betriebskaſſen behalten und
damit Arbeit ſchaffen, als die Milliarden den
Alliierten zahlen!

Die Stadkverordnetenver-
ſammlung in Nöken.

Die Frankfurter Stadtverordnetenverſamm-
lung befaßte ſich geſtern abend erneut mit der
Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbsloſen. Nach-
dem der Magiſtrat die Zahlung einer Beihilfe
von je 50 Reichsmark für die Erwerbsloſen im
Geſamtbetrage von 2,3 Millionen wegen man-
gelnder Deckung abgelehnt hatte, beantragten
die Parteien erneut, dieſen Betrag zur Aus-
zahlung zu bringen. Nach Lärmſzenen auf der
Zuſchauertribüne und außerordentlich erregten
Debatten ſowie 1ſtündiger Unterbrechung der
Sitzung beſchloß die Verſammlung, an jeden
Erwerbsloſen 20 Mark und für die Ehefrau
5 Mark auszuzahlen. Die Geſamthöhe der be-
ſchloſſenen Ausgaben beträgt 900 000 Mark und
ſoll mit 400 000 Mark aus dem Sozialetat und
mit 500 000 Mark aus dem Voranſchlag für den
Bau eines Hallenſchwimmbades gedeckt
werden.

Hierauf ſtellten die Deutſche Volkspartei,
die Deutſchnationalen und die Wirtſchaftspartei
einen Mißtrauensantrag gegen den Oberbür-
germeiſter Dr. Landmann.

Durch die Obſtruktion der Kommuniſten, die
ſich der Stimme enthielten, wurde der Antrag
ſchließlich mit 40 gegen 33 Stimmen abgelehnt.

Schlechke
Anleihegausſichken

für Deutſchland in Amerika.
Der rechts demokratiſche Berliner „Börſen-

kurier“ veröffentlicht folgendes Ergebnis einer
Rundfrage bei Neuyorker Bankleuten:

„Der Geſamteindruck, den ein von uns ver-
anſtaltete Runöfrage bei einer Anzahl hie-
ſiger großer Bankinſtitute ergeben hat, läßt
ſich dahin zuſammenfaſſen, daß der in den letz-
ten Wochen entſtandene Optimismus in bezug
auf eine baldige entſcheidende Wiederbelebung
des deutſchen Emiſſionsgeſchäftes in den Ver-
einigten Staaten verfrüht ſei. Die Rückkehr
des amerikaniſchen Anlagepublikums zum
Bondsmarkt war bisher keineswegs ſo über-
zeugend, wie man es in Europa überwiegend

lauten Unterhaltung gemeinſam mit ſeinem
Freunde die Regierung angegriffen haben.

annimmt. Als faſt ausgeſchloſſen gilt
die Wiedergewinnung der mittle-

ren Vermögen für die Betätigung am
Bonösmarkt, da dieſe durch die Aktienſpeku-
lation zu ſtarke Verluſte erlitten haben.

Aus dieſem Grunde neigt man der An-
nahme zu, daß die betroffenen Vermögen ſo-
bald wie möglich wieder am Aktienmarkte auf-
tauchen werden, um die Verluſte teklweiſe
wettzumachen. Jn dieſer Hinſicht ſind natür-
lich die Chancen am Anlagemarkt erheblich
geringer.

Ein ſtörendes Moment für den Anlage-
markt ſei immer noch die Ueberlaſtung mit
älteren deutſchen Emiſſionen. Die Banken
verſuchen, die noch nicht plazierten Beſtände
billig abzuſtoßen, was natürlich auf die Be-
dingungen für neue Emiſſionen drückt. Be-
ſonders für mittlere Anleiheobjekte ſeien die
Begebungsausſichten wenig hoffnungsvoll.
Deshalb äußern einige Jnſtitute offen Be
fürchtungen vor dem Einſetzen einer neuen
kommunalen Anleihequelle.

Heute ſeien Jnduſtrieanlagen, möglichſt mit

Optionsausſtattung, bevorzugt. Für eine
ſpätere große Anleihe, evtl. für eine Repa-
rationsanleihe, ſieht man hier gewiſſe Erfolgs-
ausſichten, gleichzeitig aber eine als unmittel-
bare Folge auftretende Erſchöpfung des
Marktes. Ein kürzerer Betriebsmittelkredit
für das Reich würde von hieſigen Banken
ſicher gewährt werden, bei zweifellos ſchweren
Bedingungen. Das Bankhaus Dillon Read

Co. behauptet uns gegenüber, daß die Ver-
handlungen mit dem Reiche noch „unkonkreti-
ſiert“ ſeien.

Der allgemeine Eindruck läuft darauf hin
aus, daß eine zeitgemäße Realverzinſung nicht
unter 8 Prozent, eher darüber zu ſuchen iſt.

Ein weiteres erſchwerendes Moment für
die Unterbringung neuer deutſcher Anleihen
ſei eine Vermindernng des Vertrauens. Die
Bankinſolvenzen der letzten Zeit hätten einen
ungünſtigen Eindruck gemacht. Speziell klei
neren Firmen gegenüber ſei die Skepſis ge
wachſen.“
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Ein Reichskredit von 75 Millionen Dollar?
um Schachk.Geheimnis

Halbamtlich wird mitgeteilt: „Die Ver-
handlungen zum Abſchluß der Reichsanleihe
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Verhand
lungen gehen weiter und

es iſt begründete Hoffnung gegeben, daß ſie
in wenigen Tagen beendet ſein werden.
Jedenfalls zeitig genug, daß Ultimoſchwierig-
keiten nicht eintreten und daß das, was mit
der Anleihe beabſichtigt wird, verwirklicht
werden kann.“
Der Deutſche Handelsdienſt teilt dazu noch

mit, daß die Verhandlungen auf Erteilung
eines Kredits von 75 Millionen Dollar ab-
zielen. Er ſoll für mehrere Monate gewährt
werden.

Der Haushalfsausſchufz
des Reichstages

ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Ge
ſetz zur Erteilung einer Kreditermächtigung
zu, das den Finanzminiſter ermächtigt, einen
Betrag bis zu 465 Millionen War in Wege
des Kredits zu beſchaffen.

Der Abg. Dr, Cremer (DVP.)
unternahm in der Haushaltsſitzung, das Ge-
heimnis zu lüften, das über den Beſprechungen
des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht mit dem
Reichspräſidenten, dem Reichskabinett und den
Parteiführern liegt, und das die politiſchen
Kreiſe Berlins ſtark beſchäftigt. Dr. Cremer
richtete an Hilferding die Frage, ob ſich die
Zeitungsnachrichten beſtätigten, nach denen
der Reichsbankpräſident verlangt haben ſollte,
daß aus den ordentlichen Etatsmitteln des
nächſten Jahres zum Zwecke der Tilgung der
ſchwebenden Schuld des Reiches 500 Millionen
Reichsmark zurückgeſtellt werden ſollten, und

Der Kampf gegen
Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstags

wurde die Ausſprache über die Reichsricht-
linien für das Wohnungsweſen fortgeſetzt.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell:
Jn den Richtlinien ſollen nur öte vordring-

richſten Gegenwartsaufgaben behandelt wer-
den. Der Wohnungsban muß das letzte ſein,
an dem bei uns in Deutſchland geſpart wer-
den ſollte. Das Ziel aller Wohnungspolitik
muß es ſein, Wohnungen zu erſtellen, die auch
der breiten Maſſe der arbeitenden Bevölkerung
mit geringem Einkommen erreichbar ſind.
Leider drohen im nächſten Jahre die Nenu-
bauten t aus Mangel an finan-ziellen Mitteln auf dem Kapitalmarkt. Ohne
Hauszinsſteuer, ohne die Hilfe der Länder
und Kommunen
rungsträger würde die Bautätigkeit wohl zum
Erliegen kommen. Das ſollte auch bei der
kommenden Finanzreform berückſichtigt wer-
den.

Eine Verminderung der Hanszinsſtener-
mittel für den Wohnungsbaun würde unerträg-
lich ſein. Dem notleidenden Hausbeſitz ſoll
möglichſt durch Reparaturhypotheken geholfen
werden.

Jch bitte Sie, dieſe Richtlinien noch heute
zu verabſchieden, damit ſie möglichſt bald in
die Wirklichkeit umgeſetzt werden können.

Abg. Frau Dr. Hertwig-Bünger (DVP.):
Wir beantragen weiter, daß für Familien mit
Kindern ausreichende Schlafräume vorgeſehen
werden. Wir wünſchen weiteren Abbau der
Zwangs wirtſchaft und beantragen in einer
Entſchließung, auf die Länder und Gemeinden
einzuwirken, daß die beſonderen Wohnungs-
ämter aufgehoben und daß die nach dem Woh-
e

Die Deſerkeure
Alexanders des Großen.

Seit langem hat der Volksſtamm der
Marias in Indien die Raſſengeſchichtler
und Ethnologen beſchäftigt. Mitten in den
Dſchungeln leben ſie und weichen doch in ihrem
Aeßeren, ihren Lebensgewohnheiten und
Grundanſchauungen ſtark von den ſie
gebenden indiſchen Stämmen ab. Jhre Haar-
farbe iſt heller, ihre Geſtalt größer und kräf-
tiger, ihre Kleidung in Schnitt und Schmuck
ganz verſchieden von allem, was ſonſt in
Indien gefunden wird. Sie kennen nicht die
Kinderehe, die dort ſonſt überall im Schwange
iſt und ſelbſt die Art und Weiſe, wie ſie ihre
Wohnſtätten anlegen, ſcheint darauf hinzu-
deuten, daß ſie einem Volke von Stadtbewoh
nern entſtammen.

Akl' das hat nun einen ruſſiſchen Gelehrten
Dr. Jaroflav zu einer ganz neuen Theorie

geführt, die ebenſo intereſſant wie in mancher
Beziehung einleuchtend iſt, wenngleich wohl
endgültig abſchließendes darin noch nicht er-
blickt werden kann; Dr. Jaroſlav knüpft näm-
lich folgenden Zuſammenhang:

Als Alexander der Große mit ſeinen Maze-
doniern das Perſerreich niedergeworfen hatte,
drängte ſein erobernder Geiſt weiter nach
Oſten, durch die Gebiete des heutigen Afgha-
niſtan und Belutſchiſtan in das Wunder
land am Jndus.
Geburt fiel er in Jndien ein. Am Hydaspaß
dem heutigen Jerum ſtieß er auf das Heer des
indiſchen Königs Porus, das er ſchlug und ver-
nichtete, den König aber zum Gefangenen
zachte. Er drang immer tiefer in das ge-
waltige Tand ein und gelangte bis nach Garra,
und ſeinen Soldaten ſchien es, daß die Welt

in Ende und der König ſie ſoweit
ren würde, daß ſie niemals in ihre Heimat

zurückkehren könnten. Erſt erhoben ſie in aller
Demut Vorſtellung und ſchließlich weigerten

s tte

ſie ſich, weiter zu ziehen und lehnten ſich in

und der ſozialen Verſiche-

n

ob das Kabinett und der Reichsfinanzminiſter
beabſichtigten, ihre Vorſchläge dieſer Forde-
rung anzupaſſen.

Dr. Jillerinf hat daraufhin ebenſo kurz
wie geheimnisvoll geantwortet, daß die Reichs
er nicht die Abſicht habe, von dem Vor-
ſchlag abzuweichen, den ſie dem Reichstag in
Finanzprogramm unterbreitet habe.

Es ſcheint ſo, als ob das Reich über die
Ultimoſchwierigkeiten mit Ach und Krach doxh
hinauskommen ſoll, und als ob im Augenblick
nicht daran gedacht werde, über das beſchloſſemeEoſortprogramm finanziell hinauszugehen.
Auch hört man, daß die Beſtrebungen, die Bier
ſteuer in den Kreis des Sofortprogramms ein
zubeziehen, nicht mehr akut ſind.

Der Berliner „Börſenkurier“ betont in die-
ſem Zuſammenhang, daß im Reichstag jetzt doch
endlich das Verſtändnis für die Notwendigkeit
möglichſt ſchneller Senkung der ſchwebenden
öffentlichen Schuld und für die Warnunge n Dr.
Schachts wachſe und fügt hinzu:

„Wir können uns nicht vorſtellen, detß der
Reichsbankpräſident von ſeiner ſorgſam er
wogenen Stellungnahme geſtern auch gegen-
über den Führern der Reichstagsfraktion auch
nur um Haaresbreite abgewichen iſt. Dr.
Schacht will es offenbar vollſtändig der Regie-
rung und dem Reichstag überlaſſen, ob ſie auf
dem Wege von Erſparungen oder von Steuer-
erhöhungen zu dem Ziel gelangen, Er
reichung ihm als die entſcheidende Poraus-
ſetzung dafür erſcheint, die jetzt ſo dringend not
wendigen Ueberbrückungskredite zu erlangen:
Die Sicherung einer entſprechenden. Herab-
ſetzung der ſchwebenden Schuld, wozu er die
Bereitſtellung von etwa 500 Millipnen im
Laufe des nächſten Jahres einzig und allein
zu dieſem Zwecke für notwendicz hält.

die Wohnungsnok.
nungsmangelgeſetz noch notwendig en Arbeiten
den beſtehenden Behörden der allgemeinen
Gemeindeverwaltung übertragen werden. Nach
Schätzungen von t könntendurch Beſeitigung der Wohnungsülmter jährlich
fünfhundert Millionen geſpart werden.

Abg. Wandt (Soz.) erklärt: Von einer Auf-
hebung der Zwangswirtſchaft könne nicht die

Rede ſein, ſolange das Wohnungselend im
jetzigen Umfang fortbeſteht. Die Neubau-
mieten müßten geſenkt werden,

Abg. Dr. Steiniger (Dun.) erkennt an, daß
die Richtlinien wertvolle Gedanken enthalten.
Der große Fehler der Richtliyien iſt es, daß
ſie als Inſtrument des Klaſſen kampfes aufge
ſtellt ſind. Sie legen uns feſt auf eine Fort-
ſetzung der Zwangswirtſchaft und auf eine
Bodenreform, von der noch keiner ſagen kann,
wie ſie wirken wird. Die Deutſchnationalen
mußten bei aller Anerkennung einzelner Teile
die Richtlinien im ganzen ablehnen.

Auf Antrag des Zentrums, wird unter den
in den Richtlinien angeführten Aufgaben die
Wohnungsaufſicht geſtrichen. Geſtrichen wird
auch auf Zentrumsantrag die Ermächtigung
an die Gemeinden, das'im (Gemeindebezirk be-
legene Grundeigentum zu übernehmen und
umzulegen. Weiter wird die Beſtimmung
geſtrichen, daß größere Bauworhaben tunlichſt
geſchloſſen einheitlich vergeſſen werden ſollen.

Jm übrigen werden die Richtlinien in der
Ausſchußfaſſung angenommen. Dafür haben
die Regierungsparteien rtit Ausnahme der
Deutſchen Volkspartei geſtimmt.

Angenommen wird in zweiter Leſung auch
der Antrag der Regierungsparteien, wonach
die Rückflüſſe aus den Hauszinsſtenerhypo-
theken in vollem Umfange wieder für Woh-
nungsban und Siedlung verwandt werden.

meuteriſchem Geiſt gegen ihren Feldherrn auf.
Mit der Flotte, die aus dem arabiſchen Meer-
buſen abgeſegelt war und auf dem Seewege
den Jndus erreicht hatte, fuhr der König nun

um- die u nſchwärmt wurden, davongekommen ſein, dürfte

Im Jahre 327 vor Chriſti aKnaben, ein anderes für die Mädchen und ein

den Flußlauf mit einem Teil ſeiner Truppen

45 Mill. Mark.

hinab zur Mündung, während andere Heeres-
abteilungen in zwei
lang marſchierten.

Natürlich werden nicht alle dieſe Soldaten,
die unaufhörlich von feindlichen Scharen um-

Kolonnen am Ufer ent-

doch auch viele die Furcht wegen ihrer meute-
riſchen Haltung nach und nach ſtärker gepackt
haben, als die Furcht vor dem Feinde. Sie
wußten, Alexander vergaß und vergab nicht.
Wie die Mannszucht durch die Abweſenheit des
Feldherrn lockerer werden mußte, mag es
wohl ſein, daß Abteilungen zurückblieben und
daß ſchließlich größere Abteilungen ſich in
einer gefälligen Gegend feſtſetzten und nie

aus

Dieüber den Urſprung des Stammes der Marias Nachkommen dieſer Deſerteure aus
dem Heere Alexanders des Großen, meint Dr.

denn in der Tat ſind ſie eines der älteſten Be-
völkerungselemente Jndiens. Jhre Dörfer
ſind mit breiten Straßen angelegt, die Häuſer
liegen getrennt von einander, ſind ſorgfältig
und ſtark gehaut, und liegen in einer Reihe

wieder den weiten Rückweg über die wilden
Gebirge ſucrhten.

tauſendelange Aklimatiſierung

zu Hereford in England getroffen.

tige Gaſe getötet worden ſind.

beglückt uns nur mit ſeiner Aſche.

5,5 Prozent für den Berliner
Kredit.

Der Ueberbrückungskredit des Emiſſions-
konſortiums der Stadt Berlin iſt nunmehr
endgültig abgeſchloſſen worden in Höhe von

Der Kredit wird teilweiſe
in Form einer Prolongation laufender
Fälligkeiten, andernteils als Barzahlung ge-
währt. Die Laufzeit iſt auf 9 Monate feſt
geſetzt, jedoch beginnt die Rückzahlung bereits
Ende Januar mit monatlich 5 Mill. Mark, die
aus dem bei der Tariferhöhung zu bildenden
Fonds entnommen werden.

Verzinslich iſt der Kredit mit 9 Prozent,
d. h. 12 Prozent über Reichsbanklombardſatz.

C

Wieder ein typiſches Beiſpiel, wohin die
öffentliche Verſchwendungs wirtſchaft führt:
Die ungeheuren Zinſen zwingen zu immer
höherer Belaſtung der Steuerzahler und gleich-
zeitig werden die Steuerzahler dadurch ge-
ſchädigt und zwar doppelt, daß die öffentlichen
Stellen durch ihren Geldbedarf der Wirtſchaft
das ihr zur Verfügung ſtehende dringend not-
wendige Kapital wegſchnappen und die Wirt-
ſchaft zwingen, ähnlich hohe Zinsſätze zu be-
willigen. Bei der heutigen geringen Renta-

bilität faſt aller Unternehmungen ſind ſolche
Zinsſätze aber gar nicht mehr aufzubringen.

So treibt die öffentliche Finanzmißwirtſchaft
die Unternehmungen, ob groß ob klein, von
denen ſie doch lebt und für die ſie da iſt, in
Verfall und Bankrott. Und zu den Unter
nehmungen gehören ja nicht nur die Unter
nehmer, ſondern gen fo glle Arbeiter und
Angeſtellten.

Gegen das
Eiſenbahnabkommen.

Aus Berlin verlautet: Jnnerhalb der
Fraktionen hat das veröffentlichte Sonder-
abkommen Deutſchlands mit der Botſchafter
konferenz über die Eiſenbahnlinien des ge-
räumten Rheinlandes niederdrückend gewirkt.
Jnsgeſamt ſind dadurch vier Bahnlinien an
dem dringenden Ausbau verhindert, den der
Generaldirektor der Reichsbahn zur Aufrecht-
erhaltung der Betriebsſicherheit gefordert
hatte, weitere zwei Bahnlinien und elf Bahn
hofsanlagen müſſen umgebaut bzw. entfernt
werden.

Wie wir erfahren, haben Deutſchnationale
und auch die Wirtſchaftspartei gegen dieſes
Sonderabkommen Dringlichkenitsinterpella
tionen im Reichstag eingebracht.

Einigung über die Agrarzölle.
Die Beſprechung der Zollſachverſtändigen

der Regierungsparteien mit der Regierung
dauerte bis gegen Mitternacht und führte im
allgemeinen zu einer Einigung in den Haupt
fragen. Die vielumſtrittenen Gleitzölle ſind
beſeitigt worden und an ihre Stelle wird ein
Sicherheitsfaktor eingeſchoben werden. Die
Regierungsparteien wollen nämlich durch
einen Antrag erreichen, daß ein Weizenpreis
von 260 Mark, ein Roggenpreis von 230 Mark
als angemeſſen für die Landwirtſchaft feſtge-
ſetzt wird. Wenn dieſer Preis im viermonat-
lichen Durchſchnitt unterſchritten wird, ſoll der
Zoll von 9,50 Mark für Weizen und 9 Mark
für Roggen gelten. Dieſer Zollſatz kann bis
auf 3,50 Mark für Weizen, 3 Mark für Roggen
ermäßigt werden, wenn im viermonatlichen
Durchſchnitt die Preiſe überſchritten werden.
Es wird alſo vom 1. Januar ab der Weizen-
zoll 9,50 Mark, der Roggenzoll 9 Mark be-
tragen. Bei der Braugerſte ſoll ein Feſtzoll
von 9 Mark, bei Hafer ein Feſtzoll von 7 Mark

gelten. Bei der Futtergerſte iſt eine Bindung
noch nicht erfolgt; doch glaubt man, daß dieſe
Frage keine Schwierigkeiten machen wird.

Die Einfuhrſcheine werden feſtgeſetzt für
Weizen auf 6,50 Mark, für Roggen und Hafer
auf 6 Mark, für Braugerſte auf 6,50 Mark. Sie
ſollen bei Roggen und Weizen heruntergeſett
werden, wenn der Zoll ſinkt.

Ueber den Mehlzoll iſt eine Verſtändigung
noch nicht erfolgt; doch fürchtet man in dieſer
Frage keine beſonderen Schwierigkeiten. Es
dürfte vorausſichtlich eine Einigung dahin zu-
ſtande kommen, daß der dopvelte Getreidezoll
mit einem Zuſchlage von 1,50 Mark feſtgeſetzt
wird. Bei den Vieh- und Fleiſchzöllen iſt
eine Feſtlegung noch nicht erfolgt; doch werden
auch hier keine Schwierigkeiten befürchtet.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird damit
gerechnet, daß der Ausſchuß in den frühen
Nachmittagsſtunden des Mittwoch die Vorlage
erledigt haben wird, ſo daß ſie am Donnertag
vom Plenum beraten werden kann.

62 Mann ſterben im Bergwerk.
Jn gifligen Gaſen.

Wie aus Moe'Alliſter in Oklahoma (Nord-
amerika) gemeldet wird, ſind durch eine ſchwere
Exploſion im Kohlenbergwerk North 62 Berg-
arbeiter verſchüttet worden. Die Rettungs-
arbeiten ſind durch die Zerſtörung des Stollen-
eingangs außerordentlich erſchwert. Man be-
fürchtet, daß die 62 Eingeſchloſſenen den
giftigen Gaſen erlegen ſind, ehe es gelingt, zu
ihnen durchzudringen. Die Urſache der Ex-
ploſion iſt nicht bekannt.

Nur 12 Toke geborgen.
Aus Neuyork geht folgende Meldung ein:

Von den in dem Kohlenbergwerk North-Me'
Alliſter in Oklahoma verſchütteten Bergleuten
ſind bisher zwölf als Leichen geborgen worden.
Man befürchtet, daß auch die übrigen durch gif-

hierher in die indiſchen Dſchungeln gefolgt
waren. Natürlich haben ſich die Marias mit
den Eingeborenen inſofern vermiſcht, als ſie
ihre Frauen aus indiſchen Stämmen nahmen,
immerhin hat doch weder die zwei Jahr-

und auch die
Blutvermiſchung ihnen nicht die Züge der Anders-
artung, nicht die hellere Farbe und nicht die
abweichende Geſittung gänzlich nehmen können.

Hans Müller-Ehrla.
trrrrrr—S

Wadworkh- Aſche für die
ganze Welk.

Eine teſtamentariſche Verfügung, die uns
alle angeht, hat Herr Henry Alfred Wadworth

Er macht
die ganze Welt nicht zum Erben ſeines knanp
200 000 Mark betragenden Vermögens, ſondern

Ebenſo wie
das mit der Aſche ſeiner Tochter Aliece ſchon
im Jahre 1901 geſchehen iſt, verlangt derErblaſſer die Verbrennun ines KörpergJaroſlav in den Marias erblicken zu müſſen, erbrennung ſeines Körpers und

Art wiſſenſchaftlicher Begründung,

die Verſtreuung der Aſche in alle Winde.
Dazu gibt er in ſeinem Teſtament auch eine

Danach iſt
er der Ueberzeugung, daß bei dem Verbren-
nungsvorgange
vorlängs der Straße. Jedes Dorf pflegt außer

dem üblichen Gäſtehaus für gelegentliche Be
ſucher noch drei gemeinſchaftliche Bauwerke
aufzuweiſen nämlich ein Schlafhans für alle

drittes für die verheirateten Frauen. Alle
ihre Arbeiten laſſen eine Beziehung mit den

dein Fahre 400 vor Chriſti in Aegypten
gebräuchlichen zu.

Ferner ſind aber auch gewiſſe Feſtgebräuche
der Marias in ihren Dorftänzen dieſen früh
Kagyvtiſchen nicht vnähnlich. Es wäre alſo
denkbar, daß dieſer Stamm ſich aus einer
Soldatenabteilung Alexanders des Großen
zuſammenſetzte, die ihm von ſeinem ägypti
ſchen Zuge, der bekanntlich 331 mit der Grün-

und der Aſchenausſtreuung
allem Kohlenſäure und Ammoniak frei

Nach dem Geſetz der Diffuſion, wie
ausdrückt, würde die Wadworthſche

we rden.
er ſich

Aſche und das Wadworthſche Ammoniak ſich im
Luftbereich der ganzen Erde verbreiten. Jede
Pflanze und jedes andere Lebeweſen bekomme

dadurch Anteil daran, wenn auch in unendlich
kleinen Mengen.

dung von Alexandrig abgeſchloſſen wurde, bis

176 Kinder.

in

gevologiſchen

Das bereite ihm eine große Beruhigung,
Andrews, beſchäftigt ſich mit der Frage, wieviel

Ameiſen zu einem einzelnen Ameiſenſtaate ge
denn ſo wirke er noch nach ſeinem Tode in
jeder Pflanze, jedem Tier, jedem Menſchen für
den Aufbau ihrer Organismen mit. Logiſcher-
weiſe hätte Wadworth die gleichen Ergebniſſe
einer Verbrennung beiſpielsweiſe auch von
der Vernichtung ſeiner Bargeldbeſtände, ſeines
Hauſes, ſeiner Einrichtung erwarten können.
Die hinterbliebene Frau und die Verwandten

a

Nach den letzten Meldungen aus Me'Alliſter
iſt die Hoffnung aufgegeben worden, die infolge
einer Exploſion im Kohlenbergwerk North-
Mac'“Alliſter noch eingeſchloſſenen 50 Bergleute
lebend aufzufinden.

176 Kinder verwaiſt.
Wie aus Moe“'Alliſter ergänzend gemeldet

wird, ſind 62 Bergleute verſchüttet. Die Ret-
tung mußte aufgegeben werden. Die Unglücks-
nachricht wurde der Leitung von zwei Arbeitern
gemeldet, die eine Strecke von etwa 1000 Meter
im Schacht zurücklegen mußten, ehe ſie ausfahren
konnten.

Nach weiteren Meldungen hinterlaſſen die
Toten des Grubenunglücks vierzig Frauen und

Man glaubt, daß die Anſammlung
von Gafen oder eine Kohlenſtaubexploſion die
Urſachen für die furchtbare Kataſtrophe geweſen
ſind.

ſchätzen ſich glücklich, daß Wadworth ſich zu
dieſer Logik doch nicht aufgeſchwungen hat.

Foſſile Repkilfunde in Afrik a.
Prof. Paul C. Miller, der im Auftrage des

Walker-Muſeums in Neuybrk eine Expedition
das Karungebiet Nordafrikas unternahm,

hat jetzt ſeine Forſchungsarbeiten beendet. Er
wird die Ergebniſſe ſeiner Expedition in we-
nigen Tagen nach London transportieren.
Seine Forſchungsarbeiten erſtreckten ſich auf
das Studium foſſiler Reptilien in Afrika, und
ſeine Funde ſind in nicht weniger als 88 Kiſten
untergebracht. Durch ſeine Studienergebniſſe
erfährt die Wegenerſche Hypotheſe, nach
der Afrika und Südamerika in verfloſſenen

Zeiten in Zuſammenhang ſtan-
den, eine weſentliche Stützung. Miller hat in
Afrika dieſelben foſſilen Reptilien entdeckt, die
man in der gleichen geologiſchen Erdſchicht auch
in Südamerika auffand.

Ein neuer Naturſchutzpark an der oſtpreußiſchen
Samlandküſte.

Nach einem Antrag des Zweckverbandes
Samländiſchen Hüſtenſchutzes ſoll die geſamte
Samlandküſte zwiſchen dem Friſchen und dem
Kuriſchen Haff in einer Breite von 150 Meter
als Naturſchutzgebiet erklärt werden. Dieſem
Antrag wird wahrſcheinlich ſtattgegeben wer-
den. da der Schutz eines ſchmalen Küſten-
ſtreifens keine wirtſchaftlichen Nachteile ergeben
kann und der Stagt ſelbſt bereits beträchtliche
Mittel zur Erhaltung der Samlandküſte auf-
gebracht hat.

Eine Volkszählung bei den Ameiſen,
Der engliſche Naturwiſſenſchaſtker, Prof.

hören. Er hat einen kleinen Ameiſenhügel
ausgraben und in ſein Inſtitut bringen laſſen
und begann dort, die Ameiſen zu zählen. Er

ſtellte dabei feſt, daß dieſer kleine Staat von
fünf Königinnen regiert wurde, denen etwa
26 000 gewöhnliche Ameiſen unterſtellt waren.
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Aus Merſeburg.
Die letzten Käufer.

Es ſſnd imer dieſelben, die zuletzt oder
zu ſpät kommen. Eigentlich ſollten ſie das
Wundern verlernt haben, aber ſie wundern
ſich immer wieder über die „Rückſichtsloſig-
keit“ der anderen. Natürlich können ſie kom-
men, wann ſie wollen, aber vielleicht bleiben
ſie eben doch einmal vor verſchloſſener Tür
ſtehen. „Wer ſich nicht nach der Decke ſtreckt,
dem bleiben die Füße unbedeckt.“

Alles backt Weihnachtskuchen. Die
dampfenden Chriſtſtollen werden über die
Straße getragen. „Ach, wir haben noch Zeit!“
Man hat ſo viel Zeit, daß man ſie in Stücke
ſchlagen und damit ſpielen kann. Mit einem
Mal kommt der Entſchluß; nun heißt es, ſich
ſputen. Jn aller Eile werden Mandeln, Ro-
ſinen, Staubzucker, Zitronat, Mehl uſw. ein-
gekauft; der Backtrog ſteht in der Küche; man
will von niemand geſtört ſein; man muß
backen. O weh, beim Bäcker alles überfüllt.
Wenn es nur gut geht mit den Chriſtſtollen!

x

Was hat es für einen Sinn, den Weih-
nachtsbaum erſt am Heiligabend zu kaufen?
Glaubt ihr, ihn dadurch billiger zu bekom-
men? Vielleicht beſchert man erſt am nächſten
Morgen. Armes Weihnachtsfeſt du biſt
eine Spekulation wie andere Spekulationen
auch. Sie holen ſich nur ihren Baum, weil
ſie ſo mitmachen wollen. Von dem Weih-

nachtsfrieden, der Ruhe und Andacht der Vor-
bereitungen haben ſie nichts.

7

5-Uhr-Ladenſchluß! Paſſen Sie auf, um
5 Uhr werden die Läden wieder geſtürmt.
Das ſind ſie, die zuviel Zeit hatten. Wer
nämlich wenig Zeit hat, weiß ſie wenigſtens
richtig einzuteilen. Die anderen bringen es
fertig, mit ihrer Undiſzipliniertheit ihren
Mitmenſchen die Feſtvorbereitungen zu ſtören
und vielleicht noch am Vorabend des Frie-
densfeſtes einen unliebſamen Streit vom
Zaun zu brechen. Wer früh einkauft, weiß
ſeinen Vorteil an der rechten Stelle wahrzu-
nehmen.

e

Haben Sie ſchon Chriſtbaumſchmuck? Ver-
laſſen Sie ſich nicht darauf, daß er wohlver-
wahrt auf dem Boden ſteht. Erinnern Sie
ſich, daß mancherlei beſchädigt worden war?
Die goldenen Nüſſe haben 20 Jahre vorge-
halten; ſie tun es auch diesmal noch. Oder
wollen Sie auf den hübſchen leuchtenden
Schmuck am Baum verzichten? Warten Sie
mit dem Einkaufen nicht bis zur letzten
Minute. Machen Sie ſich die Freude, alles
rechtzeitig und in Ruhe zuſammenzuholen.
Die Vorfreude iſt immer die ſchönſte und
ſicherſte Freude.

e

Tragen Sie in Jhr Heim durch wohl-
erwogene Vorbereitungen die Stimmung des
Weihnachsfriedens hinein. Weihnachten ſoll
ein Ausruhen des armen geplagten Menſchen

von heute ſein! A. W
Neue Schmuckbläkter

für Glückwunſchtelegramme.
Die deutſche Reichspoſt hat zu den vorhan-

denen ſechs Schmuckblättern für Glückwunſchtele-
gramme jetzt zum Weihnachtsfeſt noch zwei
weitere mit der Bezeichnung Lr 7 und Lr 8
herausgegeben. Das von dem Bildhauer und
Radierer Hanns Baſtanier, Berlin entworfene
Kunſtblatt Lx 7 iſt beſonders für Glückwünſche
zum Weihnachts- und zum Neujfjahrsfeſte be-
ſtimmt. Es ſtellt in ſtimmungsvoller Ausfüh-
rung in Zweifarbenkupferdruck auf der Vorder-
ſeite eine Weihnachtstanne, auf der Rückſeite
eine Sylveſterglocke, umgeben von den Tierkreis-
ſymbolen, dar. Auch das ſehr geſchmackvolle
Schmuckblatt Lr 8 (Putten im Blumen- und
Früchtekrenz), vom Kunſtmaler Herbert Arnold,
(Berlin) entworfen und im Achtfarbendruck aus-
geführt, dürfte lebhaften Anklang finden; es
eignet ſich für alle feſtlichen Gelegenheiten.

Jn der heutigen Zeit wirtſchaftlicher Not, in
der zu koſtſpieligen Geſchenken vielfach die
Mittel fehlen, bieten auf künſtleriſch wertvollen
Schmuckblättern ausgefertigte Telegramme die
Möglichkeit, mit geringfügigen Aufwendungen
dem Empfänger große Freude zu bereiten.

Lehrerſchaft-Joungplan.
Jm Eiwernehmen mit dem Kreislehrerrat

ladet der Schulrat für den Schulaufſichtsbezirk
Merſeburg ſämtliche Schulleiter, Lehrer und
Lehrerinnen zu einer für Donnerstag, 19.
dieſes Monats, 11 Uhr, in der Aula der Al-
brecht-Dürer-Schule anberaumten Kreis-
lehrertagung ein. Unter Punkt 1 ſteht zur
Tagesordnung ein Vortrag des Herrn Dr.
Schwanecke über den „Youngplan“
ausgerechnet drei Tage vor dem Volksent-
ſcheid.

Ungleiche Kräfte
Geſtellter Autorammer.

Jn der Weißenfelſer Straße ereignete ſich
am Dienstag nachmittag ein Zuſammenſtoß,
der noch glimpflich abgelaufen iſt. Ein kleiner
roter „Brennabor“ fuhr aus unbekannten
Gründen mitten in die Straße und ranntedadurch mit einem ſchweren Lieferauto (Büſ-
ſing) einer halleſchen Firma zuſammen. So-
bald der Chauffeur des kleinen Wagens aber
geſehen, was er angerichtet hatte, ergriff er
ſchnell die Flucht. Ein anderes Auto ſetzte ihm
ch und ſtellte den Flüchtling.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kein Stahlſkelett.
Jn Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes

über die Stadtverordnetenverſammlung ſei
noch zu dem Punkt „Bau eines neuen Schul-
gebäudes“, in dem vorläufig die Oberreal-
ſchule untergebracht werden ſoll, bemerkt, daß
eine lebhafte Ausſprache entſtand. Von ſozia-
liſtiſcher Seite wurde die Anſicht vertreten,
daß die techniſche Ausführung der Schule nicht
die richtige ſei. Dem vorgeſehenen Stahl-
ſkelettbau wäre ein Eiſenbetonſkelett-
bau vorzuziehen, weil er billiger und min-
deſtens ebenſo dauerhaft ſei.

Da ſelbſt Stadtbaurat Zollinger zu-
gab, daß dieſe Auffaſſung ſtimme und daß nun
daraufhin auch der Eiſenbetonſkelettbau Ver-
wendung finden werde, erſcheint uns der
Streit um dieſe techniſche Frage geklärt. Was
uns aber an dieſem Neubau, über deſſen
Platz man verſchiedener Auffaſſung ſein kann,
bedenklich erſcheint, iſt die geringe Erweite-
rungsfähigkeit dieſes Baues. Nach dem
Grundriß zu urteilen, iſt die
Schule nur mit großen Unkoſten zu erweitern.
Gewiß, es liegt vorläufig kein Anlaß zur Er-
weiterung vor, aber man muß es grundſätz-

mitteln für den Wohnungsbau?
Eine in dieſen Tagen fertiggeſtellte amt-

liche Zuſammenſtellung gibt Aufſchluß über
die Höhe und Verteilung der geſamten, im
Rechnungsjahr 1929 für den Wohnungsbau zur
Verfügung geſtellten bzw. in dieſen Wochen

noch zur Verteilung kommenden
ſtaatlichen und gemeindlichen Hauszinsſteuer-
mittel.

Von dem geſamten Hauszinsſteuerauf-
kommen im RegierungsbezirkMerſeburg, das rund 26 Millionen M.
beträgt, werden wie erneut mit erſchüttern-
der Deutlichkeit vor Augen geführt wird
rund 50 Prozent dem Wohnungsbau entzogen
und für den allgemeinen Finanzbedarf abge-
zweigt. Von dem nach Abzug des für den
allgemeinen Finanzbedarf zu verwendenden
Betrages (etwa 12 Mill. M.) noch vorhan-
denen Reſt werden 9805 000 M. den Gemein-
den als gemeindliche Wohnungsbaumittel be-
laſſen, während 4062 000 M. an den allge-
meinen Ausgleichsfonds des Preußiſchen
Staates abgeführt werden. Dieſer ſtaatliche
Wohnungsfürſorgefonds (Ausgleichsfonds) hat
den Zweck, überall dort helfend einzugreifen
bzw. einen Ausgleich zu ſchaffen, wo die Ver-
hältniſſe beſonders ſchwierig liegen
(z. B. Regierungsbezirk Merſeburg). Es
kommen hierbei in erſter Linie Bezirke mit
übergroßer Wohnungsnot (z. B. Regierungs-
bezirk Merſeburg), mit ſtarkem Mangel an
Geſamtbaumitteln, Grenzprovinzen uſw. in
Frage. Die Einzahlungen der einzelnen Re-
gierungsbezirke werden ſomit teilweiſe gar
nicht (z. B. Berlin) oder nicht annähernd,
teilweiſe in der eingezahlten Höhe bzw. in
mehr oder weniger erhöhtem Umfange (z. B.
Regierungsbezirk Merſeburg) zurückerſtattet.
Der Regierungsbezirk Merſeburg erhält im
Jahre 1929 einen ſtaatlichen Geſamtzuſchuß

er in dieſen Fonds einzahlt
(4 062 000 M. ſiehe oben). Von dieſen9 000 000 M. ſind 8050 000 M. bereits zur
Verteilung gelangt, während die reſtlichen
950 000 M. in dieſen Wochen noch als 4. Rate
zur Verteilung kommen werden.

Unter Berückſichtigung aller dieſer Zahlen
ſtehen im Regierungsbezirk Merſeburg für
das Rechnungsjahr 1929 insgeſamt 18 805 000
Mark an gemeindlichen und ſtaatlichen Haus-
zinsſteuermitteln für den Wohnungsbau zur
Verfügung. Dieſes Exgebnis verſucht
wenigſtens in etwa den überaus ſchwierigen
Verhältniſſen im Regierungsbezirk
Merſeburg gerecht zu werden. Es iſt
vor allem zu berückſichtigen,

daß der Wohnungsmangel im Regie-
rungsbezirk Merſeburg faſt durch-
weg weit über den allgemeinen Durchſchnitt

hinausgeht.
Nach der Reichswohnungszählung (1927)
waren in der Stadt Merſeburg von 100
Haushaltungen 7,2 ohne eigene Wohnung, in
Eisleben 7,3, in Halle 8,6, in Naumburg 7,4,
in Weißenfels 7,3 in Wittenberg 6, in Zeitz
6,3, in Bitterfeld 6,7, in Delitzſch 7,2, während
der durchſchnittliche Wohnungsmangel der ge-
ſamten preußiſchen Städte nur 5,9 Prozent be-
trägt. Einen Wohnungsmangel unter dem
Durchſchnitt (5,9 Prozent) meldeten im Re-
gierungsbezirk Merſeburg nur die Städte
Eilenburg (5,1 Prozent), Sangerhauſen (3,3
Prozent) und Torgau (4,1 Prozent).

Bei einem Vergleich mit anderen Regie-
rungsbezirken iſt hinſichtlich der Höhe der
Zuſchüſſe aus dem ſtaatlichen Wohnungsfür-
ſorgefonds die Feſtſtellung zu machen, daß die
Zuſchüſſe in den einzelnen Regierungsbezir-
ken zum Teil weſentlich voneinander abwei-
chen und auch von den beſonderen lokalen
Verhältniſſen abhängig ſind. Dem Regie-
rungsbezirk Oppeln fließen z. B. 10 Mill. M.
bei einer Einzahlung von nur 2,189 Mill. M.
zu; der Regierungsbezirk Stettin erhält 3,7

von 9000 000 M., d. h. 4 938 000 M. mehr, als

Mill M. bei einer Ablieferung von 2,9 Mill.Mark. der Regierungsbezirk Breslau führt

Nachklänge aus dem
Stadkparlamenk.

lich als einen fundamentalen Fehler anſehen,
Schulbauten in einem wachſenden Siedlungs-
gebiet nicht erweiterungsfähig zu geſtalten.

Vom national ſozialiſtiſchen Standpunkt
aus wurde dabei auch eine grundſätzliche
Frage für die Stadtverordnetenangeſchnitten.
Man verwahrte ſich energiſch dagegen, daß
das Stadtparlament bei der Vergebung und
Jnangrifſnahme der Arbeiten überhaupt
nicht gefragt worden iſt und erklärte, daß man
dieſen Dingen der Selbſtherrlichkeit in Zu-
kunft ſtärkere Aufmerkſamkeit zuwenden
wolle.

Stadtrat und Bürgermeiſter.
Als einen ſchönen menſchlichen Zug kann

man es anſehen, daß ſowohl der Stadtver-
ordnete Kämpf als auch Stadtveroroönetenvor-
ſteher Brenner dem Magiſtratsmitglied Herrn
Stadtrat Dr. Trumpler gegenüber zum
Ausdruck brachten, daß man ihm nach ſeinen
dienſtlichen Qualifikationen zweifellos die
Bürgermeiſterſtelle angeboten haben würde,
wenn nicht die politiſchen Anſprüche hinderlich
geweſen wären. Eine ſchöne Geſte? Eine
Ehrenerklärung, die notwendig war!

Kampf gegen die Wohnungsnok.
Was erhielt der Regierungsbezirk Merſeburg im Jahre 1929 bisher an Hauszinsſteuer-

950 000 M. kommen noch zur Verteilung.
6,535 Mill. M. ab und erhält 9,350 Mill. M.
uſw.

Als Ergebnis der Geſamtbetrachtungen
muß gefordert werden, daß dem Regierungs-
bezirk Merſeburg bei der Verteilung der
Hauszinsſteuermittel für das Rechnungsjahr
1930, über die demnächſt im zuſtändigen Aus-
ſchuß des Preußiſchen Landtages beraten wird,
eine noch weitgehendere Beachtung und Unter-

ſtützung als bisher zugewandt wird,
die er in Anbetracht ſeines überaus hohen
Wohnungsmangels unbedingt verdient.

Vielleicht würde auch in dieſem Jahre noch
ein „Mehr“ als die oben angeführten 950 000
Mark aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorge-
fonds in Anbetracht der beſonders ungünſtig
gelagerten Verhältniſſe im Regierungsbezirk
Merſeburg herausgeholt werden können, wenn
auf die Reſerve dieſes Fonds die zurzeit
10 149 926 M. beträgt wenigſtens zum Teil
verzichtet würde. Es iſt hierbei zu berückſich-
tigen, daß außer dieſer Reſerve bereits
1000 000 M. für etwa zu erwartende Minder-
einnahmen in Rechnung geſtellt ſind. Weiter-
hin darf daran erinnert werden, daß z. B. die
Mehreinnahmen aus dem Rechnungsjahr 1930
nur rund 3,5 Millionen M. betrugen. Es
dürfte kein Grund vorliegen, dieſe Summe
zu überſchreiten, ganz beſonders, da jetzt die
Witterungslage die Weiterführung von Bau-
arbeiten ermöglicht und wir allen Grund
haben,

die Ziffern der Arbeitsloſen auf das denkbar
geringſte Maß zu beſchränken.
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Das „Tivoli“ in neuer Geſtalk.
Seit längerer Zeit war man mit einem

grundlegenden Umbau der bekannten Gaſt
ſtätte „Tivoli“ beſchäftigt. Der Umbau iſt bis
auf geringe Verputzarbeiten an der Front und
einige Ausbauarbeiten vollendet. Der größte
Teil der Arbeit iſt damit geleiſtet. Die neu-
geſchaffenen Reſtaurationsräumlichkeiten ſind
ſeit einiger Zeit in Betrieb und erfreuen ſich
7! zu Unrecht bereits einer großen Beliebt-
heſt. Jm beſonderen iſt es der ſchöne große
Aufenthaltsraum, der ſich gleich rechts an den
Haupteingang anſchließt und den halbrunden
Vorbau, der nun das Ganze charakteriſiert,
einnimmt. Dieſem Teil des Hauſes gebührt
auch das beſondere Jntereſſe, denn man hat
ſich bei ſeiner Ausſtattung ſehr viel Mühe ge-
geben. Einfache, aber ſehr geſchmackvolle Be-
leuchtungskörper, hervorragende Farbe und
Formzuſammenſtellung der Portieren an den
Fenſtern, die gefällige Anordnung der Sitz-
gelegenheiten verhelfen dem Raume zum Ein-
druck des geſchmackvoll Gemütlichen. Die ſehr
unauffällig angebrachte Heizung durchflutet die
Räume mit wohliger gleichmäßiger Wärme.
Eine gute Muſikkapelle vervollſtändigt den
Eindruck des Wohlbehagens, der von allem
ausgeht.

Aber auch ſonſt wurde manche Neuerung
geſchaffen, die wohl allgemein begrüßt werden
wird. Der Zugang zum Saal entſpricht nun
eher den Bedürfniſſen, die Küche wurde um-
geſtaltet, erweitert, verbeſſert in ihren Ein-
richtungen, ein Garderoberaum erfüllt die An-
forderungen, die auch bei größerem Andrang
an ihn geſtellt werden.

Des weiteren hat man eine Stehbierhalle
im Erdgeſchoß geſchaffen, die ſich ſtarken Zu
ſpruchs erfreut. Außerdem befindet ſich neben
dieſem Raum das „Bratwurſtglöck“e
vow'Merſeburg“, in dem es vorzügliche
Thüringer Rofſtbratwürſte zu kaufen gibt.

Allgemein bedauert wurde es bisher
immer, daß nicht zugleich der Saal eine durch-
greifehde Aenderung erfahren hat, der deſſen
wohl auch bedürfte. Man darf in dieſem Zu
ſammenhang wohl den Wunſch ausſprechen,
daß, auch dieſer weſentliche Teil des Ge-
bäudes eine Erneuerung zu gegebener Zeit
erfahren möchte. Jm übrigen aber darf man
dem unternehmungsluſtigen Wirt, Herrn
Seim, zu der glücklichen Umgeſtaltung des
Etabliſſements beglückwünſchen.

Wekkervorherfage.
Mit böigen nord weſtlichen Winden drangen

am Dienstag Polarluftmaſſen in Mitteldeutſch-
land ein. Sie brachten Schneeſchauer und elek-
triſche Entladungen mit ſich und ließen die Tem
peratur zeitweiſe bis unter Null ſinken. Jm
Harz iſt völliger Winter eingekehrt, die Schnee-
decke betrug ſchon in den Morgenſtunden des
Dienstag in hohen Lagen 15 Zentimeter. Da
ſich jetzt der hohe Luftdruck langſam auf den
Kontinent verlagert, ſo iſt mit einer fortſchrei-
tenden Wetterberuhigung zu rechnen, bei der
die Temperaturen nachts ſchon erheblich unter
Null ſinken können, zumal wenn ſich über Skan-
dinavien noch ein Hochdruckkern ausbilden ſollte,
der es ſpäter Luft aus Nordoſten zuſenden
würde.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Fort
ſchreitende Wetterberuhigung, Temperaturen
nachts unter Null.

Die Verjährung der Anſprüche
am 31. Dezember 1929.

Der 31. Dezember 1929 iſt für alle Gläubi-
ger ein bedeutungsvoller Tag; denn mit ſei-
nem Ablauf verjähren eine große Anzahl von
Forderungen, wenn die Gläubiger nicht das
getan haben, was notwendig iſt, um die Ver-
jährung zu unterbrechen. Der Verjährung
am 31. Dezember 1929 unterliegen folgende
Anſprüche:

I. Es verjähren die
aus dem Kalenderjahr 1927

ſtammenden Anſprüche
1. der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker

für Lieferung von Waren, Ausführung
von Arbeiten und Beſorgung fremder Ge-
ſchäfte „mit Einſchluß der Auslagen, falls
die Leiſtung nicht für den Gewerbebetrieb
des Schuldners erfolgt iſt;
der Landwirte für Lieferung von land-
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, ſofern die
Lieferung zur Verwendung für den Haus-
halt des Schulöners erfolgte;

3. der Gaſtwirte und derjenigen, welche
Speiſen und Getränke gewerbsmäßig ver-
abreichen, z. B. der Privatmittagstiſche,
für Gewährung von Wohnung und Be
köſtigung ſowie für andere den Gäſten zur
Befriedigung ihrer Bedürfniſſe gewährte
Leiſtungen mit Einſchluß der Auslagen;

4. derjenigen, die bewegliche Sachen gewerbs-
mäßig vermieten (wegen der Verjährung
r Miet- und Pachtzinſen vergl. unter

5. derjenigen, welche ohne zu den in Nr. 1
bezeichneten Perſonen zu gehören, die Be-
ſorgung fremder Geſchäfte oder die Lei-
ſtung von Dienſten gewerbsmäßig be-
treiben, wegen der ihnen aus dem Ge-
werbebetrieb gebührenden Vergütungen
mit Einſchluß der Auslagen;

6. der im Privatdienſt ſtehenden Perſonen
wegen des Gehalts, Lohnes oder anderer
Dienſtbezüge mit Einſchluß der Auslagen,
ſowie der Dienſtberechtigten wegen der
auf ſolche Anſprüche gewährten Vorſchüſſe;
die gewerblichen Arleiter Geſellen, Ge-
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hilfen, Lehrlinge, Fahrikarbeitter

Tagelöhner und Handarbeiter auf Lohn
und die an Stelle oder als Teil des Loh-
nes vereinbarten ſonſtigen Leiſtungen mit
Einſchluß der Auslagen, ſowie der Arbeit-
geber wegen der auf ſolche Anſprüche ge-

„währten Vorſchüſſe;
8. der Lehrherren und Lehrmeiſter wegen

des Lehrgeldes und anderer im Lehrver-
trage vereinbarter Leiſtungen ſowie der
Auslagen;

9. derjenigen, welche Perſonen zur Verpfle-
gung oder zur Erziehung aufnehmen, für
ihre Leiſtungen und Aufwendungen;

10. der Lehrer (auch Privatlehrer) auf ihre
Honorare;

11. der Aerzte, Zahnärzte und Tierärzte, ſo-
wie der Hebammen für ihre Dienſtleiſtun-
gen mit Einſchluß der Auslagen;

12. der Rechtsanwälte, Notare und Gerichts-
vollzieher wegen ihrer Gebühren und
Auslagen.

Es verjähren ferner am 31. Dezember 1929
faſt alle aus dem Jahre 1927 ſtammenden, oben
nicht aufgezählten Anſprüche aus Geſchäften
des täglichen Lebens, falls ſie nicht der Ajäh-
rigen Verjährung (vergl. unter 1II) unter-
liegen.

II. Es verjähren ferner die
aus dem Jahre 1925

ſtammenden Anſprüche:
1. der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker

für Lieferung von Waren, Ausführung
von Arbeiten und Beſorgung fremder Ge-
ſchäfte mit Einſchluß der Auslagen, wenn
die Leiſtung für den Geſchäftsbetrieb des

Schuldners erfolgt iſt;
2,. der Landbwirte für die Lieferung von land-

wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, wenn die
Lieferung nicht für den Haushalt des
Schulöners erfolgte;

3. auf Rückſtände von Zinſen mit Einſchluß
der Amortiſationsbeträge, die Anſprüche
auf Miet- und Pachtzinſenrückſtände, die
G.undſtücke und Wohnungen betreffen, die
Anſprüche anf PRckſtände von Renten, Aus
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andere Unterlagen zur Prüfung vorzulegen.

zugsüleiſtungen, Beſoldungen, Warte-
geldern, Ruhegehältern, Unterhaltsbei-
trägen und allen anderen regelmäßig
wiederkehrenden Leiſtungen.

Die Anſprüche können während des ganzen
Jahres 1925 bezw. 1927 entſtanden ſein. Jn
allen Fällen beginnt die Verjährung erſt mit
dem Schluß des Jahres, in dem der Anſpruch
entſtanden iſt.

Handelt es ſich um
eine Forderung

aus einem Schuldverhältnis, ſo entſteht der
Anſpruch mit der Fälligkeit der Forderung.
Handelt es ſich um eine Leiſtung, die der Be
rechtigte erſt nach der Kündigung verlangen
kann, ſo iſt für die Verjährung maßgebend
der Tag, an welchem die Kündigung zuläſſig
iſt. Jſt aber die Leiſtung erſt zu bewirken,
wenn ſeit der Kündigung eine beſtimmte Friſt
verſtrichen iſt, ſo wird der Beginn der Ver-
jährung um die Dauer der Friſt hinausge-
ſchoben.

Die Verjährung iſt gehemmt, ſolange die
Leiſtung geſtundet iſt.

Verhindert der Gläubiger nicht die Ver-
jährung, ſo braucht der Schuldner nicht mehr
zu leiſten, wenn er dies nicht freiwillig tut.
Klagt der Gläubiger unter dieſen Umſtänden
gegen den Schuldner, ſo kann der Schuldner
die Einrede der Verjährung geltend machen.
Die Klage muß dann abgewieſen werden.

Der Gläubiger kann die Verjährung des
Auſpruches verhindern

und die Verjährung unterbrechen, indem er
entweder von dem Schuldner eine Anerken-
nung der Schuld verlangt, ſei es durch Ab
ſchlagszahlung, Zinszahlung, Sicherheitslet-
ſtung oder auf andere Weiſe, z. B. durch aus-
drückliche Anerkennung der Schuld, oder in-
dem er Klage erhebt oder einen Zahlungs
befehl gegen den Schuldner begntragt. Es
genügt keineswegs eine bloße Mahnung oder
die Ueberſendung einer Rechnung.

Die Verjährung wird bei einem Zahlungs
befehl ſchon dadurch unterbrochen, daß das
Geſuch um Erlaß eines Zahlungsbefehls bei
dem Gericht eingereicht wird. Jſt aber der
Aufenthaltsort des Schuldners unbekannt, ſo
kann ein Zahlungsbefehl gegen den Schuld-
ner zwecks Unterbrechung der Verjährung
nicht erlaſſen werden; es muß vielmehr Klage
gegen den Schuldner erhoben und dieſe öffent-
lich zugeſtellt werden.

Eine Reichsgaragenordnung
in Sichk.

Um die polizeilichen Beſtimmungen für den
Bau von Garagen im geſamten Reich einheit-
lich zu regeln, ſoll eine Reichs-Garagen-
ordnung geſchaffen werden, die gegenwärtig
im Reichsverkehrsminiſterium ausgearbeitet
wird.

In der Reichsgaragenordnung ſollen die
polizeilichen Beſtimmungen über die Anlage
von Garagen in Wohngegenden, über den
Bau der Garagen, über beſondere Feuer-
verſicherungen uſw. einheitlich für das
geſamte Reich feſtgelegt werden. Die Länder-
regierungen, die eigentlich für den Erlaß
polizeilicher Berordnungen zuſtändig ſind,
haben ſich zu dieſem gemeinſamen Vorgehen
entſchloſſen, da ſich durch die bedeutende Zu-
nahme des Kraftverkehrs die bisherigen Be-
ſtimmungen faſt überall als unzureichend
erwieſen haben.

Vom Weihnachks- und Wochenmarkk.
Die Fiſchhändler waren heute nicht an den

gewohnten Plätzen zu finden. Der Weih-
nachtsmarkt, der ſich in zwei ſchüchternen Rei-
hen aufgetan hat, hatte ſie verdrängt. Heute
war der erſte richtige Winter-Wochenmarkt.
Die Händölerinnen und Händler trampelten
ganz energiſch von einem Bein auf das an-
dere ob der Kälte.

Es koſteten: Butter 1,15 1,25 M., Eier Stück
20 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.
Roſenkohl 40 Pf., Wirſing 20 Pf., Rotkraut 15
Blumenkohl Kopf 60 Pfennig, Weißkohl 10 Pf.,
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Kartoffeln,
zehn Pfund 50 Pf. Zwiebeln Pfund 15 Pf.,
Möhren 10 Pf., Meerrettich 30 bis 70 Pf.,
Rettiche 10 Pf., Schwarzwurzel 60 Pf., Aepfel
10- 35 Pf., Birnen 10--35 Pf., Walnüſſe, Pfd.
65 Pf. Fiſche: Schellfiſch 50 Ppf.,Scholle 50 Pf., Rotbarſch 50 Pf., Rotzunge 50
Pfennig, Kabelfan 50 Pf., Bückling 50 Pf.
Heringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf., Seezunge 60
Pf., Filet 80 Pf.: Fleiſch Schweinefleiſch
1,30 1,40 M., Rindfleiſch 1,20 1,40 M.,
Kalbfleiſch 1,40 1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M., Knackwurſt 1,80 M. Haſen Pfund
1,20 M., ausgeſchlachtet 1,80 M., Tauben, jung,
Stck. 1,20 M., Faſanen Stck. 4--4,25 M., Gänſe
ausgeſchlachtet 1,80 M.

Jahresverſammlung
der Landesverſicherungsanſtkalt.

Am 14. Dezember fand in Merſeburg die
ordentliche Jahresverſammlung des Ausſchuſſes
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt
ſtatt. Der Voranſchlag für 1930 wurde ein-
ſtimmig angenommen. Er ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 60212 000 M. ab. Als
Haupteinnahme erſcheinen 53 Millionen aus
Beiträgen und 4,25 Millionen aus Zinſen. Die
wichtigſten Ausgabepoſten ſind 44,35 Millionen
für Rentenleiſtungen, 4,77 Millionen für Heil-
verfahren. Das vorgelegte Projekt für das Er
holungsheim in Rodberg fand im allgemeinen
geſtimmung; doch ſoll auf Herabſetzung der
Koſten hingewirkt werden. Der Geſchäftsbecicht
und die vorgelegte Jahresabrechnung für 1928
fanden einmütige Billigung. Dem Vorſtand
wurde Entlaſtung erteilt. Eine Aenderung der
Ueborwachungsvorſchriften wurde gutgehbeif en.
Danach ſind Arbeitgeber, die weniger als 10

r beſchäftigen, ſowie die freiwilligen
Weiterverſicherer und Selbſtverſicherer auf
öffentliche Aufforderung verpflichtet. dem Ueber-
wachungsbeamten die Quittungskarten und

Gemeindevorſkeher-
und Schöffenwahlen

in den Zweckverbands Gemeinden.
Bad Dürrenberg. Für Dienstag, 19 bzw.

20 Uhr, waren die Gemeindevertretungen von
Keuſchberg und Porbitz vom kommiſſariſchen
Gemeindevorſteher beider Gemeinden zu den
Wahlhandlungen zuſammenberufen worden.
Zu Beginn jeder der beiden Sitzungen wur-
den Aufklärungen für die Durchführung des
Volksentſcheids gegeben.

Jn Keuſchberg
wurden für das Amt des Gemeindevorſtehers
Lagerhalter Hermann Köllner (KPD.) und
Salinengärtner Hermann Erneſti in Vor-
ſchlag gebracht. Erſterer ging mit fünf Stim-
men als Sieger aus der Wahl hervor. Für
die Schöffenwahl lagen zwei Vorſchläge vor.
Der bisherige bürgerliche Schöffe, Mühlen-
beſitzer Paul Beyer, wurde wiedergewählt.
Kommuniſten und Sozialdemokraten brachten
den Elektriker Ernſt Jäger (SPD.) durch.
Schloſſer Auguſt Bauer (KPD. wurde Schöf-
fenſtellvertreter.

Bevor es
in Porbitz

zur Wahlhandlung kam,
Schmöller (KPD.), einige vorzulegende
Dringlichkeitsanträge zu behandeln. Dieſes
Anſinnen lehnte der kommiſſariſche Vorſteher
ab. Er drohte, die Sitzung um 21 Uhr zu
ſchließen, falls bis dahin die Wahl nicht im
Gange wäre. Herr Kaiſer bat darum, dieſe
nicht illuſoriſch zu machen. Nach einigen Kon-
traverſen zwiſchen Herrn Recht und Herrn
Schmöller, der es erleben mußte, daß ſeine
Anträge doch nicht angenommen wurde, glät-
teten ſich die Wogen wieder. Dem bisherigen
Gemeindevertreter, Zimmerer Karl Kaiſer,
wurden acht Stimmen gegeben. Der Ge-
wählte (SPD.) dankte für das ausgedrückte

beantragte Herr

Vertrauen und verſprach, vorbehaltlich der
BVeſtätigung dieſer Wahl, ſein Amt zum
Nutzen der Gemeinde verwalten zu wollen.
Seine maßvolle und ſachliche Behandlung von
Kommunalfragen iſt nicht nur aus dem Ge-
meinde-, ſondern auch aus dem Zweckver-

Die Weihnachtsfeier des Werkvereins „Papier-
fabrik Gebrüder Dietrich“.

Jm feſtlich geſchmückten Speiſeſaal der Kö-
nigsmühle hatte der Werkverein die Familien
der Kameraden zur diesjährigen Weihnachtsfeier
eingeladen. Eine recht beträchtliche Kinderzahl
konnte man mit ſtrahlenden Augen und er-
wartungsvollen Geſichtern beobachten. Der Vor
ſitzende Paul Heilmann begrüßte die
Kinder, die Frauen und Kameraden mit herz-
lichen Worten. Hierauf ſprach Bringfriede
Wittig einen ſchönen Weihnachtsvorſpruch. Mit
regem fragen und antworten unterhielt dann
der Landesverbandsobmann Kamerad Kubbu-
tat (Halle) die Kinder über das Thema: „Denn
euch iſt heute der Heiland geboren“. Mit großem
Eifer antworteten die Knaben und Mädels, die
an ſie gerichteten Fragen. Während dem Ge-
ſange des Liedes: „O du fröhliche“, kam der er-
wartete Weihnachtsmann, der auch für jedes der
Kinder ein Gabenpaket mitgebracht hatte. Bald
herrſchte ein reges Durcheinander; denn es gab
neben dem Nützlichen auch ein kleines Spielzeug.
Die Erwachſenen konnten ſich mit den Kindern
freuen und hatten ſo ihren Anteil an dem gut
gelungenen Chriſtfeſte.

r

Der Vorſitzende gedachte in ſeinem Schluß-
worte herzlich dankend allen denen, die durch
Opferfreudigkeit und Mühe zum guten Gelingen
des Tages beigetragen haben und richtete an
alle Kameraden die dringende Aufforderung am
22. Dezember dem Tage des deutſchen Volksent-
ſcheides jeder ſeine Pflicht zu tun und ſein „Ja“
für das Freiheitsgeſetz abzugeben. Allein von
dem Gelingen des Volksentſcheides hänge es für
jeden Vater und jede Mutter ab, Kindern und
Kindeskindern die Zukunft zu ſichern.

Der Bau von
Hochſpannungsleikungen.

Wenn auch elektriſche Hochſpannungsleitun-
gen als ſolche einer förmlichen Genehmigungs-
pflicht nicht unterworfen ſind, ſo bedürfen doch
die Träger dieſer Leitungen, ſofern ſie feſte
Fundamente beſitzen, als bauliche Anlagen im
Sinne der Bauordnungen der Genehmigung der
Baupolizeibehörden. Dieſe Vorſchriften ermög-
lichen es den Baupolizeibehörden, wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß
des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſters an die Re
gierungspräſidenten entnimmt, neben der Prü-
fung der Standfeſtigkeit der Bauten auch einen
Einfluß in dem Sinne auszuüben, daß bei elek-
triſchen Hochſpannungsleitungen die Vorſchrif-
ten über den Schutz des Landſchafts- und Orts-
bildes gegen grobe Verunſtal?ung und dort, wo
beſondere Ortsſtatute auf Grund des Verun-
ſtaltungsgeſe“es beſtehen, auch gegen Beeinträch-
tigung Beachtung finden.

Anſer Zaunkönig.
„Zerre, zerre!“ Unſer kleiner Zaunkönig

iſt wieder da. Wo er ſein Neſt gehaut? Wo
ſeine Kinder gewiegt? Wer weiß!

„Zerre, zerre!“ ruft er unaufhörlich.
Schweigend erhebt ſich der Peter aus der Sofa-
ecke. Er weiß ſehr wohl, daß dieſer Schlacht-
ruf nur ihm gilt und ſchleicht ſich pflichtſchul-
digſt in den Garten. Fünf Winter ſchon währt
ihre Bekauntſchaft. Ob es derſelbe kleine Kerl
noch iſt, oder ob er ſein Winterreich im efeu-
umſponnenen Garten ſeinem Sohne vererbt?

vor Erregung kaum faſſen.

Körper aufgepluſtert zum kleinen Federball,
das Schwänzchen ſteil emporgerichtet, den
weit aufgeſperrten Schnabel mit ſeinem unauf-
hörlichen „Zerre, zerre“ nach unten gewandt,
dem Todfeind entgegen-

bandsparlament bekannt. Eine Taktloſigkeit
in dieſem Wahlgang ſei noch erwähnt. Die
9. Stimme war abgegeben worden für Bern-
hard Cottin; ſchämenswert genug, einen alten
Mann ſo der Lächerlichkeit preiszugeben!!
Für die Schöffenwahl lag nur ein Wahlvor-
ſchlag vor: Lagerhalter Karl Müller (KPD.),
Mechanikermeiſter Kurt Eckart (SPD.) und
Stellmacher Auguſt Linde, genannt Krembzow
(KPD.), die beiden erſteren wurden Schöffen,
der letztere Stellvertreter.

Jn Dürrenberg
wurde der Vorſteher, Bäckerobermeiſter
Guſtav Knaubel, wiedergewählt, der damit
zugleich auch wieder Stellvertreter des Zweck-
verbandsvorſtehers iſt. Produktenaufſeher
Karl Landes und Kaufmann Emil Rauch wur-
den als Schöffen und Schuhmachermeiſter
Hermann Gladigau jun. als Erſatzſchöffe ge
wählt; alſo ein rein bürgerlicher Gemeinde-
rat.

Für den
Oſtrauer

Gemeindevorſteherpoſten iſt Glaſer Otto Lie-
bert, als Schöffen ſind Schneidermeiſter Her-
mann Thiele und Zimmerer Hugo Roſch, als
ihr Stellvertreter Schmied Oswald Roſch aus-
erſehen.

Aus der Wahl
in Balditz

ging Jnvalide Karl Hauck als Gemeindevor-
ſteher hervor. Der bisherige Ortsrichter,
Zimmermeiſter Albert Voigt, und Metall-
drücker Karl Herfurth jun. werden Schöffen,
und Metallgießer Max Schrecker wird Erſatz-
ſchöffe.

Jn Lennewitz
ſoll Donnerstag gewählt werden. Dieſer
Termin fällt unglücklicherweiſe mit der
Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes zuſam-
men, die eine ſehr wichtige Tagesordnung ent-
hält: Abänderung der Satzung, Geſchäftsord-
nung für den Verbandsausſchuß, und Ergän-
zungswahlen zu den Kommiſſionen.

Der ſitzt unter dem Baume ziemlich teil-
nahmslos. Es lohnt ihm nicht, ſeine Raub-
tieraugen aufzuſtecken. Zu lange Jahre ſchon
iſt er von dem Kleinen genasführt worden,
denn dieſe Herausforderung erfolgt den gan-
zen Winter hindurch mit ziemlicher Regel-
mäßigkeit drei mal am Tage. Es hat ſich
zwiſchen den Beiden in der Länge der Zeit ein
Reſpektsverhältnis herausgebildet, auf gegen-
ſeitiger „Achtung“ begründet, das hoffentlich
noch recht lange beſtehen wird, vorausgeſetzt,
daß der kleine Kampfhahn keine Unvorſichtig-
keit begeht, ſondern Diſziplin zu wahren weiß.
Mittlerweile wendet der Peter kein Auge von
ihm. Es könnte doch einmal ſein!

Wenn aber jemand von uns den Garten
betritt, dann bittet er mit ſeinem flehendlichen
„Mäh“, daß wir ihm doch den kleinen Zaun-
könig herunterholen möchten.

Filmſchau.
Petronella.

Jm „Lichtſpielpalaſt Sonne“ wird
der Großfilm „Petronella“ vorgeſührt, der in
das alpine Hochgebirge mit ſeinen ſtolzen
Bergen, dunklen Wäldern und prächtigen Eis-
landſchaften führt. Wundervoll ſind die Auf-
nahmen, die einen unvergeßlichen Eindruck
von dieſer Gebirgsſchönheit hinterlaſſen. Jn
dieſes Milien iſt eine urwüchſige Handlung
gerückt. Die Menſchen ſind ſo ſtolz und kan-
tig wie die Berge ihrer Heimat, man muß
erſt mit ihnen vertraut ſein, bevor man die
Treue ihres knorrigen Weſens verſteht.
Prächtige Geſtalten. Die „Petronella“ iſt die
Kirchturmsglocke, deren Geläut Frieden und
Segen bringt. Seit ſie bei einem Einbruch
der Franzoſen ins Land in ein Verſteck ge-
bracht und dort verſchwunden iſt, breitet ſich
nur Unglück im Dorfe aus. Erſt, als man
ſie wiederfindet, kehrt das Glück wieder ein,
aus Haß wird Liebe, aus Neid Eintracht.
Erſtklaſſig, wie der Rahmen des Films, iſt
die Darſtellung, vor allem Wilhelm Dieterle.

Im Beiprogramm laufen außerdem noch
zwei Grotesken und die reichhaltige Wochen-
ſchau.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpakaſt Sonne. „Petronella“ (Rivalin

der Berge) und außerdem ein gutes Beipro-
gramm.

Schule Heinrich Zerres. Donnerstag, 15. De-
zember, 20 Uhr, in Müllers Hotel Konzert und
Weihnachtsfeier.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rot.

Beim Anblick des Katers kann ſich der Kleine
Auf ſchwankem

Aſte ſitzt er in Kampfſtellung, den winzigen

Deutſchngtiongle Arbeitergruppe. Morgen,
Donnerstag, Nähabend im „Caſino“, 20 Uhr.

Die Brockenſammlung, Karlſtr. 4, iſt bis
auf weiteres geſchloſſen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

Eigenheimbewohner ohne Waſſer.
Vorgeſtern vormittag, gegen 10 Uhr,

wurde von einem Angehörigen der ſtädtiſchen
Werke in den Straßen des Eigenheims durch
Ausklingeln bekanntgemacht, daß das Waſſer
abgeſtellt würde. Jm Umſehen, ohne daß für
die Entnahme der nötigen Waſſermenge Zeit
vorhanden war, wurde das Weſſer gelb und un-

Verſchiedene Hausfrauen hatten
zu dem große Wäſche und mußten, da das
Eigenheim bis 3 Uhr trocken gelegt war, die

brauchbar.

Wäſche einſtellen. Die Hausfrauen, die vor
oem Feſt das Waſſer dringender nötig haben
wie das liebe Brot, waren infolge der unvor-
hergeſehenen Maßnahme des Waſſerwerkes
ſehr aufgebracht. Könnten ſolche Störungen
nicht rechtzeitig bekanntgemacht werden, zu
mal die techniſchen Schwierigkeiten ſtets un-
verſtanden bleiben und deshalb der Aerger
nur zu verſtändlich iſt? Dies gilt beſonders
vor einem großen Feſt!

Pflaſterarbeiten an der Schulſtraße.
Der Bürgerſteig an der Schulſtraße iſt nun

zurückverlegt worden. Man iſt bereits mit den
Pflaſterarbeiten beſ äſtigt. Die S iſt
durch die Verlegung des Bürgerſteiges um zwei
Meter verbreitert worden.

NDus der Umgebung.
Prinzeſſin Allerliebſt.“

Neu-Röſſen. Der Ausſchuß für Bildungs-
weſen veranſtaltet am Montag, 23. Dezember,
20 Uhr, im großen Saal des „Geſellſchafts
hauſes“ eine Aufführung des Weihnachts
märchens „Prinzeſſin Allerliebſt“, die durch
die Mitglieder des Alten Theaters in Leipzig
über die Bühne geht. Für dieſe Veranſtal-
tung ſind noch Karten zum Preiſe von 1 M.
in der Volksbücherei des „Geſellſchafts-
hauſes“, werktäglich von 14 bis 19 Uhr, und
im Merſeburger Verkehrsbüro zu haben.

Haſenjagd.
Kötzſchau. Am Montag fand hier die große

Haſenjagd ſtatt. Um 12 Uhr verſammelten ſich
Jäger und Treiber in der Gaſtwirtſchaft Sack
und mit Roß und Wagen fuhr alles hinaus in
die weite Flur, wo 64 Haſen erlegt wurden.

tet

über 20 Jahre Gemeindevorſteher.
Großgräfendorf. Bei den ſtattgefundenen

Wahlen wurden gewählt: Zum Gemeindevor-
ſteher Landwirt Konrad Schimpf, zum 1.
Schöffen Gärtnereibeſitzer Werner, zum 2
Schöffen Arbeiter Grünemund. Wie ſaſt
überall, bringt die neue Zeit neue Männer.
Trotzdem wird man nicht die Verdienſte des
alten hochverehrten Gemeindevorſtehers Oskar
Heinrich, vergeſſen. Länger als zwei Jahr-
zehnte lagen die Geſchicke der Gemeinde in den
bewährten Händen dieſes echt deutſchen Mannes,
dem in all e nem Denken und handeln das Wohl
der Allgemeinheit oberſtes Geſetz war ſelbſt,
wenn es auch einmal anders ſchien Milderung
ſozialer Gegenſätze und gleiche Hilfe allen Ge
meindemitgliedern war ſein Verwaltungsgrund-
ſatz. So ſcheidet denn dieſer, weit über die
Grenzen ſeines Heimatdorfes bekannte und ge
achtete Mann aus einem Kreis, aus dem man
ihn nur ungern ſcheiden ſieht.

Beſtandene Meiſterprüfung.
Bad Lauchſtädt Die bisher beim Sattler

meiſter Brode, hier, beſchäftigten Geſellen Fritz
Enke und Guſtav Veſter legten vor kurzem
vor der Prüfungskommiſſion der Handels-
kammer Halle a. d. S. ihre Meiſterprüfung mit
Erfolg ab.

Neuer Friedhofseingang.
Bad Lauchſtädt. Eine Zierde für den hie-

ſigen Friedhof bildet nun deſſen Haupteingang,
der entſprechend den jetzigen Verhältniſſen durch
bauliche Veränderungen erweitert wurde. Eine
moderne Verzierung wurde den Pfeilern aus
Holz aufgeſetzt, ſo daß nach Bepflanzung im
Frühjahr der Eingang zum kommenden Sommer
mitſaftigem Blättergrün einen ſehr guten Ein-
druck machen wird.

Wiederwahl des
bisherigen Gemeindevorſtehers.

Daspig. Die Gemeindevorſteherwahlen brach-
ten in der am Montag ſtattgefundenen Sitzung
folgendes Ergebnis. Als Gemeindevorſteher
wurde einſtimmig der ſeitherige jetzt 10 Jahre
im Amt befindliche Gemeindevorſteher Otto
Trautmann wiedergewählt. Als Schöffen
die Vertreter Hugo Görner und Franz Ka uf-
h o 1 d. Erſatzſchöffe wurde Reinhold Gärtner.
Zu Mitgliedern des Zweckverbandsausſchuſſes
wurden gewählt: Otto Trautmann (Ver-
treter Hugo Görner), Alois Kupper (Ver-
treter Otto Becker).

Orksrichker Seibicke
hat das Verkrauen.

Krumpa. Trotz der ſtarker Anfeindungen,
die gegen den Ortsrichter Seibicke in den
vergangenen Jahren gerichtet worden waren,
iſt er wieder zum Ortsrichter gewählt wor-
den, ein Zeichen dafür, daß die Gemeinde das
Geſchick des Ortes in ſeinen Händen am
beſten gewahrt ſieht. Bekannt iſt, daß durch
die Eingemeindungspläne von Lützkendorf-
Krumpa bzw. durch die Ansgemeindungsab-
ſicht von Unter-Krumpa ein heftiger Streit
der Meinungen entbrannt war. Ortsrichter
Seibicke gehört einer der älteſten Familien
von Krumpa an. Schon um 1500 wird die
Familie urkundlich erwähnt.

Geſteigerte Produkkion.
52 000 Zentner Rüben täglich.

Stöbnitz. Noch immer iſt Hochbetrieb in
der Zuckerfabrik. Aus allen Richtungen kom-
men täglich viele Hunderte von Wagen, und
auch mit der Bahn hält die Belieferung mit
Rüben an. Die Zuckerfabrik Stöbnitz verar-
beitet ſeit einigen Jahren die Rüben, die
früher von den Zuckerfabriken in Körbisdorf
und Nauendorf verarbeitet wurden; dazu ſind
nunmehr auch Lieferungen aus der Weißen-
felfer Gegend gekommen. Die diesjährige
Spitzenleiſtung einer Tagesverarbeitung be-
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Aue rVergebliche Arbeit.
Düben. Der Speicher des Getreidegeſchäftes

Rauſch Wwe. u. Sohn ſcheint ein beliebter An
griffspunkt für Einbrecher zu ſein. Nachdem
erſt kürzlich dort ein Einbruch erfolgt war, bei
dem jedoch den Einbrechern nicht in die Hände
fiel, iſt abermals eingebrochen worden. Die
Täter waren vom Lauch aus durch den Garten
zum Hofe vorgedrungen und durch Einſchlagen
einer Fenſterſcheibe in die Büroräume gelangt.
Das Opfer war der Geldſchrank, deſſen Seiten-
wand ſie mit einem Brecheiſen in wahrſcheinlich
langer und mühevoller Arbeit aufbrachen; auch
diesmal ohne Erfolg, denn die in dem Geld-
ſchrank vermuteten Geldbeſtände fehlten, ſo daß
die Täter ohne Beute abziehen mußten.

Tippelbrüder kleiden ſich
nächtlich um

und legen im Kaufhaus Feuer an.
Wittenberg. Jn einem Laden brach hier

plötzlich ein Brand aus, der gelöſcht werden
konnte, ehe größerer Schaden entſtand. Man
vermutet, daß Handwerksburſchen das Feuer
angelegt haben, nachdem ſie ſich neu eingekleidet
hatten und verſchiedene Waren mitgehen ließen.
Auch ein Barbetrag von 1200 Mark, der ver-
ſteckt aufbewahrt worden war, ſoll verſchwun-
den ſein. An der Brandſtelle wurden alte Klei-
der, die offenbar von den Dieben herrühren,
gefunden.
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Der Sfurm ſekk Eiſenbahn
wagen in Bewegung.

Nachterſtedt, Der heftige Sturmwind brachte
auf der Braunkohlengrube „Concordia“
mehrere leere Eiſenbahnwagen ins Rollen, die
mit einem entgegenkommenden Grubenzug
zuſammenſtießen. Beim ſtarken Aufprallen
wurde ein Lokomotivheizer durch Glasſplitter
im Geſicht verletzt und mußte ſich ſtark
blutend in ärztliche Behandlung begeben.

Erfreuliche Einigkeit.
Löbnitz. Am Sonntag fand im Hartigſchen

Gaſthauſe die Gemeindevorſteher- und Schöp-
penwahl ſtatt. Durch Zuruf wurde einſtimmig
der bisherige Vorſteher Krüger wiedergewählt.
Auch die Schöppenwahl erforderte keine weitere
Wahlhandlung, da nur ein Wahlvorſchlag ein
gegangen war. Als Schöppen wurden die
Herren Dietrich neu- und Rudolph wieder-
gewählt. Die Einwohnerſchaft freut ſich, daß
eine Einigung zwiſchen Arbeitern, Hand-
werkern und Landwirten zuſtande gekommen
iſt. Auch begrüßte man die neue Gemeinde-
vertretung, die zumeiſt aus Männern der
alten Vertretung beſteht, die bisher mit Ver-
ſtändnis und in Eintracht für den Ort tätig
waren.

und das Gegenteil!
Koburg. Die Gemeinde Lauter zählt

68 Haushaltungen, von denen bei der Ge-
meindewahl 194 Stimmen für insgeſamt
74 Kandidaten abgegeben wurden. Demnach
hat jede Familie ihren eigenenKandidaten, manche Familienhaben deren ſogar zwei und drei.
8 meiſten Wähler müſſen ſich ſelbſt gewählt

aben.

Endlich kein Brückenzoll mehr.
Wittenberg. Die preußiſche Regierung hat

angeordnet, daß jede Brückengelderhebung an
der großen Elbbrücke bei Wittenberg ſofort
eingeſtellt wird. Für Kraftwagen war das
Brückengeld ſchon vor Monaten aufgehoben
worden. Pferdegeſpanne mußten jedoch bisher
noch Brückengeld entrichten. Hierdurch wurde
vor allen Dingen die anwohnende bäuerliche
Bevölkerung betroffen.

Roker Terror
beim Volksenkſcheid.

Croſſen. Jn einer Verſammlung der hie-
ſigen Ortsgruppe der SPD. wurde beſchloſſen,
daß die Mitglieder der SPD. Spalier beim
Volksentſcheid nach dem Wahllokal bilden, um
„die Feinde der Republik kennenzulernen“. Da
wird hoffentlich die Polizei noch ein Wörtchen
mitreden.
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Unkerſchlagungen bei der
Landesverſicherungsanſtalk.
Nordhauſen. Vor einiger Zeit wurde von

Unterſchlagungen bei der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt in Nordhauſen berichtet.
Als der Tat verdächtig iſt nunmehr der Landes-
inſpektor Ulrich, der bis vor ſeiner Verſetzung
nach Zeitz hier tätig war, der Amtsunter-
ſchlagung angeklagt worden. Nach der Anklage
beläuft ſich der unterſchlagene Betrag auf faſt

9000 Mark. Ririgg beſtreitet, ſich ſchuldig ge
macht zu haben. Er meint, ein anderer könne
die Beträge entnommen haben, ohne daß es ihm
aufgefallen wäre. Die Familie ſoll über ihre
Verhältniſſe gelebt haben und beträchtlich in
Schulden geraten ſein. Der Termin zur Haupt
verhandlung vor dem Schöffengericht in Wei-
ßenfels wurde auf den 9. Januar anberaumt.

Menſch, kippe nicht
Sömmerda. Eine Fingerſprache brachte den

Schuhmachermeiſter Max Sch. aus Sömmerda
vor das Erfurter Schöffengericht. Nachdem er
eines Vormittags in Erfurt 13 Glas Bier
hinter die Binde gegoſſen hatte, ſchwankte er
auf der Straße hin und her und beläſtigte die
Paſſanten. Als ein Polizeibeamter ihn zum
Weitergehen aufforderte, tippte er ſich mit dem
Zeigefinger gegen die Stirn. Der Beamte ſah
darin eine Beleidigung und das Gericht war
auch der Anſicht, daß der Menſch nicht in dieſer
Weiſe tippen darf. Urteil 35 Mark Geldſtrafe.

Beim Chriſtbaumeinkauf.

Aufruhr der RNachkſchwärmer.
Kundgebung gegen die Hockerſteuer. Der Oberbürgermeiſter

auf dem Garkenſtaket. Die Revolutionäre ſiegreich.
Gotha. Am Sonnabend wurde das auf Be-

ſchluß des Stadtrats eingeführte Ortsgeſetz zur
Erhebung einer Nachtſteuer (Hockerſteuer) in
Kraft geſetzt. Nach dieſem neuen Ortsgeſetz ſoll
ab el Uhr nachts von jedem Gaſt eine Steuer
entrichtet werden, durch deren Zahlung der
Gaſt ſich das Recht zum Verweilen über die
für Gotha auf 2 Uhr nachts feſtgeſetzte Polizei-
ſtunde hinaus erkaufen kann. Die Steuer ſteigt
von Stunde zu Stunde und iſt je nach Art der
Gaſtſtätte nach beſtimmten Sätzen abgeſtuft.

Als Proteſt gegen dieſes Ortsgeſetz hatte
der Gaſtwirteverein für Gotha und Umgegend
gleichzeitig in einer Bekanntmachung einen
Beſchluß ſeinen Mitgliedern mitgeteilt, daß die
Gaſtſtätten ab 21 Uhr nachts geſchloſſen wer-
den würden, weil es den Gaſtwirten unmög-
lich ſei, die Einkaſſierung der Gelder vorzu-
nehmen und weil ſie es ablehnten, das Amt
des unbezahlten Steuereinnehmers der Stadt
auszuüben. Die Proteſtaktion wurde erſtmalig
am Sonnabend durchgeführt. Die Folge hier-
von war eine Zuſammenrottung zahlreicher
Gäſte aus den Gaſtſtätten in den Straßen der
Stadt. Unter Rufen: „Nieder mit der Hocker-
ſteuer!“ und Beſchimpfungen des Oberbürger-
meiſters und des Stadtrats zogen mehrere
hundert Perſonen gröhlend und johlend vor
das Rathaus und die Wohnung des Ober-

Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.
Copyright by Georg Müller, München

(9. Fortjetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jch verbeugte mich. „Eure Herrlichkeit wird

mich zu Jhrer Verfügung finden. Jch wohne
im Hauſe des Geiſtlichen, wo Eurer Herrlich-
keit Bote mich treffen wird. Jch gehe jetzt da-
hin, mit meiner Frau, die heute morgen einige
zwanzig Meilen weit geritten iſt und der
Ruhe bedarf. Wir wünſchen Euch einen guten
Tag, Mylord.“

Jch machte ihm nochmals eine Verbeugung,
und dem Statthalter eine, dann gab ich Miſtreß
Perecy meine Hand. Die Menge teilte ſich vor
uns und wir durchſchritten ſie, am weſtlichen
Bollwerk vorbeigehend. Am anderen Ende
desſelben war eine kleine Anhöhe. Wir ſtiegen
da hinauf; dann ehe wir auf der andern Seite
hinunter in den Pfad einbogen, der zum Pfarr-
hauſe führte, wandten wir uns beide aus
gleichem Antrieb um und ſahen zurück. Ein
Bild, das ich ſeitdem nie vergaß: Jch ſchließe
die Augen und ſehe den warmen, hellen Son-
nenſchein, den blauen Himmel, den glänzenden
Fluß. Die Segel erheben ſich weiß auf längſt
verſchwundenen Schiffen; die „Santa Tereſa“,
welche zwei Jahre ſpäter im Kampf mit einem
algeriſchen Seeräuber in den Grund gebohrt
worden, liegt noch in dem James vor Anker,
mit ihrer Mannſchaft im Zwiſchendeck und der
Takelage, mit ihrem Kapitän und dem Steuer-
mann im Hinterſchiff, und über ihnen die
wehende Flagge. Jch ſehe die Ebene zu
unſern Füßen, und die Menge drüben, alle mit
emporgewandten Geſichtern uns nachſtarrend;
und aus der Gruppe von verdutzten und er-
ſtannten Würdenträgern einen Mann hervor-
ragen, in ſchwarz und ſcharlachnem Gewande,

die eine Hand am Kinn, die andre auf ſein
wiedergewonnenes nacktes Schwert gepreßt.
Und ich ſehe auf dem grünen Hügelchen uns
beide, Hand in Hand, mich und das Weib,
mir ſo nahe, und doch ſo fern, daß ein gemein-
ſamer Feind unſer einziges Band ſchien.

Wir wandten uns und gingen auf den
grünen Pfad und zu den verlaſſenen Häuſern
hinunter. Als wir den Augen derer, die wir
am Ufer bei der Feſtung gelaſſen hatten, ganz
entzogen waren, ließ ſie meine Hand fallen
und ging auf die andere Seite des Weges; und
ſo, ohne ein Wort für einander übrig zu haben,
gingen wir ſtetig weiter, bis wir das Pfarr-
haus erreicht hatten.

9. Kapitel.
Jn welchem zwei aus einem Becher trinken.
Auf der Schwelle fanden wir Maſter Jeremy

Sparrow, ledig ſeiner abgenützten Rüſtung;
mit einem Strauß in der Hand und einem
herzlichen Willkommlächeln auf ſeinem Geſicht.

„Als der Spanier ſich nur als des Königs
Günſtling entpuppte, ſchlich ich mich fort, um
hier nach dem Rechten zu ſehen“, ſagte er
heiter. „Hier ſind Roſen, Madam, welche Jhr
nicht behandeln ſollt, wie jene andern.“

Sie nahm ſie mit einem Lächeln an, und
wir gingen ins Haus, wo wir drei ziemlich
große Zimmer, etwas arm an Möbeln, aber
reinlich und nett, fanden, mit friſch gepflückten
Blumen geſchmückt, und einem Teller Winter-
birnen auf dem Tiſch; durch das offene Fenſter
kam ein würziger Duft von den Fichten her-
eingeweht.

„Dies iſt Eure Domäne“, ſprach der Pfarrer.
„Jch habe oben des ehrenwerten Maſter Bucke
eigenes Zimmer. Ach, der gute Mann, ich
wollte er möchte bald geneſen und in ſein
Eigentum zurückkehren und mich dadurch von
der Bürde alles dieſes Luxus entlaſten. Jch,

bürgermeiſters. Die Polizei mußte die Menge
auseinandertreiben und

ſechs der lauteſten Schreier feſtnehmen.

Jn der Nacht zum Montag wiederholten ſich
die Vorgänge in noch ſtärkerem Maße.
Namentlich jüngere Burſchen und Mädchen,
Kaffeehausangeſtellte uſw. zogen unter Ab-
ſingung bekannter Schlager durch die Stadt
vor die Wohnung des Oberbürgermeiſters. Er
ſah ſich genötigt, von einem Gartenzaun am
Marſtall eine Anſprache an die Menge zu
halten, die durch zahlreiche, zum Teil beleidi-
gende Zurufe der Demonſtranten unterbrochen
wurde. Der Oberbürgermeiſter ſuchte die Be-
rechtigung der Steuer nachzuweiſen. Die
Menge gab ſich jedoch nicht zufrieden und ſetzte
den Tumult fort. Das Ueberfallkom-
mando wurde herbeigerufen, das die Menge
zerſtreute und

wieder eine Anzahl Verhaftungen
vornahm. Jn einer Bekanntmachung warnt
der Magiſtrat vor Wiederholungen der
Zwiſchenfälle und droht mit Verfolgung wegen
Landfriedensbruchs. Wie man hört, hat ange-
ſichts des allgemeinen Widerſtandes der von
der Hockerſteuer Betroffenen der Stadtvorſtand
dem Stadtrat die vorübergehende Außerkraft-
ſetzung, vielleicht zunächſt bis nach Weihnachten

und Neujahr, zur Erwägung anheimgegeben.
Wenn der Stadtrat beſchließt, daß das Hocker
ſteuergeſetz zu einem ſpäteren Zeitpunkt in
Kraft geſetzt werden ſoll, muß allerdings die
Hockerſteuer ab 14. Dezember ſolange noch
eingehoben werden, bis die ortsgeſetzliche
Aenderung des Zeitpunktes des Jnkraft-
tretens erfolgt iſt. Ob und wann das geſchieht,
kann nicht vorher geſagt werden.
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MaſſeneingabeW auf Steuerermäßigung.
Stiege. Jn der letzten Sitzung des Ge

meinderates lag ein Geſuch von 150 Landwirten
auf Vermindernng des Zuſchlages zur Ge
meindeſtener um 50 Prozent vor, weil ihnen im
Sommer der Hagel die Getreideernte ſchwer ge
ſchädigt oder gar vernichtet hat. Eine Kom
miſſion wird die Bedürftigkeit prüfen und in
der nächſten Sitzung dem Gemeinderat Vor
ſchläge machen.

Der Schuß in der Rachk.
Aufklärung der Pößnecker Schießaffäre.

Pößneck. Die Oberſtaatsanwaltſchaft aus
Rudolſtadt hielt hier zur Klärung der an dem
Arbeiter Lemmrich aus Hütten verübten Blut
tat einen Lokaltermin ab. Die eingehenden
Unterſuchungen und Vernehmungen des Tä
ters, Ernſt Schnetter, ergaben, daß ein vorbe-
dachter Mord nicht in Frage kommt, viel mehr
ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß Schnetter tatſäch-
lich in Lemmrich den polizeilich geſucht
Sportplatzeinbrecher Meißner vermutete un
auf den Mann ſchoß, als er auf Schnetters An
ruf nicht ſtehen blieb. Wie die gerichtliche Sek
tion der Leiche Lemmrichs ergab, erhielt Lemm-
rich die Schrotladung der Stockflinte in den
Hals und ſein Tod trat infolge Zerreißung dex
Halsſchlagader ein. Der Täter wurde aus der
Ünterſuchungshaft wieder entlaſſen, er wird ſich
wegen Körperverletzung mit Todesfolge vor
dem Gericht zu verantworten haben.

Noch ungaufgeklärke Blukkak.
Magdeburg. In der Nacht zum Dienstag,meldel der ßjahrige Reiſende Richard Berger

aus Berlin- Treptow auf dem 10. Polizei
revier in Magdeburg, daß auf dem Kleinen
Anger, zwiſchen Herrenkrug- und Eiſenbahn-
brücke öſtlich des Promenadenweges eine weih
liche Leiche läge. Die Kriminalpolizei er-
ſchien bald darauf am Tatort. Berger erklärte
anfänglich, mit der Angelegenheit nicht in Ver
bindung zu ſtehen. Er wollte auch keine Waffe
beſitzen. Der Verdacht gegen ihn wurde be
ſtärkt, als bei einer Durchſuchung

eine mit 4 Patronen geladene Piſtole,
Kaliber 6,35, vorgefunden wurde. Berger gab
daraufhin ausführliche Erklärungen ab, deren
Richtigkeit noch nachzuprüfen bleibt. Hiernach
unterhielt er mit der geſchiedenen Ehefrau
Martha Kaluza aus Berlin- Treptow ein
Liebesverhältnis. Schwere Krankheiten ſtän-
den einer ehelichen Verbindung entgegen. Aus
dieſen Gründen hätten beide beſchloſſen, aus
dem Leben zu ſcheiden. Ueber Leipzig und
Dresden ſeien ſie von Berlin am Donnerstag,
dem 12. Dezember, in Magdeburg angekom-
men. Mehrfach hätten ſie den Verſuch unter-
nommen, den Entſchluß, ſich zu erſchießen, aus
zuführen, doch immer nicht den Mut dazu auf-
bringen können. Jn der letzten Nacht ſei die
Tat an der ausgeſuchten Stelle ausgeführt.
Frau K habe die Schußwaffe von
ihm gefordert. Kurz darauf ſei der töd-
liche Schuß in die rechte Schläfe von Frau K.
abgegeben, gefallen. Er ſelbſt, ſagt Berger,
habe dann nicht den Mut gehabt, ſeiner Ge
liebten zu folgen. Eine Aktentaſche mit Ab-
ſchiedsbriefen und anderen kleinen Gegen-
ſtänden will Berger in der Nacht weggeworfen
haben. Berger blieb in Haft.

der ich von Natur ein Einſiedler ſein ſollte,
paſſe nicht in königliche Zimmer wie dieſe.“

Seine gläubige Ueberzeugung von ſeinem
Abſcheu gegen das Wohlleben und ſein Ver-
langen nach einer Einſiedlerklauſe waren ein
ergötzliches Schauſpiel. Ebenſo der augen
ſcheinliche Stolz, welchen er auf ſeinen Beſitz
zeigte und das kindliche Vergnügen, womit er
eine rieſige Paſtete und eine Flaſche Wein
hervorholte und auf den Tiſch ſetzte.

„Jch habe heute einen Faſttag“, ſprach er.
„Jch darf nicht eſſen noch trinken bis Sonnen-
untergang. Hausfrau Allen ſteht noch und
gafft da unten mit der Menge am Fort, und
Euer Knecht und Eure Magd ſind noch nicht
angekommen, aber ich bin da oben, wenn Jhr
etwas brauchen ſolltet. Miſtreß Percy wird
nach ihrem Ritt der Ruhe bedürfen.“

Er ging und ließ uns beide allein beiſam-
men. Sie ſtand mir gegenüber am Fenſter,
wo ſie ſeit unſrem Eintritt ins Zimmer ge-
ſtanden hatte. Jhre Wangen waren rot, ihre
Augen funkelten, und ſie hielt noch die Roſen,
die Sparrow ihr auf die Arme gehäuft hatte.
Jch ging an den Tiſch. „Wartet!“ rief ſie, und
ich wandte mich ihr wieder zu.

„Habt Jhr keine Frage an mich zu tun
fragte ſie.

Jch verneigte mich, ſagte aber kein Wort,
obgleich ſie darauf wartete.

„Wenn Jhr mich anhören wollt,“ ſagte ſie
endlich, ſtolz und doch mit einem ſüßen Flehen,

wenn Jhr mich anhören wollt, will ch
Euch ſagen, wie es kam, daß ich daß ich Euch
ſolches Unrecht tat.“

„Jch höre Euch zu, Madam“, erwiderte ich.
Sie ſtand gegen das Licht gekehrt, die

Roſen an die Bruſt gedrückt, die dunklen
Augen auf mich geheftet, mit hoch erhobenem
Haupt da. „Meine Mutter ſtarb bei meiner
Geburt, mein Vater vor vielen Jahren. Ich

war des Königs Mündel. Als die Königin
noch lebte, behielt ſie mich bei ſich, ſie liebte
mich, glaub' ich, und auch der König war gut
gegen mich, er hörte meinem Geſang zu
und ſprach gut zu mir über Zauberei und die
Heilige Schrift und ſagte mir, wie Rebellion
gegen den König, Rebellion gegen Gott ſei.
Als ich ſechzehn Jahre alt war und er mich mit
einem ſchottiſchen Lord verheiraten wollte, bat
ich den König, weil ich den Herrn nicht liebte,
da ich ihn nie geſehen hatte, er möchte meine
Heiratsſteuer einziehen, mir aber meine Frei-
heit laſſen. Er war damals ſo gut gegen mich,
daß der ſchottiſche Lord anderweitig ver-
heiratet ward und ich mit leichtem Herzen an
ſeiner Hochzeit tanzte. Die Zeit verging, und
der König war immer noch mein gütiger Herr.
Da, an einem böſen Tage, kam Mylord Carnal
zu Hofe, und der König ſah ihn öfter an als
ſeine Gnaden von Buckingham. Nach wenigen
Monaten waren Mylords Wünſche des Königs
Willen. Um dieſen neuen Günſtling zu ge
fallen, vergaß er ſeine frühere Herzensgüte;
ja er ließ ſelbſt die Geſetze außer acht. Jch war
ſeine Verwandte und noch minderjährig; er
wollte meine Hand dem geben, dem es ihm be-
liebte. Es beliebte ihm, ſie Mylord Carnal zu
geben.“ Sie brach ab und wandte ihr Geſicht
von mir auf die ſchrägen Sonnenſtrahlen, die
durch die Fenſter fielen. Bis dahin hatte ſie
ruhig geſprochen, mit einer gewiſſen ſtolzen
Geduld in Stimme und Haltung; aber wie ſie
nun in einem Schweigen verharrte, welches ich
nicht brach, trieb die Erinnerung an die er
fahrene Kränkung ihr das Blut in die Wangen
und ein zorniges Leuchten in die Augen. Plötz-
lich rief ſie leidenſchaftlich aus: „Der König iſt
der König! Was iſt der Wille eines Unter-
tanen, daß er ihm widerſtreben dürfte? Was
gilt ein Frauenherz gegenüber ſeiner Laune?
Es machte ihm nichts, daß meine Hand zurück-
bebte und kalt wurde bei der Berührung jener
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Die Weiden werden „gekellt“.
Plötzkau. Die Weidenpflanzungen in der

alten Saale bieten jetzt einen eigentümlichen
Anblick. Wie zur Parade recken die gedrunge-
nen Stämme ihre geſchorenen Köpfe zur Höhe.
Seit einigen Wochen iſt eine Akener Firma
damit beſchäftigt, die Weidenäſte zu ſchneiden,
zu „kellen“, wie man hier ſagt. Die Stange-
roder Leute, die ſich früher regelmäßig ein-
ſtellten, kommen wegen des Todes ihres Unter
nehmers nicht mehr. Für etwa 70 Mark je
Morgen hat die Forſtverwaltung die Nutzung
an Akener Korbmacher verkauft, die zunächſt
mit zehn Mann arbeiteten, dann aus Spar-
ſamkeitsritckſichten auf zwei Perſonen herab-

Der „gekellte“ Weidenwuchs ſteht im
oerten Jahre früher ließ män die Sproſſen

häufig ſechs Jahre wachſen. Die ſtärkeren
Triebe werden zumeiſt als Schaufelſtiele
verkauft. Größere Mengen haben bereits die
Domäne Plötzkau und Großwirſchleber Güter
erworben. Die ſchwächeren Weidenzweige
dienen als „Bandſtöcke“. Aus ihnen werden
Faßreifen und haltgewährende Stege für
Körbe gewonnen. Ein Morgen Weidenpflan-
zung bringt 50 und mehr Zentner Bandſtöcke;
der Zentner koſtet 1 Mark.

Turnbezirk
Eisleben-Querfurk D. T.

Wolferode. Am Sonntag hielt der Turn-
bezirk Eisleben- Querfurt ſeinen diesjährigen
Bezirksturntag hier ab. Von den 17 Bezirks-
vereinen waren vier nicht vertreten. Be
zirksvertreter Sickert, Erdeborn, gab einen
Bericht über das Vereinsjahr. Aus dem Be-
richt des Oberturnwarts Bänſch ging hervor,
daß vier Vorturnerſtunden insgeſamt von 170
Turnern beſucht waren. 40 Turner und
Turnerinnen unterzogen ſich der Prüfung für
das deutſche Turn- und Sportabzeichen. Der
Kaſſenwart Kurth, Eisleben, konnte einen er-
freulichen Kaſſenbeſtand aufweiſen. Ober-
turnwart, Kaſſenwart und Preſſewart wurden
wiedergewählt. Neugewählt wurden die Turn-
und Sportlehrer Stüwe und Schulze vom
MTV. Eisleben zum Bezirksſport- und Be-
zirksſpielwart. Stellv. Spiel- und Sportwart
wurde Turnbr. Beyer, Wolferode; Beiſitzer
Friedrich Knothe, Polleben und Guſt. Voigt,
Oberröblingen, den Gauehrenbrief erhielten
im letzten Jahre die Turnbr. K. Jſecke, Wilh.
Triebe, Fr. Röhling, Fr. Müller und Friedr.
Knothe vom TV. Polleben, Tbr. K. Jſecke er-
hielt außerdem noch den Kreisehrenbrief. Das
Bezirksturnfeſt ſoll in Polleben abgehalten
werden. Als Vertreter der Deutſchen Turner-
ſchaft für den Jugendamtsausſchuß beim Mans-
felder Seekreis wurden die Turnbr. Sickert,
Erdeborn, Steinberg, Helbra, und Scherf,
Wimmelburg ernannt.

Jagdergebniſſe.
Löbejün. Bei den in unſerer Flur abgehal-

tenen Treibjagden wurden von einem Pächter
99 Haſen und von den anderen Pächtern 163
Haſen zur Strecke gebracht.

Thüringer Edelobſt.
Billiger als Auslandsware.

Rudolſtadt. Das Thüringer Obſt hat ſich
durch die Tätigkeit der Kreisobſtſammelſtellen
einen guten Ruf auf dem deutſchen Obſtmarkt
erworben; die Nachfrage nach dem Thüringer
Edelobſt“, unter welchem Namen die Sortie-
rungen jetzt hinausgehen, iſt ſo groß gewor-
den, daß der Bedarf nicht gedeckt werden konnte.
Hauptabnehmer ſind u. a. Berlin und Ham-
burg. Die Kreisobſtſammelſtelle Rudolſtadt iſt
die Zentrale für alle zwölf thüringiſchen Kreis-
obſtſammelſtellen, von der der Geſamtvertrieb
ausgeht. Jm nächſten Jahr ſoll ſie bedeutend
erweitert werden. Der Preis iſt trotz beſſerer
Qualität immer noch ein Drittel billiger als
der des amerikaniſchen Obſtes.

andern Hand, in welche er ſie legen wollte
Was tat's, daß dieſe Heirat gegen meinen
Willen war?

Meine ganze Welt war der König; ich, die
ich ganz allein ſtand. Oh, ſie haben mich ge-
preßt, ſie haben mich bis in die tiefſte Seele
hinein erzürnt! Da war keiner, um meinen
Kampf zu kämpfen, und mir einen beſſeren
Pfad zu zeigen, als den, den ich einſchlug. Von
ganzem Herzen, von ganzer Seele, aus allen
Kräften haſſe ich jenen Mann, den das Schiff
heute hierhergebracht! Jhr wißt, was ich tat
um ihnen allen, um dieſen Mann zu entfliehen.
Jch floh aus England im Kleide meiner Kam-
merzofe und unter ihrem Namen. Jch kam in
dieſer Kleidung nach Virginien. Jch ließ mich
ausſtellen, anpreiſen, zum Verkauf ausſchreien,
auf jener Wieſe dort, als ob ich wirklich die
Ware ſei, für die ich mich ausgab. Den ein-
zigen Mann, der mir mit Achtung begegnete.
täuſchte und betrog ich. Jch ließ ihn, einen
Fremden, mir ſeinen Namen geben. Jch decke
mich jetzt hinter ſeinem Namen, ich habe
meinen Streit auf ihn übertragen. Ich habe

oh, verachtet mich. wenn Jhr wollt! Ihr
könnt mich nicht mehr verachten, als ich ſelbſt
es tue!“

Jch ſtand, die Hand auf den Tiſch geſtützt
und ſtudierte mit den Augen den Schatten der
Weinranlen auf dem Boden. Alles, was ſie
ſagte, war vollkommen wahr, und doch Jch
hatte, eine Viſion von einer Geſtalt in ſchwarz
und ſcharlach und einem dunklen, dämoniſch
ſchönen Geſicht. Auch ich haßte Mylord Carnal

„Jch verachte Euch nicht“, ſagte ich endlich
„Was vor zwei Wochen auf der Freierwieſe
geſchah, iſt unwiderruflich geſchehen. Laßt es
ruhen. Was mein iſt, iſt Euer: Es iſt wenig
mehr als mein Schwert und mein Name. Das
eine ſteht ſelbſtverſtändlich meinem Weibe zu
Dienſten; was den andern betrifft, ſo habe ich
einigen Stolz darein geſetzt, ihn makellos zu

Jm Auto lebendig verbrannk.
Braunſchweig. Auf der Straße von

Rühme nach Braunſchweig ereignete ſich am
Montagnachmittag ein ſchwerer Autonnfall.
Ein von Rühme (nördlich von Braunſchweig)
kommender Kraftwagen, in dem ſich der Be
ſitzer allein befand, rannte auf freier Land-
ſtraße am ungeſchützten Eiſenbahn-
übergang mit einem Eiſenbahnzug
zuſammen. Der Zuſammenſtoß muß mit
großer Wucht und vollkommen überraſchend
geſchehen ſein. Der Kraftwagen, als deſſen
Führer der Tapezierermeiſter Willy Bauer

ſtieß auf die Lokomotive auf und wurde von
den Puffern erfaßt. Der Benzintank explo
dierte und der Wagen vom Zuge eine
Strecke mitgeſchleift verbrannte vollkommen.
Der Führer kam in dem Feuer um.

Aufwerkung der Stadtſparbank
Eiſenach. Die Stadtſparbank, die einſchließ

lich der mit ihr vereinigten früheren Stifts-
parkaſſe gegen 60000 aufwertungsberechtigte
Alte Sparkonten umfaßt, hat ihre bisherige ge-
ſetzliche Aufwertung von 124 Prozent um
181 erhöht, ſo daß ſie alſo eine Aufwertung
von 31 Prozent der errechneten Goldmark-
ſumme vornimmt. Bisher wurden bereits

meiſter aus Braunſchweig feſtgeſtellt wurde, etwa Millionen Reichsmark ausgezahlt.

Die neue Reichsbahnwerkſtakk.
Deſſau. Wenn man auf der Chauſſee von

Halle nach Deſſau fährt, erblickt man kurz vor
Deſſau zur Linken rieſige Hallen, die im Ent-
ſtehen begriffen ſind. Es iſt dies das neue
Ausbeſſerungswerkfürelektriſche
Lokomotiven, das die Reichsbahn hier
errichtet. Es hat mit ſeinen neun Hallen-
ſchiffen ganz enorme Ausmaße und iſt dazu
beſtimmt, ſämtliche elektriſchen Lokomotiven,
die in Mitteldeutſchland laufen, nachzuſehen
und wenn erforderlich zu reparieren.

Die Anlagen machen, wenn man die Hallen
betritt, in ihrem blau und weißen Anſtrich
einen freundlichen Eindruck. Luft und Sonne
haben in weiteſtem Maße Zutritt. Ueberall
führen Gleiſe in die einzelnen Hallen hinein,
auf denen die Lokomotiven zu den einzelnen
Reparaturwerkſtätten gefahren werden. Hier
ſieht man auf einer rieſigen Drehbank einen

Radſatz nachdrehen, hier eine Achſe zentrieren,
hier neue Buxen einſetzen uſw. Eine große
Halle iſt allein für die elektriſche Ausrüſtung
beſtimmt. Rieſige Kräne und flinke Elektro
karren ſorgen für ſchnelle Beförderung der
einzelnen Teile. Auch die Abfallverwertung
iſt gut organiſiert. Ueber allem ſchwebt als
oberſter Geſichtspunkt: Geiſtige Planung.
Konzentrierung und Ueberſichtlichkeit ſind die
leitenden Prinzipien geweſen. Die Aeſthetik iſt
nicht zu kurz gekommen, den Anforderungen
der Hygiene iſt im weiten Maße Rechnung ge
tragen. Faſt zwei Jahre iſt an dem Werk ge-
baut worden und ein ganzes Jahr wird viel
leicht der Bau noch dauern, bis er voll in Be
trieb genommen werden kann. Dann aber hat
Mitteldeutſchland eine Werkſtatt, die ſich ſehen
laſſen kann.

Neue Helmebrücke.
Roßla. An Stelle der alten hölzernen,

kaum noch gebrauchsfähigen Brücke über die
Helme iſt hier unter erheblichem Koſtenauf-
wand eine neue Brücke aus Eiſenbeton über die
Helme errichtet worden. Die für jeden Laſten-
verkehr eingerichtete Brücke hat eine Tragkraft
von 27 Tonnen; die Koſten für den Bau, der
ſich architektoniſch ſehr gut ausnimmt, werden
auf rund 65 000 Mark veranſchlagt.

Zahlung mit einem alken

Tauſender.
Jena. Ein hier zugereiſtes junges Mädchen

gab einen verfallenen Tauſendmarkſchein, den
es entwendet hatte und für echt hielt, in einem
größeren Geſchäft in Zahlung. Der verfallene
Schein ging durch mehrere Hände und wurde
unbegreiflicherweiſe auch angenommen. Die
Käuferin erhielt für 75 Mark Ware und
925 Mark bar zurück. Der Jrrtum wurde je-
doch ſpäter bemerkt, und das Mädchen konnte
beim Einkauf in einem benachbarten Geſchäft
ermittelt werden. Ware und Geld wurden dem
Geſchädigten zurückgegeben.

Der Geburksort mit R.
Ruhla. Jn der Spinnſtube unterhält man

ſich. „Wo ſind Sie eigentlich geboren, Emma?“
„Raten Sie! Die Stadt fängt mit R an.“
„Rüdesheim, Regensburg, Radebeul, Rieſa,

Numburg?“
Emma lacht immer: „Nein!“
„Wo denn?“
„Jn Erfurt.“

S a anrn ,ſ,

Das größke Kulkuramt
Preußens.

Mühlhauſen. Wie der „Mühlhauſer An
zeiger“ erfährt, haben die zuſtändigen Miniſter
die Vereinigung der Kulturämter in Mühl-

erhalten. Er iſt jetzt in Eurer Hut ſowohl als
in der meinigen. Jch fürchte nicht, ihn da zu
laſſen.“

Jch hatte, während ich ſprach, in den Garten
hinausgeſehen, aber jetzt ſah ich ſie an und ge-
wahrte, daß ſie an allen Gliedern zitterte ſo
zitterte, daß ich glaubte, ſie würde fallen. Jch
eilte zu ihr hin. „Roſen“, ſagte ſie, die
Roſen laſten zu ſchwer. Oh, ich bin müde
und das Zimmer dreht ſich.“

Jch fing ſie auf und legte ſie ſanft auf den
Boden. Es ſtand Waſſer auf dem Tiſch, und ich
beſpritzte ihr das Geſicht und netzte ihre
Lippen damit; dann wandte ich mich, um weib-
liche Hilfe zu ſuchen, und rannte gegen
Diccon an.

„Jch habe das alte Knochengerüſte endlich
hereingeſchleppt, Herr“, begann er. „Wenn ich
je nochmals Seine Augen ſahen an mir
vorüber und er brach ab.

„Steh' nicht da und halte Maulaffen feil“
befahl ich. „Lauf' und hole die erſte beſte Fran,
die du antriffſt.“

„Jſt ſie tot?“ fragte er leiſe.
ſie getötet

„Getötet. Eſel!“ rief ich. „Haſt du nie eine
Frau ohnmächtig werden ſehen

„Sie ſieht aus wie der Tod“, murmelte er.
„Jch glaubte

„Du glaubſt! Du glaubſt zuviel.
hole Hilfe herbei!“

„Hier iſt Angela“, ſagte er mürriſch und
ohne ſich zu rühren, als leichtfüßig und mit
ſanfter Stimme, rundäugig und unterwürfig,
die Schwarze ins Zimmer trat. Als ich ſie auf
ihren Knien neben der lebloſen Geſtalt ſah
deren Kopf auf ihren Arm gebettet, ihre Hand
mit den Bändern und Haken am Kleide be-
ſchäftigt, ihr braunes Geſicht ſo zärtlich wie
nur das irgendwelcher engliſchen Mutter, die
ſich über ihren Säugling beugt, ſein konnte:

„Habt Jhr

Geh und

und wie ich mein Weib mit einem leiſen

hauſen und Nordhauſen zu einem Amte endgül-
tig beſchloſſen. Der Sitz des neuen Amtes,
des größten in ganz Preußen, wird Nord-
hauſen. Der Geſchäftsbezirk umfaßt die Kreiſe
Mühlhauſen in Thür., Langenſalza, Sonders-
hauſen, Heiligenſtadt, Worbis, Grafſchaft Ho
henſtein, Sangerhauſen und Mansfelder Ge-
birgskreis ſowie Teile des Kreiſes Eiſenach.
Das Staatsminiſterium hat die Verwaltung
des neuen Kulturamts dem Leiter des Mühl-
häuſer Amtes, Regierungs- und Kulturrat
Steinbach, übertragen, der die Geſchäfte in
Nordhauſen am 1. Februar 1930 übernimmt.
Die Mühlhäuſer Beamten des Kulturamtes
folgen nach. ſobald der Nusbau des von der
Stadt Nordhauſen zur Verfügung geſtellten
Gebäudes beendet iſt.

Vergleichsverfahren im Fall
Bunner.

Die Unterſchlagungen beim Schwimmverband.

Dresden. Der Deutſche Schwimmverband
hielt eine außerordentliche Sitzung ab, in der
nach ſiebenſtündiger äußerſt lebhafter Aus-
ſprache beſchloſſen wurde, ein außergerichtliches
Vergleichsverfahren im Falle der Unterſchla-
gungen Bunners anzuſtrengen. Reg. Rat
Thiele ga als Vertreter des ſächſiſchen Wohl-
fahrts miniſteriums eine Erklärung ab, daß das
Miniſterium ſich bereit erkläre, an dem Zu-
ſtandekommen eines außergerichtlichen Ver
gleichsverfe hre traf Nachdem auch
die Vertreter der an dem Fall Bunner inter
eſſierten Banken und der übrigen Gläubiger
hre grundſätzliche Zuſtimmung gaben, wurde
jener Beſchluß gefaßt und der alte Vorſtand
vbeauftragt, alle erforderlichen Schritte zu unter
zehmen. Bedingung iſt jedoch daß der Vergleich
ohne Aufnahme einer neuen Umlage zuſtande
kommt.

Stöhnen ſich feſter in die ſtützenden Arme
ſchmiegen ſah, war ich zufrieden. „Komm hin-
aus!“ ſagte ich zu Diccon und ſchloß die Tür
hinter uns.

Mylord Carnal war keiner von denen, die
das Gras unter ihren Füßen wachſen laſſen
Eine Stunde ſpäter kam ſein Kartell, von
keiner geringeren Perſönlichkeit als dem
Sekretär der Kolonie mir überbracht.

Jch nahm es von der Spitze des Rapiers
dieſes Würdigen. Es lautete folgendermaßen:
„Herr, Um wieviel Uhr und an welchem
Orte ziehet Jhr es vor, morgen zu ſterben?
Und mit was für einer Waffe ſoll ich Euch
töten

„Hauptmann Percy wird mir glauben, mit
welch tiefem Widerwillen ich in dieſer Sache
gegen einen in der Kolonie ſo hoch angeſehenen
und geachteten Offizier handle“, ſprach Maſter
Pory, die Hand auf dem Herzen. „Wenn ich ihm
ſage, daß ich einſt in Paris, bei einem Duell
zu ſechſen, auf der Seite des verſtorbenen Lord
Carnal focht, und daß, als ich zuletzt bei Hofe
war, Mylord Warwick mir die Ehre antat, mich
dem jetzigen Lord vorzuſtellen, ſo wird er ver
ſtehen, daß ich meine Hilfe nicht wohl ver-
ſagen konnte, als letzterer darum bat.“

„Maſtor Porys Uneigennützigkeit iſt ſehr
wohl bekannt“, ſagte ich. „Jch werde ihm ver-
pflichtet ſein, wenn er ſeinem Auftraggeber
ſagen will, daß ich ſtets den Sonnenaufgang
als eine angenehme Stunde zum Sterben an-
geſehen, und daß es keinen beſſeren Ort dafür
geben könnte, als die Wieſe hinter der Kirche
weil ſie ſo bequem beim Kirchhof liegt. Was
die Waffe anbetrifft, ſo habe ich gehört, daß er
ein guter Fechter iſt, aber ich habe ſelbſt einigen
Ruf darin. Wenn er Piſtolen oder Dolche vor-
zieht, ſei es darum.“

„Jch glaube, wir können den Degen an-

Auch Dresden hat
ſein Hochhaus

We

In Dresden iſt dieſer Tage das erſte Hoch-
haus nach den Entwürfen des Architekten Her-
mann Panlick fertiggeſtellt worden. Dieſes
nunmehr höchſte Gebäude der n Haupt-
ſtadt liegt in freier Lage am Albertplatz.

Die Verſchuldung der Kommunen.
Auf eine kleine Anfrage im Preußiſchen

Landtag über die immer weiterſteigende Ver
ſchuldung der Kommunen antwortet, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der
Miniſter des Jnnern, daß die Finanz- und Kre
ditlage der Gemeinden auch von der Staats
regierung mit ernſter Aufmerkſamkeit verfolgt
wird, namentlich ſoweit es ſich um die kurz-
friſtige Verſchuldung handelt. Der Miniſter des
Jnnern hat im Einvernehmen mit dem Finanz
miniſter wiederholt die Kommunalaufſichts-
behörden wie die Gemeinden und Gemeinde
verbände auf die Notwendigkeit rückſichtsloſer
Einſchränkung aller, ſelbſt ſachlich gebotener
Ausgaben hingewieſen. Kurzfriſtige Kredite ver
mehren den Schuldenbeſtand der Gemeinden und
ſind wie langfriſtige Anleihen genehmigungs-
pflichtig. Auch hierauf iſt wiederholt, gerade auch
in letzter Zeit nachdrücklich hingewieſen worden.
Die Maßnahmen der Aufſichtsbehörden werden
durch die von den Spitzenorganiſationen der
Gemeinden (Gemeindeverbände) und Sparkaſſen
ins Leben gerufene Selbſthilfeaktion, die neben
einer Abdroſſelung und Kontrolle neuer Kre
dite die Konſolidierung der ſchwebenden Schul-
den unter Heranziehung des Einlagezuwachſes
der Sparkaſſen zum Ziele hat, wirkſam untecr-
ſtützt.

„Reikuba.“
Eine Nengründung.

Der vor einiger Zeit im Reichsminiſterium
des Jnnnern unter dem Vorſitz des Ober-
regierungsrats im Reichsminiſterium des
Jnnern Dr. Becker gegründete Reichsver-
band der kurzſchriftkundigen Be
amten und Angeſtellten (Reikuba)
zählt heute bereits über 6000 Mitglieder in
allen Teilen des Reiches und in allen Schich-
ten der Beamten- und Angeſtelltenſchaft. Der
Verband hat bisher für ſeine Mitglieder
koſtenlos Lehrbriefe der Einheitskurz-
ſchrift herausgegeben und wird im bevor-
ſtehenden Winter die erſten Unterrichtslehr-
gänge in verſchiedenen Städten des Reiches
abhalten. Monatsbeitrag 0,30 M. Anmeldun-
gen zum Beitritt ſind zu richten an den
Miniſterialamtmann des Jnnern Nernſt,
der jederzeit zu Auskünften bereit iſt.

Jch verbeugte mich.
„Jhr werdet einen Freund mitbringen?“

fragte er.
„Jch zweifle nicht daran, noch einen zu fin-

den“, antwortete ich, „obgleich mein Sekundant
ſich einer Gefahr ausſetzen wird, mein Herr
Sekretär.“

„Es iſt Kampf auf Leben und Tod,
wahr

„So verſtand ich es.“
„Dann müſſen wir lieber Bohun dabei

haben. Der Ueberlebende könnte ſeiner Dienſte
bedürfen.“

„Wie Jhr wollt“, erwiderte ich, „obgleich
mein Knecht Diccon meine Schrammen gut ge
nug kuriert.“

Er biß ſich auf die Lippen, konnte aber ein
Zwinkern ſeiner Augen nicht verbergen.

„Jhr. ſeid ſehr ſicher“, ſprach er. „Sonder-
bar genug iſt Mylord es auch. Jch denke, es
ſind keine weiteren Formalitäten zu be-
ſprechen? Morgen bei Sonnenaufgang, hinter
der Kirche, und mit Rapieren?“

„Ganz recht.“
(Fortſetzung folgt.)

Kleine Aufmerkſamkeit.
„Fräulein, hier liegt ja 'n Stück Tannen-

zweig in der Suppe.
„Na, es geht doch auf Weihnachten, mein

Herr.“

nicht

Bekanntmachung.
Wir bedauern, mitteilen zu müſſen, daß der

für heute angeſetzte Boxkampf ausfallen muß,
da ſich die beiden Gegner gezankt haben.

(„TitsBits“.)
Schwerer Tobak.

„Wie findeſt du dieſe Zigarre? Jch bekam
ſie von einem Piloten!“

nehmen“, ſprach Maſter Pory,
wohl ſonſt für
(„TitsBits“.„So? Der gebraucht ſie

ſeine Himmelsſchrift?“
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Am 2. Februar
zweike Zwiſchenrunde um den

Verbands Goldpokal!
Gegen die urſprüngliche Abſicht, den Po-

kalturnus noch etwas hinauszuſchieben, geht
die zweite Zwiſchenrunde bereits am 2. Fe-
bruar 1930 vor ſich. Von den Saalegauver-
tretern ſind bekanntlich noch Boruſſia, Wacker
und der SV. 99 im Wettbewerb. Auf die
Paarung der hieſigen 9er wird man außer-
ordentlich geſpannt ſein.

Rehabilikion!
Neumark Schkeuditz 4:1 (0:1).

Die Neumärker, die in dieſem Spiele wieder ein
mal, nunmehr ſchon zum drittenmal, das zweifelhafte Vergnügen hatten, innerhalb weniger Wochen
dem jeweiligen Tabellenzweiten gegenüberzuſtehen,
ünterſtrichen durch dieſen Erfolg, daß der Zwiſchenfall
vor vierzehn Tagen in Röſſen nur auf einen ſchwar
zen Tag zurückzuführen iſt. Nicht nur das Reſultat
an und für ſich ſpricht dafür, ſondern mehr noch der
in dieſem Spiele gezeigte Stil und Kampfgeiſt, mit
denen das Spiel gewonnen wurde.

Neumark hat dieſes Spiel mit dieſem Torunter
ſchied verdient gewonnen. Aber gerade in der erſten
Halbzeit war Neumark von einem Pech verfolgt, das
bald nicht zu beſchreiben iſt. Schon der Anfang ließ
ſich gut an, als Strempel eine ſaftige 25-Meter-
Bombe an die Querlatte und gleich darauf Lübke
eine ſolche an den Pfoſten knallte. Mehr wie einmal
rief das Publikum bei weiteren Prachtſchüſſen Tor,
doch ſollte Neumark kein Glück haben, wenigſtens in
dieſer Halbzeit nicht. Dagegen hatten die Gäſte mehr
Glück und holten ſich durch ihren Linksaußen bereits
in der 4. Minute das erſte Tor, das einzige. Die
Schkeuditzer begannen das Spiel mit einem flotten
Tempo. Nach dem Erfolg der Schkeuditzer ſtellte ſich
aber auch die Hintermannſchaft der Neumärker ent-
ſprechend ein. Die Platzbeſitzer kamen immer mehr
in Schwung und liefen nach der Pauſe zu einer be-
achtlichen Form auf, beſchäftigten ihre Außenſtürmer
in ausgiebigem Maße und drückten und ſchoſſen der
art, daß mit der Zeit Erfolge nicht ausbleiben konn-
ten.
zwei Mann genommen wurde
Elfmeter von Köppe placiert in die äußerſte linke
Torecke getreten worden war, war Neumark nicht
mehr zu halten. Jn der 27. Minute gab Lübke zu
Steigemann ab, der unter Beifall ebenfalls in die
linke Torecke einſchoß. Der Beifall war groß, wollte
aber beim dritten Tor, das zwei Minuten ſpäter
durch Köppe erzielt wurde, kein Ende nehmen. Da-
mit war das Spiel entſchieden. Die Läuferreihe der
Schkeuditzer baute ab und ließ Neumark immer mehr
und mehr aufkommen, jedoch langte es nur noch zu
einem weiteren Tor durch den Linksaußen Reinsber-
ger. Gewonnen hat das Spiel in erſter Linie die
Deckungsreihe der Neumärker. Obwohl der Mittek-
läufer in der erſten Halbzeit nichts Ueberragendes
zeigte, leiſtete Metzer Hervorragendes, das ihn da-
durch zum beſten Mann des Feldes ſtempelte. Der
Schiedsrichter von Köthen 09 war gut.

Handball DsB.
Der Saale-Elſtergaumeiſter

beim P. S. V.
Am Donnerstag auf dem Kaſernenhof.
Ein überaus intereſſanter Freundſchafts-

kampf geht morgen auf dem Kaſernenhof 14.30
Uhr vor ſich. Der PSV. hat ſich ſeinen Na-
mensvetter und Gaumeiſter aus Weißenfels
verpflichtet. Jn den letzten Begegnungen
hatten die Hieſigen immer ziemlich glatt das
Nachſehen. Aus dieſem Grunde brennt man
naturgemäß darauf, die letzten Schlappen
einer Korrektur zu unterziehen. Das iſt frei-
lich ein mühevolles Beginnen, denn die
Weißenfelſer ſind der gleiche Gegner, der kürz-
lich über Merſeburgs Stäötemannſchaft trium-
phieren konnte und ein beachtliches Können
ſein eigen nennt. Da der PSV. anderer-
ſeits aber drauf und dran iſt, ſeine Leiſtungen
hinaufzuſchrauben, was die letzten Kämpfe
unverkennbar durchblicken ließen, ſollte ein
lebhafter, an intereſſanten Momenten reicher
Kampf bevorſtehen.

und der berechtigte

PSV.-Halle Saalegaumeiſter!
Zum ſechſtenmal errang der PSV.-Halle

durch ſeinen letztſonntäglichen 4:1-Sieg über
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den alten Gaumeiſter, 9s-Halle, den Tttel.
Eine Leiſtung, die im jungen Handballſport
gewiß ihresgleichen ſucht. Die zwei noch aus-
ſtehenden Spiele vermögen an der Tatſache
nichts mehr zu ändern.

Jn den anderen Punktkämpfen der Liga
wurde der HRC. von 96 mit 13:6 und Wacker
von Blau-Weiß 7:2 geſchlagen.

E3

Das einzige Spiel in der 1b-Klaſſe ſah
abermals den PSV.- Merſeburg über 99 mit

5:2 ſiegreich.
An ſich ein höchſt anſtändiger Kampf, der

im erſten Spielabſchnitt den PSV. dank beſſe-
ren techniſchen Rüſtzeuges in Front ſah und
dann gleichverteilt zu Ende ging.

Die Winterſaiſon gibt den Boxkampfver-
anſtaltern in Berlin und dem Reiche vielfach
Gelegenheit, ſich mit Meiſterſchaftskämpfen
und Vorent ſcheidungen einzudecken. Jm Flie-
gengewicht ſteht nach der Zurückgabe des Ti-
tels durch den früheren Meiſter Karl Schulze
(Hamburg), der jetzt Bantammeiſter iſt, immer
noch der Kampf zwiſchen Willi Metzner
(Köln) und Erich Kohler (Berlin) offen. Die
Titelhalter im Bantam- und Federgewicht,
Karl Schulze und Franz Dübbers (Köln)
ſtehen vorläufig noch unumſtritten da, da
gegen hat Leichtgewichtsmeiſter Jacob Dom-
görgen, der erſt kürzlich Reppel den Titel
abnahm, ſchon wieder einen Partner erhalten.
Der Mühlhauſer Walter Heiniſch hat eine
Herausforderung an Domgörgen erlaſſen, die
vom Sportausſchuß des V. D. F. anerkannt
wurde.

Jm Weltergewicht wird es demnächſt einen
neuen Kampf zwiſchen dem Meiſter Hans
Seifried (Bochum) und ſeinem ewigen Wi-
derſacher Helmuth Schulz (Königsberg)
geben, nachdem ſich Seifried dazu bereit er-
klärt hat. Jm Mittelgewicht ſtehen Hermann
Herſe (Berlin; und Franz Boja (Dort-
mund) vor der Endausſcheidung, jedoch ſind

Erfreulicher Forkſchrikt
im deutſchen Kraftfahrſportk!
Auf Grund gepflogener Verhandlungen

haben die Präſidien des Allgemeinen Deutſchen
Automobil-Clubs und des Bayeriſchen Auto-
mobil-Clubs beſchloſſen, im Jahre 1930 erſt-
mals die vom Banyeriſchen Automobil-Club
bisher durchgeführte „Winterfahrt Garmiſch
Partenkirchen“ gemeinſam unter dem Titel
„Winterfahrt Garmiſch--Partenkirchen 1930

des Bayeriſchen Automobil-Clubs und des
Allgemeinen Deutſchen Automobil Clubs“
zu veranſtalten. Die Durchführung erfolgt in
abſolut paritätiſcher Form durch die genann-
ten beiden Verbände. Die Fahrt findet am
7., 8. und 9. Februar 1930 ſtatt.

Barany ſchwimmt
100 Meter in 59,6 Sok.

Jm Rahmen einer internationalen Veranſtaltung in
Paris gab Ungarns Meiſter Dr, Barany erneut eine
Probe ſeines hervorragenden Könnens. Er legte100 Meter im freien Stil in der blendenden Zeit von
59,6 Sekunden zurück und ließ dabei den Franzoſen
Vandeplancke, der 1:06,4 benötigte, weit hinter ſich.
Jm Waſſerballſpiel behielt die franzöſiſche Meiſterſieben
aus Tourcoing mit Toren über den belgiſchen
Champion Cercle de Natation (Brüſſel) die Oberhand.

u

Lehrgänge für Schneeſchuhlauf
in St. Andreasberg.

Die vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege
Merſeburg in früheren Jahren durchgeführten
und heute noch geförderten Skikurſe in St. An-
dreasberg im Oberharz finden auch in dieſem
Winter wieder ſtatt. Am 20. Dezember be-
ginnend und weiterhin den ganzen Januar
über. Jedermann kann teilnehmen. Anfänger
und Fortgeſchrittene (Damen und Herren).
Standquatier: Vereinigte Hotels, „Hotel Berg-
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Damen- Wäsche Tisch Wäsche
Vorzügliche Stoffe Sorgfältige Gute Qualitäten in Halb- und

Verarbeitung Reinleinen
tierren- Wäsche Handtücher, Wischtücher

Kragen Krawatten in Drell, Gerstenkorn, Jacquard
Oberhemden und Damast

Wäsche-Steinmetz
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Schwimmwelkkampf
Europa Amerika.

Die bereits vor Jahresfriſt eingeleiteten Verhand
lungen zwecks Austragung eines Staffelwettkampfes
zwiſchen den beſten amerikaniſchen und europäiſchen
Schwimmern ſcheinen ſich einem erfolgverſprechenden
Abſchluß zu nähern. Der Präſident des amerikaniſchen
Verbandes hat dem ſportlichen Führer des ungariſchen
Verbandes, Dr. Donath, jetzt ſeine prinzipielle Bereit-
willigkeit zu dieſem Projekt erklärt, ſo daß es alſo
nur noch der Feſtlegung der näheren Einzelheiten be-
darf. Als Kampfplatz kowmt die neue Schwimmhalle
zu Budapeſt in Frage, die im Oktober 1930 fertig-
geſtellt ſein wird. Um die Reiſe der Amerikaner finan-
zieren zu können, ſind weitere Gaſtſpiele in anderen
Hauptſtädten wie Wien, Berlin, Stockholm, Paris uſw.
vorgeſehen.

Vor neuen Boxmeiſterſchafken.
beide wohl kaum gut genug, um gegen Hein
Domgörgen mit Erfolg beſtehen zu
können.

Durch die wegen Gewichtsſchwierigkeiten
erfolgte Titelabgabe des bisherigen Halb-
ſchwergewichtsmeiſters Hein Müller (Köln)
iſt der Weg für den Nachwuchs frei geworden.
Auf Grund ihrer letzten Leiſtungen iſt den
beiden Berlinern Helmuth Hartkopp und
Ernſt Piſt u l la die Berechtigung zum Mei-
ſterſchaftskampf zugebilligt worden. Der Kampf
iſt für den Monat Januar nach dem Berliner
Zirkus Buſch in Ausſicht genommen. Die
gleichen Anſprüche wie Hartkopp und Piſtulla
ſtellt übrigens auch Heuſer (Bonn), der vor
einiger Zeit ſeinen Landsmann Heeſer recht
eindrucksvoll abfertigen konnte. Er wurde
vom Sportausſchuß als Erſatzmann beſtimmt.

Jm Schwergewicht ſteht die Endausſcyei-
dung zwiſchen Hans Schönrauß (Krefeld)
und Ernſt Gühring (Stuttgart) bevor. Der
Sieger erhält das Recht, Meiſter Vndwig
Haymann zu fordern. Gühring zeigte kürz-
lich in Mailand im Kampf mit Roberti eine
große Leiſtung, während Schönrath die Er-
folge gegen Griſelle und Santa für ſich hat.

mann“ und „Hotel- Reſtaurant Stadtpark“.
Unterkunft und Verpflegung einſchließlich
Lehrgebühr 6,25 RM. je Tag. Ferienkurſe für
Kinder und Jugendliche. (Knaben und Mäd-
chen getrennt) vom 27. Dezember bis 6. Januar.
Der Leiter der Kurſe iſt der Turn und Sport-
lehrer Reinhard Jud, Eisleben (Lutherſtadt),
Königſtr. 7. Näheres iſt durch ihn zu erfahren.

WaſſerballOlympigkurfus.
Zur gründlichen Vorbereitung für die Olympiſchen

Spiele 1932 in Los Angeles beginnt der Deutſche
Schwimm- Verband ſchon jetzt mit den Trainings- und
Uebungsſpielen. Am Wochenende fand unter Leitung
des deutſchen Waſſerball Obmannes Dr. Nußbaum
(München) in Duisburg ein derartiger Vorbereitungs-
kurſus ſtatt, zu dem der geſamte weſtdeutſche Nach-
wuchs herangezogen worden war. Theoretiſchen Be-
ſprechungen folgten praktiſche Uebungen, die zeigten,
daß die herangezogenen Spieler ausgezeichnetes
Material darſtellen, ſo daß in Kürze dieſer Kurſus in
Duisburg wiederholt werden wird.

Auch Dr. Pelhzer wird erwarkek.
An den großen amerikaniſchen

Hallenfeſten, die Mitte Januar ihren
Anfang nehmen und ſich bis Ende Februar
erſtrecken, werden auch diesmal wieder zahl-
reiche prominente Leichtathleten aus Europa
teilnehmen. Aus Finnland kommen die
Olympiaſieger Larva und Ritola ſowie
Purje; Polen entſendet den Nurmi-
bezwinger Piettiewicz; aus Jtalien
werden Tavernari, Facelli und Bec-
cali erwartet. Die ebenfalls eingeladenen
Franzoſen Sera Martin, Laboumégque und
Moulines werden wahrſcheinlich keine Start-
erlaubnis erhalten, dagegen wird mit der Teil-
nahme des Weltreiſenden Dr. Peltzer ge-
rechnet, der jetzt auf den Philippinen weilt und
vor ſeiner Rückreiſe in die Heimat die Gelegen-
heit zu einigen Starts in den Nordſtaaten
ſicher nicht vorübergehen laſſen wird.
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Stepp- und
Daunendecken

Kunstseide und Satin

Schlafdecken

Bett- Wäsche
Bettbezüge, Bettücher,

Überschlaglaken

Bett-inleits
Betttedern und -Daunen nur

gute ausgewaschene Waren

Fertige

in Wolle und
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Dorn-Maczynſki in Paris.
An Stelle des geplanten Vierländerkampfes Deutſch

land Frankreich Jtalien-- Belgien wartet die Pariſer
Winterbahn am Sonntag vor Weihnachten mit einem
erſtklaſſig beſetzten Zweiſtunden-Mannſchaftsrennen auf,
an dem die Berliner Sechstageſieger Dorn--Maczynſtki,
die Jtaliener Binda--Linari Girardengo--Negrini und
Dinale--Pancera, die Belgier Haemerlinck--Doſſche und
Rielens-- Jean Aerts, ſowie die Franzoſen Raynaud
Dayen, Wambſt--Lacquehay, Choury--Fabre, Mouton

Boucheron, Hournon--Pecqueurx, Merviel--Foucaur,
Cordier--Couvry und Wuyard--Peix teilnehmen werden.

Deukſche Pferde nach St. Moritz.
Einige deutſche Ställe haben die Abſicht, auch

diesmal zur internationalen Rennwoche in St.
Moritz vom 3. bis 10. Januar Pferde zu ent-
ſenden. Feſt beſchloſſen iſt wieder eine Expe-
dition des Hoppegartener Trainers M. Streit
mit den im Beſitz des ſchweizeriſchen Renn-
mannes J. Bührer befindlichen Vollblütern
Pompejus, Advance Guard, Etrurie, Fair
Nature und Virradat.

Kunſtlauf Welkmeiſkerſchaften
Die in der Zeit vom 3. bis 5. Februar in Neuyork

ſtattfindenden Weltmeiſterſchaften im Eiskunſtlaufen für
Herren, Damen und Paare haben aus Europa doch
mehr Meldungen als erwartet erhalten. Ob ſie auch
erfüllt werden, ſteht allerdings auf einem anderen
Blatt. Für die Herrenmeiſterſchaft ſind der Schwede
Gillis Grafſtröm, die Oeſterreicher Karl Schäfer und
Ludwig Wrede, der Schweizer Paul Gautſchi und der
Engländer Powell eingeſchrieben worden. Bei den
Damen iſt Europa durch die Titelverteidigerin Sonja
Heniez und die Wienerin Melitta Brunner vertreten,
und für das Paarlaufen ſind das Ehepaar Brunet
(Frankreich) ſowie Fräulein Brunner-Wrede gemeldet
worden.

Bulgarien wünſcht deutſchen
Sporklehrer.

Das Bulgariſche Olympiſche Komitee hat
auf Antrag des früheren -Geſandten Tſcha-
praſchikow einſtimmig beſchloſſen, die bul-
gariſche Regierung zu erſuchen, einen deutſchen
Sportlehrer als Jnſpekteur für den
geſamten bulgariſchen Sport aufeine Reihe von Jahren zu berufen. Die bul-
gariſche Regierung kommt dieſem Erſuchen
nach und ſteht mit dem Deutſchen Reichsaus-
ſchuß für Leibesübungen wegen Bereitſtellung
einer geeigneten Perſönlichkeit in Verhand-
lungen. Der Betreffende ſoll die Stellung als
Jnſpekteur für Sport im Unterrichts
miniſterium erhalten und mit weitgehenden
Befugniſſen ausgeſtattet werden, insbeſondere
auch als Berater für Spielplatzanlagen,
Schwimmbäder und deragleichen dienen. Der
Dienſtantritt iſt für das Frühjahr 1930 in Aus-
ſicht genommen.

Kurze Sporkſchau.
Die Billard-Europameiſterſchaft im Zweiball-Cadre,

die am 19. Dezember in Groningen beginnt, ſieht den
deutſchen Meiſter Poensgen mit dem Belgier Moons,
dem Spanier Raimund Vives. dem Holländer Domme
ring und dem Aegypter Souſſa in Wettbewerb.

Einen deutſchen Sieg gab es bei dem Klubkampf im
Ringen, den die Athletik-Sportvereinigung Sandow-
Nürnberg in der tſchechiſchen Hauptſtadt gegen den
dortigen Verein SKEP. austrug. Die Süddeutſchen
blieben im Geſamtergebnis mit 4:3 Punkten erfolgreich.

Reichspräſident von Hindenburg hat ſich bereit
erklärt, die Schirmherrſchaft über das Tannenberg-
treffen der Deutſchen Turnerſchaft im Jahre 1930 zu
übernehmen.

Prof. Dr. Berger, der langjährige Vorſitzende der
Deutſchen Turnerſchaft, gibt jetzt ſeinen Wohnſiß in
Berlin auf, um ſich in Mühlhauſen (Thür.) zur Ruhe
zu ſetzen.

Dem Ozeanflieger Köhl wurde anläßlich ſeiner An
weſenheit in Prag das goldene Ehrenabzeichen des
Verbandes der Piloten in der Tſchechoſlowakei über-
reicht. Dieſe Auszeichnung haben bisher nur ganz
wenige berühmte Flieger erhalten.

Das Gordon Benett Wettfliegen der Freiballons
kommt beſtimmungsgemäß auch im nächſten Jahre in
Amerika als dem Lande des letzten Siegers zum Aus-
trag. Der Start ſoll diesmal von Cleveland aus er
folgen.

Eine Einladung nach England erhielt der Berliner
Polizeiſportverein zu den Mitte Februar in London

W

Das aus derguten Qualitäten
Halle (Saale) Leipziger Str. 8.

ſtattfindenden Boxmeiſterſchaften der Londoner Polizei.
2 T L.
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Die Jagd nach dem Anmöglichen.
Von Dr. W. Herbert,

Zu allen Zeiten hat es auf der Welt Menſchen
gegeben, die lieber irgendwelchen mehr oder
weniger phantaſtiſchen Sein ten nachjagten,
als daß ſie ſich mit Aufgaben beſchäftigten, deren
Erfüllung von vornherein im Bereich des Mög-
lichen lag. Auch heute noch iſt die Welt r
arm an ſolchen Sonderlingen: immer no gi t
es Menſchen, die durchaus ein Perpetuum Moblle
r wollen, eine Maſchine, die ewig von
ſelbſt bewegt immer noch gibt es Phantaſten, die
den „Stein der Weiſen“ ſuchen, mit dem manaus unedlen Metallen Gold machen kann immer
noch arbeiten kurioſe Käuze, die nichts Beſſeres
zu tun haben, an der Löſung irgendwelcher ur-
alter Probleme, von denen die Wiſſenſchaft längſt
weiß, daß ſie unlösbar ſind Ja, vielleicht iſt
unſere Zeit ſogar beſonders geeignet, derartige
Phantaſten zu begünſtigen, denn die Fortſchritte
der Technik während der letzten Jahrzehnte ſind
ſo ungeheuerlich, daß man es verſtehen kann
wenn der eine oder andere meint, daß nichts auf
der Welt unmöglich ſei. Hätte nicht vor fünfzig
Jahren noch n behauptet, daß das Radio
eine glatte Unmöglichkeit ſei? Wer hätte vor
einem Jahrzehn; die Möglichkeit eines Raketen-
fluges zugegeben und heute wird in den
Köpfen von Wiſſenſchaftlern der

zu ſenden Und was das Goldmachen anbetrifft
hieß es nicht ſchon vor einigen Jahren, daß es

einem Berliner Gelehrten gelungen ſei, künſtlich
Gold herzuſtellen

Man ſieht die Grenzen vom Möglichen zum
Unmöglichen ſtehen keineswegs ſo unerſchüt-
terlſch feſt wie es bei oberflächlicher Betrachtung
den Anſchein hat. Was heute ein Traum iſt, kann
morgen ſchon Möglichkeit und übermorgen Tat-
ſache ſein. Jmmerhin gibt es aber gewiſſe Dinge,
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Auch Lionardo da VinciMaler Jngenieur, verfuchte, ein Perpetuum
Mobile zu konſtruieren. Eine zeitgenöſſiſche Dar

Die drei Würfel.
Drei gleichgroße würfelförmige Glasbehälter

werden bis an den Rand mit Eiſenkugeln gefüllt
Jn den einen Behälter kommen Kugeln von
1 Jentimeter Durchmeſſer, in den mittleren ſolche

der geniale italieniſche

von denen wir jederzeit mit gutem Gewiſſen be
haupten können daß ſie unter allen Umſtänden
unmöglich ſind. Dazu gehört z. B. das Perpe-
tuum Mobile, von dem ſchon oben die Rede war.
Eine Maſchine, die Arbeit leiſtet, ohne daß ihr
Kraft zugeführt wird, hat es nie gegeben und
wird es auch niemals geben. Dabei haben ſichzum mindeſten in Fru eren Zeiten auch
durchaus ernſtzunehmende Männer mit dem Ge-
danken des Perpetuum Mobile beſchäftigt, ſo

B. der berühmte italieniſche Maler Lionardo
a Vinci, der auch ein hervorragender Jngenieur

war. Allerdings überzeugte er ſich ſehr bald ſelbſt
davon, daß er einem Phantom nachjagte.

Zu den unmöglichen Dingen gehört übrigens
auch die ſogenannte Quadratur des Zirkels, d. h.
die Umwandlung eines Kreiſes in ein Rechteck
auf geometriſchem Wege mit Zirkel und
Lineal. Ueberhaupt iſt die Mathematik reich ag
unlösbaren Problemen

Was nun das Gold machen anbetrifft, ſo wurde

vor
Gedanke er

wogen, ein Raketenfahrzeug zu anderen Planeten

im

Neue opkiſche Täuſchungen.

von Zzentimeter Durchmeſſer und in den
dritten Kugeln von Zentimeter Durchmeſſer
Jſt das Gewicht der drei gefüllten Glasbehälter
das gleiche

ſchon geſagt. daß man heute eine ſolche Möglich-
keit nicht mehr ganz von der Hand weiſen kann
Allerdings wird es niemals gelingen, Gold ſo
herzuſtellen. wie die alten Alchimiſten ſich dasſtellten Und auch der „Goldmacher“ unſerer

Tage, der Herr d Tauſend in München, ſt
trotz ſeiner angeblich gelungenen Verſuche nicht
ſehr ernſt zu nehmen. Aber hier handelt es ſich

Gegenſatz zum Perpetuum Mobile
immerhin doch um eine Angelegenheit, die viel-
leicht einmal, wenn auch nur in ferner Zukunft,
zur Wirklichkeit werden kann. Während aber die
Alchimiſten aller Zeiten durch Goldmachen reich
u werden hofften ſieht die chemiſche Wiſſen-haft in der Möglichkeit, ein anderes Metall in

Gold umzuwandeln, nur ein intereſſantes
Experiment.

ſtellung hat uns ſein Bild erhalten, wie er vor
ſeiner Erfindung ſitzt, die ſelbſtverſtändlich

niemals funktioniert hat.

S
Fig. 1

Iſt der Kreis inmitten der Figur 1 wirklich
ein Kreis? Es iſt einer, aber es ſieht wirklich
nicht ſo aus.

ma e

einem Kreuzweg kommt.

Ja An M. J.
Die koſtbare Holzplatte.

Zu einem Tiſchler kam ein Mann mit einer
ſonderbar geformten Holzplatte, die wir hier

—w7
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Ambo will reiten.

Umbo, der Affe, will reiten. Aber es ſcheint,
daß er ſich ein ſehr ſonderbares Reittier aus-
geſucht hat, denn die Schildkröte iſt bei ſeinem
Anblick völlig aus dem Häuschen geraten, ſo

im Bilde wiedergeben, und beauftragte ihn,
aus dieſem Holz eine quadratiſche Tiſchplatte
zu machen. a das Holz beſonders edel und
koſtbar war, ſollte der Tiſchler möglichſt wenig
Schnitte durch die Platte machen und vor allem
das geſamte Materia! verwenden, ohne doß
irgendwelcher Abfall bliebe. Dem Tiſchler, der
ſeinen ganzen Ehrgeiz darein ſetzte, ſ.inen
Kunden gut zu bedienen, gelang es, die ge
wünſchte Tiſchplatte herzuſtellen, indem er nur
zwei Schnitte durch die ihm gebrachte Holz-
platte führte, mit denen er ſie in drei Stücke
zerlegte. Wer kann das gleiche Kunſtſtück
fertigbringen?
Zur Löſung dieſer Aufgabe empfiehlt es
ſich. die Figur auszuſchneiden und ſich im
voraus mehrere Stücke Papier der gleichen
Form anzufertigen. Es ſei gleich bemerkt, daß
die Löſung alles andere als einfach iſt, aber
bei einiger Geduld dürfte ſie doch gelingen.

weit das bei einer Schildkröte überhaupt mög-
lich iſt. Wollt Jhr wiſſen, auf wem Umbo reitet,ſo nehmt einen Bleiſtift zur Hand und ver-
bindet die Zahlen von 1 bis 31 mit geraden
Strichen in ihrer richtigen Reihenfolge.

Jrrgarkenſpiel.
Zu dieſem Spiel gehören zwei Spieler. Jeder

verſieht ſich mit einem möglichſt ſpitzen Bleiſtift
und dann wird ausgeloſt, wer A und wer B iſt
A beginnt das Spiel, indem er mit ſeinem Blei-
ſtift, von ſeinem Feld ausgehend, durch die vor

ſeits einen Strich bis zur nächſten Kreuzung.
Dann darf A wieder bis zu einem Kreuzweg
weitergehen uſw., und auf dieſe Weiſe ab-
wechſelnd immer weiter, bis A und B ſich irgend
wo treffen. Wer bei dieſem Zuſammentreffen
näher an dem Ausgangsfeld ſeines Gegners iſt,
hat das Spiel gewonnen.

I

t

D. nC

ſy

S J
geſchriebenen Wege einen Strich zieht, bis er zu

Dieſer erſte Kreuzungs-

Fig. 2
Welche Linie in Figur 2 iſt länger: A oder B“ oben oder nach rechts weiter zu gehen.

Das Reſultat beim Nachmeſſen iſt überraſchend.

punkt liegt etwa ein Zentimeter über der linken
unteren Ecke, wo A die Wahl hat, entweder nach

Nun kowmt B an die Reihe und zieht iner-

handen ſind.

Die Schwierigkeit des Jrrgartenſpiels beſteht
darin, daß auch eine Anzahl von Sackgaſſen vor

Wer in erne Sackgaſſe hinein
gelaufen iſt, muß mit dem nächſten Zuge bis zum
ingang der Sackgaſſe zurückgehen und verliert
ſo einen Zug.
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trägt 52 000 Zentner gegen rund 40 000 in den
Vorjahren. Mit dem Schluß der diesjährigen
Kampegne wird zum 24. Dezember gerechnet.

Mehr Licht in St. Micheln.

St. Micheln-St. Ulrich. Jn der letzten Ge
meindevertreterſitzung wurde u. a. auch die
Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung be-
ſchloſſen. Die Vermehrung der Lampen

kommt vor allem dem Ortsteil St. Micheln
zugute. Am Sonntag fand im Gemeinde-
gaſthof St. Ulrich ein überaus ſtarkbeſuchter
Familienabend ſtatt, bei dem Studienrat Dr.
Harrmann Lichtbilder aus der Heimat zeigte.

Weihnachksfeier beim
Königin Luiſe Bund.

Nemsdorf. Eine ſchlich Weihnachtsfeier
veranſtaltete die hiefftge Ortsgruppe des
Königin-Luiſe-Bundes unter Leitung der
Vorſitzenden, Frau Gutsbeſitzer Janne-
hring, im hieſigen Gemeindegaſthof. Jn
dem weihnachtlich geſchmückten großen Saal
war auch der letzte Platz beſetzt. Weihnachts-
ſtimmung wollte der Abend bringen, und das
wurde voll erreicht. Während draußen der
Sturm brauſte, erklangen beim Kerzenſchein

Kaffeepauſe, wo es reichlich Kuchen und
ſonſtige Leckerbiſſen gab, erſchien der Weih-
nachtsmann und brachte für ein jedes etwas
in den Küchen- und Wäſcheſchrank. Auf allen
Geſichtern konnte man den Eindruck leſen: Es
war ein ſchöner Abend!

Landwirt A. Boſe Gemeindevorſteher.

Menchen. Bei der am Sonnabend ſtattge-
fundenen Gemeindevertreterfitzung ſtand die
Gemeindevorſteher- und Schöffenwahl auf der
Tagesordnung. Durch Zuruf wurde einſtimmig
der bie erige Gemeindevorſteher, Landwirt
Alfred Boſe, wiedergewählt. Als 1. Schöffe
wurde der Arbeiter Albert Simon und als
2. Schöffe der Landwirt Artur Boſe einſtim-
mig gewählt. Zum 3. und Hilſſchöffen wurde
der Landwirt Artur Hermann gewählt.

Die Dorfälteſte geſtorben.
Weſmar. Am Sonntagmorgen verſchied hier

infolge Altersſchwäche, die älteſte Einwohnerin
von Weßmar, Frau Henrjette Weber, im Alter
von 98 Jahren. Bis zuletzt hat ſie ſich körperlich
und geiſtig friſch gefühlt. Trotz des vorgeſchritte-
nen Alters hat die Verſtorbene noch bis voriges
Jahr ihren Lebensunterhalt aus dem Nachbar-
dorfe geholt.

Stadtverordneten ſind erſchienen. Am Ma-
giſtratstiſch haben Beigeoröneter Hübler und
die Magiſtratsaſſeſſoren Rechtsanwalt Müller
und Oelfner Platz genommen.

Namens des Magiſtrats eröffnet Bürger-
meiſter Patſchke die Sitzung und weiſt auf
die Pflichten der Stadtverordneten hin.
Sämtliche 24 Stadtverorönete wurden durch
Handſchlag verpflichtet. Herr Kaufmann
Martin übernahm den Vorſitz und bat um
Vorſchläge für die Wahl des Vorſtehers. Vom
Ordnungsblock wird Stv. Herrmann, von
der SPD. Stv. Schulze vorgeſchlagen. Die
Abſtimmung ergab folgendes Ergebnis: von
24 abgegebenen Stimmen entfielen 15 auf Stv.
Schulze und 9 auf Stv. Herrmann. Da ein
Einſpruch gegen die Stadtverordnetenwahlen
nicht erfolgt iſt, wird ihre Gültigkeit vom
Plenum beſchloſſen. Jn der nächſten Sitzung
im Januar ſind die Kommiſſionen, Ausſchüſſe
und die Magiſtratsmitglieder zu wählen.
Vorſteher Schulze verlieſt darauf den Antrag
der Erwerbsloſen, der folgende Forderungen
enthält: Zahlung einer Unterſtützung von 50
Mark an jeden verheirateten Erwerbsloſen,
für jedes Kind 10 M., an jeden ledigen Er-
werbsloſen 30 M., Lieſerung von zwei Zent-
nern Kartoffeln und Milchkarten, außerdem
Anerkennung des Erwerbsloſenausſchuſſes als

der Vorſteher ſowie Bürgermeiſter Patſchke
beteiligen.

Stv. Wille (KPD.) beantragt für die Un-
terſtützung- der Erwerbsloſen und Notleiden-
den der Stadt, aus laufenden Mitteln die
Summe von 20000 M. zur Verfügung zu
ſtellen. Vorſteher Schulze weiſt darauf
hin, daß niemand die große Erwerbsloſigkeit
beſtreiten könne. Um allen Notleidenden ge
recht zu werden, würden keine 20000 M.,
keine 50 000 bis 60 000 M.,, ſondern weit über
100 000 M. notwendig ſein, Summen, die
Schkeuditz für dieſen Zweck nie aufbringen
kann. Man müſſe dieſe Wahrheit den Not-
leidenden ſagen und ihnen keine unhaltbaren
Verſprechungen machen. Nach weiteren Aus-
führungen wird ſchließlich der Antrag Wille
jun. vom Plenum einſtimmig beſchloſſen,
Wehr der Vorſteher die Sitzung um 9 Uhr
ſchloß.

Thalſchütz. (Treibiagd.) Vor kurzem fand
in der Feldmark Thalſchütz eine Treibjagd ſtatt.
Von 35 Jägern wurden 154 Haſen erlegt. Ein
Ergebnis, das andere Jahre weit zurückläßt.

Maßlau. (Jagdergeb nis Die Jagd am
Montag im Maßlauer Staatsforſtbezirk brachte
42 Haſen, 10 Faſanen, 3 Kaninchen, 1 Wald-

die alten, trauten Ahdvents- und Weihnachts-
Ein hübſches,lieder.

nachtsmärchenſpiel

führun

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

20 Rpf.

unten abgerundet.

fand viel

BeeWegen Erkrankung meines jetzigen ſuche
ich ein zuverläſſiges, gewandtes, im Nähen

und Servieren erfahrenes
Stubenmädchen

mit fortlaufend guten Zeugniſſen.
Frau Werner Dehne, Halle, Kirchtor 8a

Wegen Verheiratung meines Mädchens
ſuche fleißiges, ſolides

Alleinmädchen
ſelbſtändig im Kochen und allen häuslichen
Arbeiten, kinder- und tierlieb, mit lücken-
loſen Zeugniſſen. Angebote an Frau
M. Flemming, Leipzig-R., Holſteinſtr. 15, I.

Oſterne

Malerlehrling
geſucht.

Alfred Htto, Halle g. 6.
Eichendorffſtraße 21, I.

Zum 1. Januar ſuche
ich ein erſtes

Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahre
alt, perfekt im Koch.
und veranlagt, in
mein. Ladengeſchäft
u. dem Cafe ſich zu
betätigen. Vorſtell.
oder Lichtbild erw.
Konditorei u. Café

Geißler,
Jeffen a. d. Elſter,

Tel. 90.

Sohn achib. Eiern
mit guter Schulbild.,
welch. Luſt hat, die

Brot und
Feinbäckerei

zu erlernen, kann
ſoſort oder Oſtern
in die Lehre treten.
Bedingung: kräftig
und geſund.

Guſtav Böhnke,
Bächkermeſſter,

Benndorf,
Poſt Körbisdorf.

gutgeſpvieltes
Beifall. Der

Mühe und Arbeit der Mitglieder ans der
gendgruppe wurde für die gutgelungene 2

g reichlich Dank gezollt. Jn

Weih-

Schken
uf- Bürgerm

Ju-

der

zum 1. Jan.

ſeinen Platz

ditz.
eiſter Patſchke

20 000 Mark für Erwerbsloſe.
Aus dem Schkenditzer Parlament.

Wenige Minuten nach 7 Uhr
am

Sämtliche 24
Vorſtandstiſch
neugewählte

Suche Geblld Gtütze Suche zum 1. Jan.durchaus ehrliches, m an ein tüchtig., fleißig.,ſauberes Mitte 30, erfahr. im ehrliches

Mädchen
nicht unt. 16 Jahr.
Bäckermſtr. Tittel,
Nauendorf(Saalkr.).

Geſucht zum 1. oder
15. Jan. älteres, ſo
lides, ſelbſtänd. arb-
beitendes

Alleinmädchen
mit gut. Zeugniſſen
zu älterem Ehepaar.
Frau PaſtorEchkardt,

Sömmerda.

Suche zum 1. oder
15. Jan. ordentl.

Mädchen
das ſchon in beſſer.
Hauſe war.

Frau Liß, Halle,
Am Steintor 16.

Tüchtiges, ſolides
Alleinmädchen

gewandt u. erfahr.,
für Landarzthaush.
(2 Perſ.) z. 1. Jan.
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüchen erb. unt.
A 7839 an die Exp.

d. Bl.

2 Muſtkſchüler
ſtellt zu Oſtern noch
ein. Kapelle Hohen-

mö en

Koch., Haush., Buch-
führung, ſucht Stelle
in beſſ., frauenloſ.
Haushalt oder bei
älter. Ehepaar zum
1. Jan. oder ſpäter.
Angeb. erbet. unter
A 7856 an die Exp.

d. Bl.
Gebild., kinderliebe

Haustochter
für klein. Haushalt
gegen Taſcheng. ge-
ſucht. Angeb. unter
T 1448 an die
„Weimariſch. Zeitg.“

Weimar.

Ein ſolides, älteres
Mädchen

das bürgerlich koch.
kann und mit allen
Arbeiten des Haus-
halts vertraut iſt, f.
Geſchäftshaushalt z.
1. Jan. geſucht. Mit

Hausmädchen
im Alter von 15 bis
18 Jahren.
Paul Volk, Gaſtwirt

Braunsroda
bei Eckardtsberga.

Zum 1. Januar 1930
zuverläſſtge

Wirtſchafterin
zur ſelbſt. Führung
eines Landhaushalt.
geſucht Kenntniſſe
in Geflügelzucht er-
wünſcht. Angebote
mit Bild, Zeugnis-
abſchriften, Gehalts-
anſprüch. u. Lebens-
lauf. Billich, Crem-
zow II, Poſt Wall-
now, Ulm.
Sohn achtb. Eltern,
welch. Luſt hat, das
Bäckerhandwerk
gründl. zu erlernen,

a Melpen be owie in d. Konditor.
Fleiſchermeiſt Ausbildung zu geF rrme ſter nießen, kann Oſtern
Heinrich. 1930 in die Lehre

Halle, Reilſtr. 7.

1 Lehrling
ſtellt Oſtern ein
Hamel, Schmiedemſt.
Göhrendort b. Quer
furt. (Elektriſch Be

trieb vorhanden.).

treten.
Otto Wölfel,

Bäckerobermeiſter,
Bad Sulza, Markt 4.
Schmiede lehrling
ſucht Schoene, Halle,

Lindenſtraße 49.
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Königswuſterhaujfen
Donnerstag, den 19. Dezember

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6.55 Uhr: Wetterbericht.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſttk.
9.00 Ubr: Wir arbeiten Weihnachtsüberraſchungen

22.30 Uhr: FunkTanzunterricht.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
Während einer Pauſe: Bildfunk.

Leipzig
Donnerstag. den 19. Dezember

Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.

Vertretung der E

diewiederholt
Rüdiger, Wille

S 553

Junge, tüchtige
Friſeuſe

ebenſolcher
Friſeurgehilfe

in Dauerſtellg. ſtellt
ſofort ein

Friſeur G. VRichter,
Stadtroda.

Suche für meine

beiden Töchter, 15 u.
16 J. alt, Stellg. als

Hausmädchen
Ang. unt. Qu 30351

die Exp. d. Bl.

Junge
Wirtſchafterin

ſucht 1. Januar 1930
Stellung bei älterem
alleinſteh. Herrn, wo
ſie ihr Söhnchen von
3* Jahr. miibringen
kann. Off. u. P 30350
an die Exp. d. Bl.

Chauffeur
ledig, 24 Jahre,

Führerſchein 3b, ſuch
ſofort oder jpäter

Stellung, auch als
Beiſahrer oder

Motorpflugführ.
in Landwirtſchaft,

da gute Maſchinen
kenntnis vorh. Gefl.
Offert. unt. B Z 4576

t die Exp. d. BI

21 Jahre, alt, jucht
Sellung als
1.0d.2. Verwalter
zum 1. oder 15. Jan
Abſolvent der Land-
wirtſchaftlich. Schule.
Lehrlingsprü ung be-
ſtanden. Gute Zeug-
niſſe ſind vorhanden.
Off. unt. 888 an die
Agentur der Saale-

lichkeit des Antrages wird
man tritt in die fünfviertelſtündige Debatte
über die Erwerbsloſenfrage, an der ſich u. a.

Stadtverordneten
jun., Petzold,

rwerbsloſen.

Gebildeter, junger
Landwirt

ausgeb. Schlepper-
u. Kraftwagenführer,
Führerſchein l, Hund
III b, ſucht Stellung
ſofort oder ſpäter

Heinz Komoſſa,
Berlin-Reukölln

Mainzer Str. 17, I.

Zu verraufen

Einige billige
Pelzkragen

für Frauen
geeignet
verkäuflich

Unter
Altenburg 251

Landw. Hof
m. ca. 50 Mrg. Land
u. günſt. Bedingung.
zu verkaufen. Ang.
erbet. unt. A 7847 an
die Exped. d. Bl.

anerkannt,

Paul Müller,

Verkaufe

geeignet für Stell-
macherholz, Durch-
meſſer 35 Zentimeter.
Fr. Peter, Gutsbeſitz.
Dößel bei Wettin.

40 6tck. Rüſtern

Gut erhaltene
väckſelmaſchine

verkauft preiswert
E. Kertſcher,
Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

ſchnepfe, 1 Holztaube und einen Fuchs zur
Strecke

Die Dring- v Sund

ſtraße 4.
Schubert, Kurt

Achtung!

J Zeitung,

Goldhammer.beide in Merſeburg.

Eigentum, Druck und Verlag: d
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hätlter-

Verantwortlich für den Textteil: Redakteur
für

Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen, Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

Achtung
Ein ſchönes

Weihnachts Geſchenk
iſt eine Korbmöbe'-Garnitur aus
Peddigrohr oder Weide.
Selbſtherſteller äußerſt billig. Prima
Arbeit wird zugeſichert. Angebote
unter T 1438 an die Weimariſche

Da von

Weimar.

RNadio
3-Röhren

Brieſmarken
(Mende) (Sachſen), 10 Neu-

komplett, mit Laut- groſchen, ſow. einige
ſprecher und Gleich-
richter verkauft bill.
Krüger, Halle, Stadt

gutweg 22.

S errehten

andere zu verkaufen
Jahr, Hohenmölſen,

Aue 2.

e

Bäckerei meſonditorei,

und ſchönem Laden in Weißenfels a. S.

Anfragen ſind zu

Eilt! EiltLandgaſthaus
ſofort veränderungs-
halber zu verkaufen.
Preis u. Anz. nach
Uebereinkunft. Altes
gutes Geſchäſt, un-
weit von Halle a. S.
Nur Briefoffert. mit
Rückporto. Off. unt.
3 30360 an die Ex-
pedition d. Bl.

11803 an die Expedition dieſes Blattes.
de

Verkehrsſtraße, neu zu verpachten.
richten unter Z. M.

Ein- bis Zwei-
Familienhaus

mit Garten, in gut.
baulichen Zuſtande,
ohne Vermittlung,
Nähe Halle-Merſe-
burg zu kaufen geſ.
Off. unt. B 3 4541
an die Exp. d. Bl.

S

Kapftalſfen
10 000 Mark

auf 1. Hypothek zu
10 Proz. aus Prtvat

Merſeburger Druck-

den Anzeigenteil:

hgand ge ucht. Tax-
wert des Geſchäfts
grundſtücks 36 000
Mark. Angebote
erbet. unter A 7857
an die Exp. d. Bl.

25-—-30000 Mark
auf banßſichere l. Hy-

othek geſucht. Rur
elbiſtgeber wird be-

rückſichtigt. An ebote
erbet. unter A 7845
an die Exp. d. Bl.

5000 Mark
als 1. Hypothek zum
1. Februar 1930 aus

zuleihen
Offert. unt

Höherer Beamter
ſucht Etage oder

i gEinfamil.-Huus
mit 7—-8 Zimmern
zum 1. April 1930.
Angeb. erbet. unter
C 01802

V

an die Exp.

e e e
Geſchäftsmann,

Anf. 40, in nachweis
lich guten Verhält
niſſen, ſucht mit Frl.
od. Witwe zw. ſpät.

Heirat
in Veckehr z. treten.
Off. mög mit Wild
welches ſof. zurück-
geſandt wird, erbeten

an dieB.unter P 5692
Exped. d.

Landwirtstochter,
29 J.. häuslich erz.,
mit ſchön. Ausſteuer
und Verm., wünſcht
mit beſſ nett. Herrn

zwecks Heirat

eht

O7
ine
um

ert

für Vater und Mutter (II).
Uhr: Tierſchutz im Winter.
Uhr: Aus dem Leben der Tiere.
dem Tierleben (11):
Länder.
Uhr: Neueſte Nachrichten.
Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußi-
ſchen Landgemeinden.
Uhr: Schallplattenkonzert.
Während einer Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht
für die Landwirtſchaft.

9.30

10.00 Berichte ausTiere warmer und kalter
10.30
10.35

12.00

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Jugendſtunde. Reiſen und Abenteuer:

Das Schneewunder im tropiſchen Urwald.
15.00 Uhr: Moderne Landſchularbeit.
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Körpererziehung in der

Familie (III): Unſer Schulkind daheim.
Uhr: Aus dem Preußiſchen Kultusminiſterium:
Akademiſierung und Ueberfrequenz der Uni-
verſitäten.

16.00

16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Berlin.

17.30 Uhr: Kultmuſik: Die Muſik im evangeliſchen
Gottesdienſt (IV).

18.00 Uhr: Deutſche Preſſearbeit in Kongreß-Polen.
13.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Die deutſche Landwirtſchaft an der Jah-

reswende.
19.30 Uhr: Thomas Mann: „Meine Stogcholmer

Eindrücke“.
20.00 Uhr: Blasorcheſterkonzert.
21.95 Uhr: Zehn Minuten: Gottfried Benn.
21.16 Uhr: Streichorcheſterkonzert.

Anſchließend: eitanſage, Wetterdienſt, dritte
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten.

Anſchließend: Schallplattenmuſik.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Anſchließend: Wettervorausſage,
Börſenbericht.

13.15 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr: Bücherſtunde: Beſprechung rundfunktech-

niſcher Bücher.
14.30 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für die Ju-

gend.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Miniſterſchickſale.
16.30 Uhr: Weihnachts und Kinderlieder.

Die Lichttheorie des Nobelpreisträgers17.30 Uhr:
de Broglie.

7.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
18.30 Uhr: Spaniſch.

Arbeitsnachweis.
Der organiſatoriſche Aufbau der Gewerk-

Preſſe und

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

ſchaften.19.380 Uhr: Thomas Mann ſpricht über ſeine Ein-
drücke in Stockholm.

20.00 Uhr: Unterhaltungskonzert.
21.00 Uhr: Plattdeutſcher Humor.
21.89 Uhr: Studio der Nitteldeutſchen Sender:

Land“, Hörſpiel von Wolfram Brockmeier.22.15 Uhr: Funkpranger,

Anſchließend: Zeitangabe,
Preſſebericht und Sportfunk.

22.30 Uhr: Funk-Tanzunterr'“cht.

Wettervorausſage,

Anſchließend: Funkfſtille.
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Zeitung in Lebendorf
erbeten.

Freiſchweizer
37 Jahie, jucht zum
1. Januar Stellung.
Rachweisb. qut. Mel
ker und Geburtshelf.
ſowie in allen ein
ſchlägig. Krankheiten
beſtens vertraut vnd
erfahren. Viehbeſtand
und Gehaltsangabe

erbittet.
Richard Heiſer,

Gleina b. Altenburg
in Thüringen,

n n a p.n
n bungen
Suche ſofort Stellung
als verheirateter

Schäfer
bin von Jugend auf
im Fach, in Zucht u.
Waſſt gründl. erfahr.,
durchaus zuverläffig,
nüchtern, national ge-
ſinnt, im Befitz guter
Zeugniſſe. Angebote
erbeten unter A 7843

d'e Exp. d. Bl.
n i

wirtſchaftliche Lage

e

Herr Geſchäftsmann!

Nähe von Halle und Leipzig müßten Sie
eigentlich zu einer ſtändigen Jnſertion
in unſerem weitverbteiteten Blatte zwingen.

Rur Ausdauer führt zum Ziele. Seiten
auch Sie alſo klug!

n lnJ el h

in Briefw. zu treten,
Off. evtl. mit Bild
unter F 30361 an
die Eip. d. Bl.

Witwe, 44 Jahre,
vom Lande mit etw.
Rente und 10 jährig.
Tochter, ſucht fleiß.,
ſolid. Mann vom
Lande, mit Wohng.
kennenzulernen

Heirat
Offert. unter P 5905
an die Exped

zw.

d. Bl.

unter BVieren die
Wahl, verkauft

Otto Tranſchel,
Wippach b. Nebra.

Kl. Ruſſenpferd
Wagen und Geſchirr
verkauft Krüger,

Poſſenhain,
Poſt Prittitz.
Gutſingende

Kanarienhähne
und Weibchen zur
Zucht verkauft
Berthold Meſſing,

Lunſtedt.

Die ſchwierige
und die bedrohliche



S

e

S

e

e

n

en

t

Gründung der Ruhr Monkan
induſtrie A.G.

Vom RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikat
wird mitgeteilt: Bergwerksbeſitzer haben zum
Zwecke gemeinſamer Geſchäfte die Ruhr-

ontaninduſtrie A.G. mit einem Aktien-kapital von 12 Mill. Mark gegründet.
Die hinter der Gründung ſtehenden Zeichner
des Aktienkapitals beabſichtigen mit dieſer
Gründung, den ſyndikalichen Gedanken zu
fördern. Bisher ſteht aber nur ein Teil der
Mitglieder des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlen
ſyndikats hinter der Neugründung. Näheres
war nicht in Erfahrung zu bringen, namentlich
nichts darüber, ob es ſich um eine Transaktion
von reinen Zechen oder von reinen Hütten-
zechen zuſammen im Zuſammenhang mit den
Syndikatserneuerungsverhandlungen handelt.

Zuſammenſchluß der Grofz
kraftwerke auf der Rieder

lauſihzer und Bitterfelder
Braunkohle.

Vergangenen Sonntag hat die Wirtſchaftlich-
keit und Sicherheit der Oſt- und Mitteldeutſchen
Fernſtromverſorgung eine weitere Vervoll-
kommnung erfahren. Die Kraftwerksgruppe
auf der Niederlauſitzer Braunkohle iſt durch
zwei 100000 Volt Doppelleitungen mit dem
Großkraftwerk GolpaZſchornewitz im Bitter
felder Braunkohlenrevier unmittelbar zuſam-
mengeſchloſſen. Jm Verlauf des Sonntag vor
mittags erfolgte zum erſtenmal der direkte
Kraftaustauſch zwiſchen dieſen gewaltigen
Stromerzeugungszeütren. Die Reichselektro-
werke, denen bekanntlich dieſe großen Anlagen
gehören, ſind ſo in die Lage verſetzt, jedes der
drei Werke durch die Reſerve- Maſchinen der
anderen unmittelbar zu unterſtützen. Den an
die Kommandoſtelle der Reichselektrowerke in
Berlin gerichteten Stromforderungen, mögen
ſie aus Berlin ſelbſt, aus Niederſchleſien, Pro
vinz oder Staat Sochſen, Magdeburg oder Leip
zig kommen, wird in Zukunft mit Hilfe der Re
ſerven des einen oder anderen Werkes in noch
größerem Umfange entſprochen werden können.
Das bedeutet Erhöhung der Wirtſchaftlichkeit
durch die beſſere Ausnutzung der Maſchinen in
allen Werken der Reichselektrowerke und Er-
höhung der Sicherheit der Stromverſorgung,
da jedes Werk über zwei andere zur ſofortigen
Hilfeleiſtung verfügt.

r d

Die Oppoſition bei Burbach
Jn der Sache des Rechtsanwaltes Scholten- Eſſen

gegen die Gewerkſchaft Beienrode wegen Anfechtung
der Gewerkenverſammlungsbeſchlüſſe vom 5. November
1929 wurde am Montag vor dem Einzelrichter der
Zivilkammer II des Landgerichts Hildesheim verhan
delt. Das Gericht beſchloß, die Verhandlung bis zur
Entſcheidung der von demſelben Kläger gemäß s 7
des Status der Gewerkſchaft Beienrode erhobenen
Schiedsgerichtsklage auszuſetzen, da beide Ver
fahren den gleichen Streitſtoff betreffen.

Eine der grundlegenden Behauptungen der Oppo
ſition iſt bekanntlich, daß zwei Mitglieder des Gruben-
vorſtandes der Beklagten, nämlich die Herren Dr. Ger
hard Korte, Magdeburg, und Bankdirektor Moritz
Schultze, Berlin, zugleich Geſellſchafter, der Hauptver
waltung des Burbach-Konzerns, G. m. b. H., Magde
burg, ſeien und daher die Veräußerung des Burbach-
Pakets durch Beienrode an die Hauptverwaltung des
Burbach-Konzerns G. m. b. H. den genannten beiden
Herren zum perſönlichen Vorteil gedient hätte.

Sehr bemerkenswert iſt nun, daß die Beklagte im
Termin je eine eidesſtattliche Verſicherung der beiden
genannten Herren vom 9. bzw. 10. Dezember 1929, ab
gegeben zu notariellem Protokoll der Notare Fritz
Olaf, Magdeburg, und Dr. Ludwig Werner, Berlin,
zu den Gerichtsakten überreichte, in der erklärt wird,

An![W,aaaèirwèGwowwwouwc.EHWwuſnnnmwwv Mittwoch, den 18. Dezember 7929
daß die Herren Dr. Korte und Bankdirektor Schultze
zu keiner Zeit, auch gegenwärtig nicht, Eigentümer
eines oder mehrerer Geſchäftsanteile der Hauptverwal

tung des Burbach-Konzerns, G. m. b. H., Magdeburg,
geweſen ſind, und zwar weder unmittelbar noch durch
eine Mittelsperſon. Es wird in der Erklärung feſt
geſtellt, daß die Geſchäfts anteile der ge
nannten Geſellſchaft ſich ausſchließlich
im Eigentum der einzelnen Geſell-
ſchaften des Burbach-Konzerns be-
finden.

Vor einem Konkurs der Hausrat G. m. b. H.,
Frankfurt a. M.

Bei der Hausrat G. m. b. H., Frankfurt
am Main, ſind ſo große Schwierigkeiten ent-
ſtanden, daß mit dem Konkurs zu rechnen iſt.
Die Stadt Frankfurt a. M., die an dem Ge-
ſellſchaftskapital von 350 000 RM. mit 200 000
Reichsmark beteiligt iſt, bemüht ſich, eine lang-
ſame Abwicklung der Geſchtüfte herbeizuführen,
um mit einem möglichſt geringen Verluſt da-
vonzukommen. Die Hausrat G. m. b. H. be-
trieb das Abzahlungs geſchäft in
Möbeln und Hausrat in großemUmfange und gewährte ein- bis zweijährige
Kredite, während ſie ſelbſt die Lieferanten,
meiſt kleine Frankfurter Handwerker und Ge-
werbetreibende, mit Drei- oder Sechsmonats-
akzepten bezahlte.

Zahlungseinſtellung einer Kaſſeler Eiſenfirma. Die
alte und angeſehene Eiſenfirma L. Bachmann in
Kaſſel hat am Sonnabend die Zahlungen eingeſtellt, da
ihre Bankverbindung durch die Zahlungseinſtellung der
Bankfirma Fiorino Sichel ausgefallen iſt. Es wird
ein gerichtlicher Vergleich zur Abwendung des Kon-
kurſes erſtrebt und den Gläubigern eine Quote von
50 Prozent geboten

Die Saxonia Portland-Cementwerk A.G.
dürfte für 1929 vorausſichtlich wieder 10 Proz.
Dividende verteilen.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter Grüne-
berg Akt.-Geſ. in Leopoldshall. Der Abſchluß für
1928 29. Nach dem jetzt vorliegenden Geſchäftsbericht
für 1928/29 betrugen die Pachteinnahmen 55 200
(58 090) Mark. Nach Abzug der Unkoſten ergibt ſich
einſchließlich Gewinnvortrag von 3841 (6498) ein Ge
winn von 4369 (3841) Mk., der wieder vorgetragen
werden ſoll. Der Konzern Anhaltiſche Salzwerke hat
eine nn verteilung micht vore zumen, daher reich-
ten die Einnahmen aus Pacht, Zinſen uſw. nur zur
Deckung der Unkoſten aus. Weiteres wird im Ge-
ſchäftsbericht nicht ausgeführt. Jn der Bilanz ſtehen
Anlagewerte mit wieder 2,68 Mill. Mk., Debitoren mit
290 917 (291 033), Kreditoren mit 12 600 (11 800) Mk.

Vor einem Zuſammenſchluß der Flachsröſtindufſtrie.
Jn der Hauptverſammlung des Reichsverbandes der
deutſchen Flachsröſtinduſtrie wurde betont, daß die un-
günſtige Preislage zur Bildung eines Verkaufsſyndikats
der noch arbeitenden Röſtanſtalten führen werde. Die
Vorbeſprechungen ließen auf einen günſtigen Verlauf
der Verhandlungen ſchließen.

Verſchärfter Preiskampf am Blechwaren-
markte. Zwiſchen dem Blechwarenverkaufs-
kontor in Köln, zu dem bekanntlich auch die
Vereinigten Stahlwerke gehören, und den dem
Kontor nicht angeſchloſſenen Firmen hat der

Preiskampf zu Unterbietungen bis zu
20 Proz.

Anſicht
geführt, wodurch nach maßgebender

die Selbſtkoſtengrenze unterſchritten
wurde. Ueber die Beſtrebungen, eine neue
Vereinigung zu gründen, wird mitgeteilt, daß
das Blechwarenverkaufskontor ſich nur dann
bereit erklärt, eine neue Vereinigung mitzu-
machen, wenn keine Außenſeiter mehr vorhan-
den ſind. Verlautbarungen zufolge ſoll bei
den außenſtehenden Firmen die Abſicht be
ſtehen, eine gemeinſame Einkaufsſtelle für
Rohmaterialien gegen das Verkaufsſyndikat
zu bilden.

Produktenbörſe ſehr feſt.
Die geſtrige Berliner Produktenbörſe ſtand unter

dem Eindruck der Verhandlungen des handelspolitiſchen
Ausſchuſſes, die eine Zollerhöhung für Brot-
getreide in ſichere Ausſicht ſtellen. Da zudem das An-
gebot aus erſter Hand erheblich kleiner geworden iſt
und die Mühlen gute Nachfrage zeigen, zogen die
Preiſe im handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft wie
auch am Promptmarkt bedeutend an. Weizen gewann
für ſpätere Sichten 3 bis 5 M. und für effektive Ware
etwa 4 M., die Preisgewinne des Roggens für Früh-
jahrslieferung waren 4 bzw. 2 M. Lokoroggen konnte
ſeinen Preis ſogar um 7 M. ſteigern. Die Mehlpreiſe
waren für beide Sorten von den Mühlen um 25 bis
50 Pf. erhöht worden. Auch für Hafer war bei ge
ringerem Angebot die Stimmung feſter.

Berliner Produktenbörſe vom 17. Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher. Viktorigerbſen 29,00 38.00

76 77 kg 237--238 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28.00
Roggen, märt. 171--173 Futtererbſen 21.,00 22,00
Braugerſte 187- 203 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18,650 20,00

Jnduſtriegerſte 167 177 Wicken 23,00 26,00
Hafer, märkiſcher 147-1t56 Lupinen, blaue 13,75 14,76
Mais, zollbegünſtigter Lupinen, gelbe 16,50 17.50loko Berlin e Seradella, neue 26,00 32,00
Weizenmehl 28.60-34. 50 Rapskuchen 18,40 18,90
Roggenmeh! 23,25--26.75 Leinkuchen 23.80--24,00
Weizenkleie 11,00--11.50 Trockenſchnitzel 8,00 8,30
Roggenkleie 9.75--10,25 Soya-Schrot 17,50--18.00
Raps Kartoffelflocken 14,30 165,00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
Ballen drahtgepr. 1,30--1,55, dgl. Weizenſtroh 1,25
1,40, dgl. Haferſtroh 1,20-1,35, Gerſtenſtroh 1, 0 1,30
Roggenlangſtroh 1,45--1,60, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,25- 1,35, dgl. Weizenſtroh 1,20 1.30. Häckſel 1,95--2,20,
handelsübl. Heu 2,75- 3, 16. gutes Heu 3,203 80
Luzerne loſe Thymothee loſe 4.,30 4,80, Kleeheu loſe
4.20 4,70, Militzheu. rein, loſe do. (Warthe) 2,50
2 90, do. (Havel) 2,40--2,70. Drahtgepr. Heu 40 Pfg.
über Notiz

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Dez. Weizen,
mländ 76/77 kg 228 234 Roggen, hieſ., 72/73 kg
172--176,. Sandroggen 172176, Sommergerſte nländ
210-222. Wintergerſte, neu 172 180 Hafer, inländ
150 160. Mais, amerik. runder 196198 cinquant
195 225 Raps 345--355 Viktoria-Erbſen 270 300.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart

Magdeburger Produtktenbörſe vom 17. Dezember
Wekzen 235- 37 Noggen 174- 176., S. -Gerſte 200 206
Wintergerſte 174 176. Hafer 168--170, Plata- Mais
Viktoria- Erbſen Weizenmehl 35,00 -36,00, Roggen-
mehl 26,75 26.75, Wetzenkleie 12,00 12,20. Roggenklete
10,80 11,00. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Schlachtoiehmarkt vom 17, Dez
Nuftrieb: 994 Rinder, und zwar 30 Ochſen, 173 Bullen,
608 Kühe, 183 Färſen, 32 Freſſer, 9283 Kälber, 248 Schafe,
4967 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 64 Rinder, 24 Kälber, 116 Schafe, 413 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmartk:
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 41-48 4. Kl. 36 40
Bullen: 1. Kl. 54 658 2. Kl. 48--53. 3. 42-47. 4.
Kühe: 1. Klaſſe 47--52, 2. 40--46., 3. 30--39, 4. 22-238.
Färſen: 1. 53--58. 2. 46--52. 3. 39--465. Freſſer: 37—48.
Kälber 1. Kl 114 135, 2. 78-90, 3. 65--77. 4. 50--64.
Schafe: 1. Kl. 50--55, 2. Kl. 45--49, 3. Kl. 4.
Schweine: 1. Kl. k0--82, 2. 80--82, 3. 79--82, 4. 77--80
5 73 77, Sauen 66--72. Marktverlauf und Tendenz
Kälbher lebhaft, ſonſt langſam Ueberſtand 60 Rinder
und 100 Schweine. Nächſter Markt: 20. Dezember.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Dezember.
uftrieb: 1874 Rinder, darunter 394 Ochſen, 479 Bullen,
1001 Kühe und Färſen, ferner 38600 Kälber 2530 Schafe,
13328 Schweine, zum Schlachthof direkt 657 Schafe und
2402 Schweine, 3624 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 58 61. 2. Kl. 54--57, 3. Kl. 49--52, 4. Kl. 42--456.
Bullen: 1. Kl. 54-6565, 2. 51--53, 3. 49--50, 4. 42--47.
Kühe: 1. Klaſſe 43--47, 2. 30--39, 3. 25--27, 4. 20--23.
Förſen. 1. 59--56, 2. 47--51, 3. 36--46. Freſſer: 36--47.Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 86 98, 3. 68--88, 4. 50--65.
Schafe: 1. Kl. 68--69, 2. 6266. 9. 46--50, 4. 48 62,
5. 35--45 Schweine: 1. Kl. 80, 2. 80 82, 3. 80 83,
4. Kl. 78--80, 5. 74--78, Sauen 70 72. Marktverlauf:
Bei Rindern ruhig; bei Kälbern glatt; bei Schafen
ziemlich glatt; bei Schweinen in paſſender Ware anfangs
lebhaft, Schuß ſtark abflauend.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. n
Briez 1 Pfund Sterl. 20,8621 Dollar 4,1715 4,1796168,33 168.657 100 italien. Lire 21,84re 100 ſpan. Peſet. 57,82n. Fris 16,425 16, 465h 81,13 81,29 1 ar jentin. Peſo 1.701

100 Belga 68,885 58,605 100 finniſche s
100 tſchech. Kr 12,884 12, 404 Markta 10,48
100 ſchwed. Kr 118,50 112,72 100bulgar Leva8,022
100 norweg. Kr.111,83 112,06 japan. Den 2,048
(00dän Kron i1195 112,18 braſil. Milrs. 0,459
100 öſtr. Schill. 58,71 68.83 100 ſugſl. Dinar 7, 406
100 ung. Pengö 73.07 73,21 100 portug. Esc. 18,83

Golduiondpriete, werthestöno. An einen
Berlin. 17. Dezember

r. Läpfb. Anst. Gm. R. 138

7 do. do. R. 5 928 97 007 do. do. R. to 89,008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2789,76
7 do. Kom R. 6 86,7518 do do. 1928 94,00
6 do. do. R. 8 84,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.
8 Pr. Ztrst. Gd. R. 3,6, 10 91,60 5 Bad. Land.-Elekt. Kohle
8 do. do. .9 90,005 Berl. Roggenwert 1923 9,25
8 do. do. R. 14u. 15 91,506 BreslauKohlenwertanl.
8 do. do. R. 18 89.50]5 Elektro Mitteld. Kohle 4,00
8 do. do. R. 19 94.,40]7 Ev. Läk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 20u. 21 94,005 Großkr. Hannov. Kohle 14,80
10 Pr. Pfor. Gnpfr. 39u. 40 101, 005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7, 10
9 do. do. Em. 38 98,505 Landsch. Centr. Roggen 7,78
8 do. do. Em. 41 92,005 Meckl.-Schwer. Roggw.)
7 do. o. Em. 42 82,5015 OIdb. st Kred. A. Rggw. 8,98
6 do. do. Em. 45 81,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8,55
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß Kaliwertanſeihe] 6,80
10 Prov. Sachs lds. Gof. 5Preub. Roggenwertanl. 9,25
s o. do. go. 86,605 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.
7 do. do. Ausg. 1-2 78,605 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8.20
6 do. do. Auss. 1-2 s Schles. ldsch. Rogg. Pf. 7,38
s Sachs. Pr. G.-A. A. I1/12 80, 006 Thür. ev. Kirch. Rogegw. 9,68

Westt. Prov. Kohle 19231

leipziger Börse vom 1I7. Dezember.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 116,25 Lypz. Bier Riebeck 138.00
Chemn. Spinner. Lindner, Goftfr. 58,75Chromo Naſork 112,00 Mansfeld, Bergb. 107,50
Falkenstein Gard. 109,60 Norddtsch. Wolle 90,50
Halle Zimmerm. 26,60 Pittler Maschinen 164,00
Halle Zucherraft. 37,60 Polvphon 260,00
Kirchner Co. 50,00 PrehilitzerBraunk 143.00
Köbcke Co. 8,00 Rauchwar. Valter 41,00
Landkraft Leipzig 765,00 Riquet Co. 116,50
Langdein-Pfanh. 126,00 Fahlberg, List 4Co 60,00
Leipza. Baumwolle 131,60 Schlema Holxstoff 108,00
do. Wollkämmer. 79,00 Schubert Salzer 206,00
do. Kammgern S Stöhr Kammgarn 88,00do. Hypoth.- Bank 111,00 ThäüringerGasges. 121.,00

a. Wolle 118 60
7

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 18. Dezbr.
170,00.

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Dez. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 169,75
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 65-69, Feinſilber für 1 kg fein 66,75-68,50.

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Dez. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,26,
Tendenz: Ruhig.

Waſſerſtände.
Saale

17 1,60
17 -2,10
17 1,20 02
17. 1,68 02ünterp. 17 1,08 02

Grizehne 17. 1.,14 04
Havel

Brandenburg
Oberpegel 16. -2,20
Unterpegel 16. 0,55

Rathenow
Oberpegel 16 -1,66
Unterpegel 16. 0,10

Havelberg 16. 1,38

unter RNull.

Elbe F. W.
17 34Dresden 1I17. 24Torgau 17. 32Wittenberg 17.

Roßlau 17. 40.,37
Aken 17. 0.50
Barby 17.Magdeburg 17 0,43
Tanger-

münde 17.
Wittenberge 17.

16
17.

16.

bedeutet über
F. W.

22 Außig
Dir 0,67

7118
0., 30

1.23

Grochlttz
Trotha
Bernburg
Calbe, O P

t

04! Darchau

Berliner Börse
vom 17. Dezember

Reichsdank-
dtskont 7

Daimlier-Benz 35,76 36,50
Demmer, Gebr.
Ditsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt 121,50

Deutsche Anleihen
17. 12.16. 12. Accumuſat.-Fabr.

Industrle- Aktien
111,00

do. Babcock a W. 111,
do. Cont. GasDess. 151,00
do. Erdöl-A.-G. 91,25

Hamburg. Ele
111,00

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.

ktr. 126,50
Hammersen A.G.
Hannover Masch.

26, 00

17150
62,50

87,00

26,00
171,50

62,37

86,76
125.76
125,50

Löwenbrauerel 276,00
Luckau u. Stelſen 26
Ludensch. Metall 65, 00
Luneb. Wachsbi. 581,60 52,00
Magdeb. Allg Gas 41,26 42,76

do. Bergwerk 58,00) 61,60
do. Munlen 658,00 653,00

276, 00

25

126,50

82,50

senwerk 90,00
chs Guöst. Dönl

Saline Salzungen 114,00
Salzdetfurt
Sangerhs. Masch. 114,00
Saroiti Schokol. 127,50
Sauerbrey Masch. 20,00
Saxonia, Zement 130,50 130,00

90,00 Vogel, Tel-Drähte
Vogt!. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllftebrik
Volkstedt. Porz.
Vorwonhler Portl. 122,78

WVanderer Werke

n 314,75

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„RK“ G. M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deuitsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein
ſharing. Anleihe-

Auslosungssch
Dt. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. An

84,50

8750

87,26

91,40

97,12
97,10
76.507020

97,10
95,26
60 10

7.62

61,60
es,50

2 95

84.50

8750

87.26

91.40

97,50
97 10
76750
75720

97,10
95,25

50,10

7.70

61,60

46,50
2.95

Verkehrs Aktien
A. G. Verkentsw ſtos, do tos. e

z 434, o0Brnschw. Land E.

Canada-Abl zSch.
Di. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.

Halb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.

48,87
72,00
86,26

68,00
92.00
6225
26,00
94 00
66 50

4450
78.00
86,12

68,00
9200
62,25
25,00
95,00
66.00

do. Südam. Dpfsch 161,25 162,50
Hansa Dampfsch. 142,26 142,50
Neptun Bremen 100,00 100.75
NLausitz Eisend. 1878 12,50
Norddtsch Llovd 93,00 94,00
Nordh.-Werniger. 40,00
Oestr.-Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb. 46,00

4000
46.50

Verein. Eibschift. 16,60 17,00
Zachipk. Finsterw. 185 „00

90,60
92,00

Adler Portl.-Zem.
Adlerhüutten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier

Kon a
o. do. orz. 7Ankerwerke A. G. 195,00

Annaburg. Steing. 12

152,75

159,60
138,00

77.00

Augsb. Nbg. Mr. 74,50
Bachm Ladewig 186,00
P. J. Bemberg

90,00
92,00

164,50

160,25

135.00

136,50
148,00 149,26

J. Berger Tiefbau 281,26 281.00
Bergmann Elektr. 200,00 200,00
Beri.-Guben. Hutf. 232,75
Berlin Holz-Kont. 44,50
do.-Karlsruh. Ind. 71,00
do. Maschinenb. 61,00
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw 93,50
Zrauhaus Nurnbg 164,00
Braunk. &Brik. Ind 147,00
Braunschw. Kohl. 230,00

do. Jute-Spinn. 128,00
do. MaschinenBreitenb. Portl.-C. 133.50

Brown, Boveri Co. 117,25
Buderus Eisenw. 61,62
Busch Opt. Indstr. 90,00
F. W. Busch. Lüden

Calmon, Asbdest
Capito Klein 54,00
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk. 33,00
Chem. Fbr. Buckau

do do Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert 42,00
Chemn Akt. Spin.
Chromo Naſork 111,25
Concord. chem. F. 16,26

do. Spinnerei 68,60
Contin Caoutch

232,76

44,75
7060
6160

68,00

16450
147;00
230,00
128,00

116,00

117 26

60,00

15,00
55,00
4100
9150
85.00
60.50
63.,00

64,00
42,00

114,00

15.25
88.50

143,00 142.00
Corona FahrradCröllwitz Papier 15100 260,00

do. Fensterglas
do. Jute-Spinner. 91,60
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VKk. 26,60
do. Schachtbau
do. Spiegelglas 86,00
do. Steinzeug 165,00
do. Teleph. u. Kad. 64,50
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man. 10,26
Dtsch. Eisenhäl. 64,12
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A.-Br.
Dürener Metallw.
Ovnamit A. Nobel
Eſflenburg. Kaftun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges. 160,12
Elek. Licht u. Kraft 150,00
Engelhardt- Brau. 219,50
Eschweil. Bergw. 208,25
Essen. Steinkohl. 126,50
ExcelsiorFahrrad 14,00
Fahlb. Saccharin 50,00
Falkenstein Gard. 109,00
I G. Farbenindust. 175,62
Feibisch A.-G. 268,00
Feldmühle Papier 351,26
Felt. Guilleaume 113,25
Flensb. Schiffbau 58,00
Fraustädt. Zucker 52,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte 101,00
R. Frister Co. 137,00
Froebeln Zuckerf. 58,00
Gas-, W.-, El.-Anl. 70,00
Gebhardt Co. 2
Gerhardt König
Gelsenkirch. Ber
GermaniaPortl.

240,50
142.00
82,00

64,00
137.00

16425
150,00

124,00

Gladbacher WolleGlauxiger Zucker es do

236,00

14200
83.00

64,00
137,2
165.00

150,00
160,00
152,00
216,00
208,00
126,87

16,00
52,00

100.26
176.00
268.00
150,80
118,87

68,00

101,00
187,00
56.00
78,00

128,00
173,00 172,50

Ges. elekt. Unt. 151,00 158,00
Gild meister Co. 104,50 104 00

os, oo

67,50
67,50

15350
9250
47,00

63,26
101,00
115.50
80,50

106,75
68,50
81,25

183.00
65,25

143,00
126,78

97,75
213,50

87,00
125,00

56,00
84,00

Hardurger Eizen
Harburg. Gum mal
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heildenau Papier
Hüdebrd. Mäühlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk-
Humboldtmühle
Huta Breslau
Ise Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfadr.
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG. 85,00 84

126,76

97.75

Kaliw. Ascherslb. 181,25 185, 00
Klöckner- Werke 90,37] 90,50
C. H. Knorr A.G.
Köln-Neuess Bgw 105,12
Köln. Gas- u. Elktr. 78,25
Körbisd. Zuckerfb.
Körting. Gebr. 63,25
Körtings Elektrw. 98,50
Kytfhäuserhüitte
Lahmeyer Co. tö2,oo
Laurahüite 62,12
Leipz. Br. Riebeck 137,26
do. Immobilien 101,25
do. Landkraftw. 75,60
do Pianof. Zimm. 26,25

Leonhard Braunk. 157,00
Leopoldsgrube 83,75
Linde's Eismasch. 150,00
Lindström A.G. 680,00
Lingel Schuhfabr. 45,26
Lingner- Werke 6850
L. Loewe Co. 150,00
C. Lorenz A. G. 126, 00

165,25 156,50
106,26
78.25
79,75
54,00
9850

160,50
50,25

187,75
102.00
76,50
2726

157,00

84,00
151 25
6506,0

46
67

de
178

Mannesmannröh. 91,00
Mansſeld Bergb. 108,50
Maschſfb. Bauchau 110,50

do. Kappel 51,00
Mech. WVeb. Lind. 107,00
Motorenfb. Deutz 66,00
Necharwerke 126,00
Niederi Kohlenw. 136, 00
Nordd. Kabelwerk 128,00
Nordd. Wollkäm. 90,26
Oberb. Ueberl. Z. 38,60
Oberschl. Eis.-Bd. 65,50

do. Kokswerke 93,00
do. do. Genub 82,60

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw. 24,00
Orenst. 4 Koppel 67,50
Ostwerke 210,00
Phönix Bergdau 100,50
do. Braunkohlen 66,12

Jul. Pintsch A. G. 140,60
Pitfier Lpx. Werkx 162,00
Plauen Gardinen 88,50

do. Spitzen 26.00
do. Til u. Gard.

Pöge, Elektrizität
do. Vorz.- Akt Z

Rathgeb. Waggon 61,50
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.
Keisholz Papier
Reiß Martin 12,00
Rhein. Braunkohl. 232,60
do. Chamotte 69,00
do. Elektrizität 137,50
do. Spiegelglas 128,50
do. Stahlwerke 103,265
Rh.-Westf. Kalkw. 98,00
do. do. Sprengst. 66,50
David Richter A. G. 164,00
A Riebeck Mont. 102,00
Rockstroh-Werhe 76,60
Roddergrube 800,00

125, 00

136,76
128.00

90,00

Ph Rosenth. Porz. 87,00
Posifz Zuckerraff. 33,00
Ruschewevh 85,00
wütgerswk A. G. 59,50

87,75
33
8*
o

89,00
94,00

Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 208,00
Schuckert Co. 176,25
Schul Patzenh. 270,26
Schwabenbräu 267,50
Siegen-Sol. Gußö 6,62
Siegersdrf. Werke 68,00
Siemens Glasind. 112,50
Siemens &Halske 279,00
Sinner A.G. e v 118,50
Sonderm. Stier 167,00
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Staditberger Hätte 71,76
Staßfurt. Chem. F. 20,25
Sticherel Plauen 109,00
R Stock Co. 88,75
Stöhr Kammgarn 98,00
Stoewer Nahmsch
Stolberger Zinkh. 99.75
Gebr Stollwerck 106,00
Stralsund. Spielk. 220,00
Svenska Tändst, 320,00
Conr. Tack Cle. 103,00
Taf.-, Sal u. Spgl. 121,00
Telefon F. Berlin. 28,26
Tempelhofer Feld *2,00
Teutonia Misburg 222,00
Thur. Bleiweißtbk.
do. Elektr. u. Gas 162, 25
do Gasg. Leipzig 222,25
Leonhard Tietz 148,00
Trachenbg. Zuciet. 29,60
Triptis Akt. Ges. 61,00
rTalitabrik Flöha 48,00
Ver. Glanzstoff. 160,00
do. Gothaniawerk 108,50
do. Harz. Portl.- C. 95.00
do. Jutespinn. LtiB 112,00
do. Laus. Glasw. 37.26do. Märk. Tuchibk. 89,00
do. Prtl. Schimisch 186,60 186,50
do. Schuhfb. Bern. 37.00
do. Smyrna-Tepp. 2091,00 203,00
do. Stahlw. v. d. Z. 153,00 161,00
do. Thur. Metall 66,76 67,60

Warstein u. Hzgl.
Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

r

ayss reytagWegelin Rußfabr.
Wegelin 4Hüubner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGubstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co. 118 00
Zeitzer Maschfok. 107,00
Zellstoff- Verein 99,00
do. Waldhot
Zuck b. Rastendg. 8450

151301

Bank- Aktien
g. Di. Trea.- A. 116,90
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.
Commerx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Effekt.-Bk.
Dt. Hyp. B. Berlin
Dt. VUeberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg Hyp. -B.
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hyp
Meining. Hvp.-Bk.
Mitteld. Bod Cr. A
Niederlaus Bank

17200

11280
150,09
10000
146.001
144,001
100,501
11900 1
113 751
126,00 1
211002

Reichsbank

do. Bodeneregit

116 o
18780 187.75

172,26
197,00 196,75
10026 100,25
176,00 174,00
150,50 162,00
28150 232,00
100,00 100,00
146,00 146,50

112.50
129,75
100,00

45,50
4400
o6.00
18.00
1400
26.00
1100(53.00 108,00

11200ſ1 12.00
250.20 250,26100. o 10000

Nordd. Grd. Cr. B 11,751131,75
454,00 236, 37

Sächsische Bank 152.50 152,00
148,5014850
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rigkeiten für die Orientierung.

Sturz der Ozeanflieger am Fiel.
Braſilien erreicht. Beide Flieger leicht verletzt.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet:
Die franzöſiſchen Flieger Challe und Larre

Borges ſind nach Ueberquerung des Ozeans
in Maracuja im Staate Rio Grande del Norte
abgeſtürzt.

Bei der ſchlechten Wetterlage waren die
Flieger ſchon überfällig geworden; man hatte
die ſchlimmſten Befürchtungen.

Nach ſpäteren Meldungen ſind beide Flie-
ger nur leicht verletzt.

Der erſte Bericht.
Einer Meldung der Aſſocigted Preß aus

St. Antonio zufolge, ſind die Flieger Challe
und Learre-Borges bei der Landung ihres
Flugzeuges bei Maracuja beide nicht ernſtlich
verletzt worden. Larre-Borges, der durch den
Sturz das Bewußtſein verlor, kam zuerſt zu
ſich und zog den ebenfalls bewußtloſen Challe
aus den Trümmern hervor. Auch Challe er-
holte ſich bald. Das Flugzeug wurde bei der
Landung vollſtändig zertrümmert.

Larre-Borges, der inzwiſchen in St. Anto-
nio eingetroffen iſt berichtet über den Flug:
Wir hatten während der erſten Flugſtunden
gute Winde. Das Wetter wurde jedoch nach
Paſſieren der Kap Verdiſchen Inſeln ſehr un-
günſtig ſo daß das Flugzeug, das urſprünglich
auf Pernambuco als Londungsplatz zuhielt,
den Kurs ändern und auf die nächſte Küſte zu-
ſteuern mußte Es ergaben ſich jedoch Schwie-

Die Küſte an
ſteuernd, flogen wir ſo niedrig als möglich,
um rechtzeitig Land erblicken zu können, was
ſich indes als unmöglich erwies, da die Lichter
der Küſte mit den grauenden Morgen er-
loſchen. Mein Kamerad und ich entſchloſſen
uns ſchließlich, ſofort zu landen. Bei der
Landung blieben die Räder des Flugzeuges
in dem weichen Boden ſtecken, ſo daß das
Flugzeug ſich überſchlug.

Keine Polfahrkverſicherung
Zeppelins in Amerika.

Aus Neuyork wird gemeldet: Das Kartell
nord amerikaniſcher Verſicherungsgeſellſchaften
at gleichfalls die Verſicherungsübernahn für

h rdvotfahe des Graf Zeppelin abge
ehnt.

Jm Rebel auf Sftrand.
Der Dampfer „Manuka“ iſt im Nebel auf

den Klippen von Long Point an der ſüdöſt-
lichen Küſte von Neuſeeland geſtrandet und
hat völligen Schiffbruch erlitten. Die 200
Paſſagiere und die Beſatzung konnten gerettet
werden. Der Dampfer hatte u. a. moderne
engliſche Gemälde im Werte von 25 000 Pfd.
Sterling an Bordh.

Wie bekannt, findet zurzeit in Szolnok die
große ungariſche Giftmordtragödie ihr ge-
richtliches Nachſpiel. Vier Bäu. nen aus
dem Dorfe Tiszakürt haben bereits ihre Be-
ſtrafung für die Vergiſftung ihrer Männer
erhalten. Die Verurteilung der übrigen An-
geklagten, etwa 30 an der Zahl, ſoll in wei-
teren Abſtänden erfolgen. Um die Unter-

Rervenzuſammenbruch
der Sklareks.

Die Brüder Willi und Leo Sklarek hab
im Unterſuchun ?2gefängnis auf die Nachrich.
von dem plötzlichen Tode des Obermagiſtrats-
rats Schalrdach. der ihr Hauptent-
laſtungszenge geweſen war ſchwere Ner-
venzuſammenbrüche erlitten. Willi Sklarek
mußte ſofort in das Lazarett übergeführt
werden und auch Ler Sklarek iſt bettlägerig.
Max Sklarek wird bekanntlich gegenwärtig von
Medizinalrat Dr. Bürger auf ſeinen Geiſtes-
zuſtand unterſucht.

Zahlungseinſtkellung eines
Eſſener Bankhauſfes.

Das Bankhaus Münzesheimer Co.,
Eſſen, iſt infolge der ungünſtigen Zeitverhält-
niſſe illiquide geworden und hat heute das
gerichtliche Vergleichsverfahren mit dem Zweck
eines Moratoriums beantragt. Die Firma
hofft, bei ruhiger Abwicklung ſämtliche Glän-
biger voll befriedigen zu können.

Auch Wien erhöhk die Tarife.
Das Vorgehen Berlins läßt auch die Wie-

ner Genoſſen nicht ruhen. Soeben wird be-
kannt, daß der zuſtändige Magiſtratskommiſſar
eine Erhöhung der Preiſe für Gas und Elek-
trizität mit Wirkung vom 1. Januar ab be-
ſchloſſen hat Ferner wird ſchon heute eine
nochmalige Erhöhung der Straßenbahntarife,

die unkängſtWerten um zwei weitere Groſchen num vier Groſchen

digt. Eine Straßenbahnfahrt in der mehr als
rückſtändigen Wiener Straßenbahn würde
36 Groſchen, alſo rund 21 Pfg., koſten.

Inſtitut zur Verlängerung
des Lebens.

Jn Moskau wird auf Anregung mehrerer
Sowjetprofeſſoren ein „Jnſtitut zur Verlänge-
rung des Lebens“ gegründet. Das Jnſtitut
wird erſchöpfende kliniſche und laboratoriſche
Unterſuchungen ausführen und auf Grund
ihrer Ergebniſſe hygieniſche und diätiſche
Ratſchläge erteilen.

An der Organiſierung des Jnſtituts neh-
men das Geſundheitskommiſſariat der
RSFSR., wiſſenſchaftliche Jnſtitutionen und
Organe der Sozialverſicherung teil.

—DZTZ
Der „Levigakhan“ iſt beſchädigk.

Der amerikaniſche 56 000-Tonnen-Dampfer
„Leviathan“, der frühere deutſche Dampfer
„Vaterland“, der geſtern von Southampton
nach Neuyork in See gehen ſollte, mußte im
Hafen zurückbleiben, da ſich herausſtellte, daß
der Rumpf des Rieſenſchiffes einen etwa
ſechs Meter langen Riß oberhalb der Waſſer-
linie aufweiſt. Man hofft, daß der Dampfer
heute wird abfahren können, doch werden die
beiden vor der alljährlichen Ueberholung des
Schiffes noch geplanten Fahrten nach Europa
wahrſcheinlich abgeſagt werden. Der „Le-
viathan“ war während ſeiner beiden letzten
Fahrten in ſchwere Stürme geraten, wodurch
der Schaden vermutlich entſtanden iſt.

Her Mühlenbrand von
Heiligenſee bleibt ein Rätſel.

Das Rätſel des Mühlenbrandes in Hei-
tigenſee in Schleſien ſcheint doch unaufgeklärt
zu bleiben. Bekanntlich ſind unter den Trüm-
mern die verkohlten Leichenteile der beiden
vermißten Kinder aufgefunden worden, wäh
rend alle weiteren Nachforſchungen, insbeſon
dere nach der vermißten Ehefrau des Mühlen-
beſitzers Wandelt als erfolglos zu bezeichnen
ſind. Es beſteht die Vermutung, daß Frau
Wandelt ihre beiden Kinder umgebracht,
dann das Feuer angelegt und dann die Flucht
ergriffen hat.

Blufkakt eines Deſerkeurs.
Ein Soldat des 42. Jnfanterieregiments

in der Feſtung Thereſienſtadt in Böhmen
hatte ſeinen Truppenkörper verlaſſen und ſich
in Böhmiſch-Leipa ein Auto gemietet. Auf
der Weiterfahrt nach Auſſig ſtieß er dem
Chaufſeur das Bajonett in den Rücken und
warf den Verletzten aus dem Wagen. Der
Verwundete konnte ſich bis zum nächſten Gen-
darmeriepoſten ſchleppen, von wo die Verfol-
gung eingeleitet wurde. Es gelang jetzt den
Flüchtigen in der Wohnung ſeiner Mutter zu
verhaften. Er behauptet, er habe den Chauf-
feur nicht töten, ſondern nur ſeiner Kleider
und des Autos berauben wollen.

Sieben Opfer eines Lager-
brandes.

Jn den Arbeitsräumen einer Altpapier- und
Lumpenverwertungsanſtalt in Baltimore brach
ein Brand aus, bei dem ſieben der dort beſchäf-
tigten Mädchen ums Leben kamen.

Die Erbin von Labrador geſuchk.
„Suchen Sie bitte zu ermitteln, ob die ge

ſuchte Mrs. Eſther de la Penha Kathan oder
Acathan noch lebt und wo ſie ſich aufhält.
Vor dem Majeſty Privy Council in London
ſoll in allernächſter Zeit eine Klage des Mit-
berechtigten der Mrs. Eſther de la Penha er
örtert werden, die ſich auf das

Alleinbeſitzrecht der Halbinſel Labrador
bezieht.“ Schreiben dieſes Jnhalts gingen in
dieſen Tagen von London aus an zahlreiche
engliſche Konſulate, Botſchaften und Ver-
tretungen.

Eſt er de la Penha, die auf Grund uralter
Schriftſtücke aus dem Jahre 1697 Labrador
erben ſoll, ſtammt aus einer Familie, von der
jetzt nur noch der ev. Jſage de la Penha, ein
Bruder der Eſther, lebt. Außer Eſther waren
da noch zwei Schweſtern. Sie ſind jedoch
längſt tot.

ſuchung ſicherzuſtellen, hat ſich die Behörde
veranlaßt geſehen, den Friedhof von Tiszakürt
bewachen zu laſſen, um zu verhindern, daß
die Grabkreuze vertauſcht werden. Die Lei-
chen der auf geheimnisvolle Weiſe verſtorbe-
nen Ehegatten ſollen nämlich exhumiert, wer-
den, um feſtzuſtellen, ob ſie an Arſenvergif-
tung geſtorben ſind.

Wo iſk Eſkher de la Penha?
Man hat feſtgeſtellt, daß Eſther de la Penha

im Jahre 1897 von England her nach Paris
kam. Sie muß ein junges Geſchöpf geweſen
ſein, das in Paris das große Leben ſuchte.
Wenige Wochen nach ihrer Ankunft heiratete
ſie einen Mann namens Acathan. Dieſer
Acathan lebt heute noch in Paris, ein altes,
grauhaariges Männlein, das ſich erſt lange
beſinnen mußte, ehe ihm Eſther wieder einfiel:
„Ach ja, Eſther ſie war ein lebenstoller
Teufel, den nichts zu feſſeln vermochte. Wir
haben uns geſehen, geliebt und geheiratet.
Drei Jahre quälten wir uns miteinanderherum. Dann kam es ſo, wie ich es mir nach
den erſten Wochen ſchon gedacht hatte: ſie war

eines ſchönen Tages verſchwunden.
Erſt lief ſie noch hier in Paris lange herum,
in böſer Geſellſchaft. Meine Bekannten haben
mir erzählt, daß ſie damals verlebt ausgeſehen
habe. Jch beantragte meine Scheidung von
dieſer Frau und heiratete wieder. Von Eſther
habe ich ſeit 29 Jahren nichts mehr gehört.
Sie muß ja ſchon eine alte Frau ſein heute,
warten Sie, genau 68 Jahre zählt ſie, wenn
ſie noch lebt

Noch iſt Eſther de la Penha ſeit 1000 nicht
endgültig verſchollen, denn

die letzte Nachricht von ihr
iſt faſt 10 Jahre älter. Man hatte ſie bald
hier, bald da in Europa herumreiſen ſehen.
Abenteuernd weilte ſie unter dem Namen
Kathan in Deutſchland, in Holland und Frank-
reich. Damals ſchrieb ſie auch noch ab und
zu an ihren Bruder Jſaac. Bis dann auch
allmählich die letzte Verbindung mit ihrer
engliſchen Heimat abriß

Jhr Bruder Jſage war ein Geiſtlicher mit
phantaſtiſchen Einfällen, aber einem ungemein
ſicheren Fingerſpitzengefühl für hiſtoriſche
Dinge. Als eines Tages ſeine langen,
knochigen Finger in alten Büchern herum-
blätterten, ſtieß er plötzlich auf ein Schreiben,
in dem der Name „de la Penha“ oftmals vor-
kam. Es war in holländiſcher Schrift abgefaßt
und trug die Unterſchrift Wilhelms von Ora-
nien. Als Jſaac die Ueberſetzung hörte,
wurden

ſeine Augen plötzlich liſtig und klein.
Alſo die Erben von Labrador waren dievom Stamme de la Penha! Er erinnerte ſich
aus der Familienchronik, daß einer ſeiner
Ahnen im Jahre 1677 mit nach Labrador zog,
um dieſes Land zu erobern. Und jetzt ſtand
hier, daß die Nachkommen dieſes de la Penha
auf ewige Zeiten das Beſitzrecht auf Labrador
haben ſollten und daß ihnen dieſes Recht nie-

die

mand ſtreitig machen könne. Jſaac de la
Penha alarmierte die Gerichte. Man prüfte

rkunden. Sie waren echt, ebenſo die
Siegel, die Unterſchriften. Aber da trafen
ſchon die Gegenklagen der Provinzen Neu-
fundland und Quebeck ein, denen ev. Jſaacre Kopie ſeiner Urkunden zugeſandt hatte.
Die Provinzen beantragten die Prüfung durch
das höchſte Gericht, und vor allem die An-
h der eigentlich berechtigten Erbin,
der älteſten derer von de la Penha, Eſther
Und deshalb ſucht die Polizei fieberhaft nach
dieſer Frau. Es geht um eine Halbinſel, um
ein Stück von Neufundland.

Wo iſt Eſther de la Penha? Lebt ſie
irgendwo ſtill und einſam als faſt 70jährige
Greiſin? Oder iſt ihr Leben ſchon verklun-
gen

Aeber eine Million Mark
Tabak in Flammen.

Ein Rieſenbrand hat ſich in Bingen er-
eignet. Die geſamten umfongreichen Baulich-
keiten der Tabakfirma K. Gräff ſind vernich-
tet. Gegen vier Uhr morgens brach aus bis
jetzt noch unbekannten Gründen in der im
Mittelbau gelegenen Schreinerei das Feuer
aus und verbreitete ſich mit raſender Ge-
ſchwindigkeit auf alle Gebäude. Der ſtarke
Wind begünſtigte das Anwachſen des Feuers
außerordentlich. Bei den Löſcharbeiten mußte
man hauptſächlich darauf bedacht ſein, die um-
liegenden Gebäude zu ſchützen. Mit krachen-
dem Getöſe ſtürzten die von dem Feuer er-
griffenen Gebäude zuſammen. Eines der Ge-
bäude ſtürzte auf die Starkſtromleitung, ſo
daß mehrere Drähte vernichtet wurden. Wie
durch ein Wunder wurde kein Menſchenleben
ernſtlich gefährdei. Größere Vorräte an Roh-
tabaken und Fertigfabrikaten brannten lichter-
loh. Der Schaden wird auf über eine Mil-
lion Goldmark geſchätzt.

Tod durch verdorbene Nahrungsmittel.
Jn Hagen in Weſtfalen iſt eine Arbeiter-

ſamilie nach dem Genuß von Limburger
Käſe oder Hackfleiſch an Vergiftungserſchei-
nungen erkrankt. Die Ehefrau iſt bereits ge-
ſtorben, der Mann ſowie die beiden Kinder im
Alter von 14 und 16 Jahren ſchweben in Le-
bensgefahr. Die behördliche Unterſuchung iſt
eingeleitet worden.

NeneVermukungen über den
Düſſeldorfer Mörder.

Bei der Stadthauptmannſchaft in Stuhl-
weißenburg (Ungarn) meldete ſich der 32jähr.
Ingenieur Franz Anderkohl mit der Angabe,
daß er eine wichtige Mitteilung über den
mutmaßlichen Düſſeldorfer Mörder zu machen
habe. Er erzählte dann daß er vor einigen
Monaten in Düſſeldorf geweſen ſei, wo er
durch einen Freund die Bekanntſchaft einer
Dame machte, mit der er ſpäter in nähere
Beziehungen trat. Eines Tages ſtellte er
Narben von einigen Stichwunden an ihrem
Körper feſt. Sie erzählte ihm, daß ſie vor vier
Jahren den Sohn eines reichen Düſſeldorfer
Fabrikanten geheiratet habe. Jn der Hoch-
zeitsnacht verſetzte ihr dieſer mit einem ſchar-
fen Meſſer mehrere Stiche. Auf ihre ver-
zweifelten Schreie eilten Nachbarn herbei und
befreiten ſie aus den Händen ihres Gatten.
Die Frau wurde gleich nach dem Kranken-
haus befördert und ihr Mann vom Gericht zu
vier Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Jngenieur erklärte, daß er zunächſt
den Erzählungen der Frau keinen Glauben
geſchenkt habe, dann erinnerte er ſich jedoch
daran, daß der erſte Düſſelbdorfer Mord an
dem Tage geſchah, an dem der Gatte dieſer
Dame aus dem Gefängnis entlaſſen wurde.
Zum Beweis, daß er nicht die Abſicht habe,
die Behörden irrezuführen, legte Anderkohl
ſeinen Paß vor, aus dem hervorgeht, daß er

tatſächlich längere Zeit in Düſſeldorf zuge-
bracht hat. Die Angaben des Jngenieurs
wurden zu Protokoll genommen und der Po-
lizeibehörde zu Düſſeldorf überwieſen.

Zwangsverſteigerung
im Schloß des MoOrders.

Auf Schloß Kittiay im Kreiſe Nimptſch
(Schleſien), in dem vor mehreren Monaten der
Rittergutsbeſitzer von Schütz-Goldfuß ſeine
drei Kinder umgebracht und dann Selbſtmord
verübt hatte, begann heute die Zwangsver-
ſteigerang. Die Witwe, die erſt vor kurzem
aus dem Krankenhaus entlaſſen wurde, mußte
den Konkurs anmelden, da der et voll
kommen überſchuldet war und die zahlreichen
Gläubiger auf Zahlung drängten. Das Schloß
ſteht ſchon ſeit einem Monat vollkommen ver-
laſſen da. Die einzelnen Räume ſowie die
Gegenſtände ſind mit den Siegeln des Ge-
richtsvollziehers verſehen.

Heute und in den nächſten Tagen kommen
zunächſt ſämtliche Einrichtungsgegenſtände zur
Verſteigerung, darunter ſehr wertvolle Ge
mälde, Porzellan-, Gold und Silberſachen. Jn
der Empfangshalle hängt ein beſonders
koſtbares Bild, das den Großen Kur-
fürſten darſtellt und ein Geſchenk Friedrichs
des Großen an die Familie von Goldfuß iſt.
Das Schloß ſelbſt ſoll nicht im Wege der
Zwangsverſteigerung, ſondern freihändig ver

äußert werden. Der geſamte Erlös dürfte
jedoch zur Befriedigung aller Gläubiger nicht
ausreichen.

Der Kommuniſtk darf zuerſt
Goldzähne kragen.

Goldzähne oder Goldplomben dürfen in der
Sowjetunion nach einem Dekret des Geſund-
heitskommiſſariates nur noch in dringenden
Fällen angefertigt werden, damit der Gold-
beſtand des Landes ſoweit wie möglich zur
Bezahlung der ruſſiſchen Einfuhr erhalten
bleibt.

Entſprechend der bevorzugten Stellung des
Proletariats ſind in erſter Linie die einge-
ſchriebenen Mitglieder der Kommuniſtiſchen'
Partei berechtigt, goldene Zähne zu tragen.
Nicht-Proletarier müſſen dem Staat ihre gol-
denen Uhren und Schmuckſachen verkaufen,
wenn ſie Goldfüllungen haben wollen. Jhre
Zahnärzte bekommen ſtete nur die Menge

oldes zugewieſen, die der Staat beim Ein
ſchmelzen der obgelieferten Gegenſtände ge-
wonnen hat.

Piraken plündern einen
japaniſchen Dampfer.

In der Nähe des Hafens Tſchifu wurde der
japaniſche Dampfer „Kato-Maru“ von chine-
ſuchen Seeräubern ausgeplündert. Der Kapi

tän des Dampfers, der ſich zur Wehr ſetzte,
wurde von den chineſiſchen Banditen getötet.
Die Banditen nahmen ſechs wohlhabende
Chineſen mit und verlangten für ſie Löſegelder
in Höhe von 100 000 Dollar. Unter den ent-
führten Chineſen befindet ſich der Bruder des
ehemaligen chineſiſchen Miniſterpräſidenten
Panfu, der mit einer großen Geldſumme ge-
ſchäftlich nach Schanghai reiſen wollte. Die
chineſiſchen Piraten haben den Dampfer ohne
Lebensmittel zurückgelaſſen.

Der Mädchenmord
in München.

Durch einen Beamten des Münchener Er-
kennungsdienſtes wurden in der Nähe der
Stelle, wo an der Boſchetsrieder Straße die
16jährige Berta Weinmann ermordet aufge-
funden wurde, die Mordwaffe, ein blutbe-
flecktes Beil, und der Hut der Ermordeten
entdeckt. Das Staatsminiſterium des Jnnern
at für Mitteilungen aus der Bevölkerung,
ie zur Ergreifung des Täters führen, eine

Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt, die un
ter Ausſchluß des Rechtsweges verteilt wird.

Gin Flug England Kapftadt,
Flugzeuggeſchwaderchef Jones Williams und

Fliegerleutnant Jenkins ſind in London auf
dem Flugplatz Cranwell zu einem Flug nach
Kapſtadt au, ſtiegen und wollen verſuchen,
einen neun Weitſtreckenvzkord aufzuſtellen.
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Gern gesehene Weihnachts-Geschenke sind
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Morgenrock Morgenrock Morgenrock o Stepo Norgenroch
aus warm. Welline a r s n 7 We pebige enee 370 an Lrähen r 500 g50 Schein Nansch 1200 We ar Frau 1500

Mk. kragen Mk. Stickerei M. Mx. Mode, von Mk. an
Sonntag von I2 bis 18 Uhr geötffnet
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kine Piesenauswahl in a dio-Apparaten

à erster Weltmarken finden Sie bei mir, wie: Seibt,
Nora, Ahemo, Philips (Paladin), Sliemens usw. usw.

Eine Auswahl, wie sie kaum in Großstädten geboten wird.
Schlußverzeichnis der bei der Ver-Kaufen Sie nicht von unbekannten Grobstadt-

reisenden, die Sie vielleicht einmal und nie
wieder sehen!

Gerade beim Radio ist ein Kundendienst unerläblich.
Der Grobstadtreisende kann unmöglich ständig

wegen ihrer Wünsche zu Ihnen kommen.

B e i mir ist d a s ancd e rsMit dem Verkauf einer Radio- Anlage fängt mein
Kundendienst erst an! Ein besonder fachlich
gebildeter Radio-Spezialist steht Ihnen mit Rat und

Tat ständig zur Seite.
Sie wissen sich geborgen, wenn Sie lhre Radio-
anlage von mir kaufen. Die Bedeutung und das An-
sehen meiner seit mehr als 37 Jahren bestehenden
Firma Verbürgt aller erstklassige Bedienung in
Empfangsanlagen, wie sie keine andere Firma besser

und vorteilhafter bieten kann.

Deshalb: Radioanlagen i S hümil 5chützenur von
Merseburg, Bahnhofstr. 8

Günstigste Zahlungsbeding. da eigene Finanzierung.
Schützen-Anoden 100 Volt nur RM. 9,

Qualitäts-Flüge

Qualitäts- Pianos
M. 1000. M. 1100.--, M. 1200. usw.

Bequeme Bedingungen

Leipzig, Dittrichring 18

el
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kins grosse Auswahl von:

von M. 2250. an. Gröben 140 cm, 160 cm, 185 cm usw

30 Mk.,

kleine Anzahlung langfrist. Raten-Mietverrechnung

bedr. brotrian-Steinw a

Barfuß- und Fleischergasse-Ecke.
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Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Ehefr. Linda Peters
geb. Friedrich in Merſeburg, Unter-
altenburg 4iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters und zur Er-
hebung von Einwendungen gegen das

teilung zu berückſichtigenden Forde-
rungen der Schlußtermin auf den 18
Januar 1930 9 Uhr vor dem unter-
zeichneten Amtsgericht, Zimmer 328 beſtimmt.

Merſeburg, den 16. Dezember 1929
Das Amtsgericht.

Verdingung
Nachſtehende Abfuhr von Stein

materialien ſoll am 23. Dezember,
vormittags 10 Uhr im „Goldenen
Adler“ in Lützen öffentlich vergeben
werden:

1270 t Stein materialien vom
Bahnhof Trebnitz(Strecke Merſeburg
-Zöſchen) nach km 1,6--3,04 der
Kalteneiſerſtraße und
370 t Steinmaterialien vom Bahn-
hof Dürrenberg nach km 6,6--7,1 der
Kalteneiſerſtraße.

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

MOLLERS HOTEL
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Harmoniums
Spezial Angebot
aur bis Weihnachten

8 Register nur Mark 290.
13 Register nur Mark 390.-
i I Register nur Mark 540.
Anzahl. Mark 50 monat
Mark 15. bis Mark 25.

Kinderleicht ist das Horn bürgt für Qualits
Spiel mit Apparat Katalog umsonst
Maxriorn, farmonium- Pianofahrfb

Elsenberg l. Thür.
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haben die Ferkel der ſchweren weſtfaliſchen
ſowie hannoverſchen Raſſen, ſelbige ſind ſeuchen-
frei, langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp-
ohren, die beſten zur Zucht u. Maſt. Liefere
hiervon jeden Poſten reell unter Nachnahme.
Offeriere freibleibend: 6-8 wöch. 18--22 Mk.
8 10 wöch. 22--26 Mk., 10--12 wöch. 26 bis

12-15 wöch. 30--38 Mk. je Stück
Garantie für prima Tier beſteab hier.

Freſſer, ſowie geſunde Ankunſt noch 14 Tage
nach Empfang. Tiere kommen direkt vom
Züchter, daher friſch und widerſtandsfähig.
Tanuſende von Dankſchreiben und Nachbe-
ſtellungen über reelle Lieferungen. Verp. iſt
d. Jahreszeit entſpr. eingerichtet. Teleph. 27.
Viehverſand Fortkord, Schloß-Holte k. Weſtf.
Weſtfalens größt. u. ält. Geſchäft dieſer Art.

Gaterangebot ſalelbesiecke
u siüärkster Silverautlage 100 g
jähr. Garantie). Modernste Muster zu
tzersten Fabrikpreisen. z. B.: 72 teil.

Garnitur 125, RM. Au! Wunsch rosl-
reie Stahlklingen. Zahlungserleichterung.
erlangen Sie sofort kostenlos Kalsel
und Preisliste. Lieferung ab Fabriklage

C. PUEE RACamerso- Silber Stahlwarenta
Solingen. Be

e

Bindedgar
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte
billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde Decken,
Strohſäcke, Getreideſäcke all. Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen
Georg Haupt, Mer eburg,
Meuſchauer Straße 16, Fernruf 696

e

Ausschuß für Bildungswesen
S S Gesellschaftsnaus Neau-Rössen

Für die Abendaufführung des
Weihnachtsmärchens

„Prinzessin Allerliebst““
am Montag, den 23. Dezember 1929, 19 Uhr,

durch das Alte Theater, Leipzig sind noch
Karten zu haben zum Preise von 1 Mark in
Neu-Rössen in der Volksbücherei, Gesellschaftshaus,
Südseite, werktäglich von 14 bis 19 Uhr und in Merse-
burg im Verkehrsbüro, Kleine Ritterstraße 3, werktäglich

W Von 8.30 bis 18.30 Uhr und soweit noch vorbanden, an
S S der Abendkasse. Die Nachmittagsvorst. ist ausverkauft.
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empfehle zu äußerst mässigen Preisen:
Ofentchirme, Ofenvorsetzer,

Kohilenkasten, Brotkacten, Geböäck-
kasten, Schmuck- u. Geldkassetten,
Wärmflaschen, Ambronn-Mop in
bester Qualität, Wirtrchaftrwaagen,
Relbe-, Flelschhack-, Brotschneide-
und Mererputzmaschinen, Kaffee-
mühlen, Wasch- u. Wringmaschinen,
Bolzen- u. elektriſche Bügelelsen,
Solinger Stahhwaren, pr. Alpacca-
ma Löffel und -Bestecke

Für die Tugend
Walters Metall-Stabilbaukasten

Laubsäge- und Werkzeugkassten,
Schlittschuhe, Rodelschlitten, Diana-
mm Luftgewehre und Plttolen n

Otto Bretschneider
Eltenwaren, Haus- u. Küchengeräte
m Waffen und Munition an

W z

en
J h r rre a e J 4

N nee 2J S
Senlafiogelle Erfindung!

Für 15 Mk. in 4 Wochen das Geſicht um
inn

Liinn ten15 Jah e verſüngt. Erfolg ſchon in agen.
Beweis: Die 2 neueſten Zuſchriften undteile Jhnen mit, daß die 2 Packungen Ju-
venta mir mein Glück wiedergegeben haben.
Meine 50 Jahre ſind ein Märchen geworden.
Sämtliche Runzeln und Falten ſind beſeitigt. Jch weiß, daß ich nicht älter ausſeheals 35 Jahre und werde auch nicht höher
geſchätzt. Die mich kennen ſind rachlos,ich ſelig über mein verjüngtes Aus ehen.
Sie dürfen ſtolz ſein auf Jhre Erfindung.
Ich will mich weiter pflegen, erwarte deshalb
eine weitere Packung für 7.550 Mk. L. i. Sa.,
den 29. 10. 29. Frau S. L.“ JhreSeudung vorgeſtern erhalten. Jch merke
ſchon einen Erfolg. Bitte ſenden Sie noch.
S. b. München. den 29. 10. 29. Gräfin K.
Viele äbhnliche Schreiben beweiſen weiter,
daß Juventa um Jahrzehnte verjüngt. Jedezackung enthält Garantieſchein. Wer glück
ich ſein und mehr als je Chancen abenwill, beſtelle ſofort 1 Packung Juventa-Ge

ſichtsbäder, 1 Doſe Tages-, 1 Doſe Nachtereme
ſür zuſ. 7.50 Mk. zuzügl. Porto per Nach
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nahme. Alle Zuſchriſten werden vom Er S Sfinder und Fabrikanten verfönlich ſtreng 23diskret bearbeitet 77 aus dem 2Ger h W 22 A 26 gs Ss a 2 S22 SSächsische 77 9“5 za e e
me Bettfedern- reFabrik Paul Hover Delltzsch 65 z cProv. Sachsen. Anqerstr. 4 im neuen Kreishaus S

M sSendet Ihnen nur all erbeste, streng S Sreelle Qualitäten S Alle Markenfabrikate wie: Zelß-3kon, Agfa,

bedeutend billiger s SBettfedern zu Fabrixpreisen O Voigtländer usw. in großer Auswahl O s
Ferner prima Bettinlett. Se Beachten Sie mein Schaufenster! e

R Fräten Sie selbst und verlangen Sie S 77Proben u. Preisliste ums. u portofr S Se Hermann Emanuelleser Kauft bei unseren etnserenten! tet

Merseburger
Kreiskalender

O Was an künstlerischer Ausgestaltung gegen-
über seinen Vorgängern geschehen konnte, ist
getan worden.

O Namen von Bedeutung, wie Landesrat Dr.
Berger, Max Jungnickel, G. Pretzien, Arthur
Schwickert, Dr. E. Kaminski und andere mehr,
sprechen in gehaltvollen Artikeln und Plaudereien
zu uns. Wertvolle Bilder ergänzen plastisch die
Erzählungen. Der reizvolle Buchumschlag und
entzückende Holzschnitte sind Entwürfe des be-
kannten Karl Grosze.

O Der Merseburger Kreiskalender 1930 ist in
unseren Geschäftsstellen: Hälterstrabe 4
Gotthardtstraße 38 zu dem geringen Preise von
O, S o RM. erhältlich. Bestellungen nehmen
sämliche Buchhandlungen und unsere Zeitungs-
boten entgegen.

MerseburgerTageblatt

Der neue Auswäri
Theater

Programm für
Donnerstag:

Stadttheater Halle
20 Uhr

„Flieg', roter
Adler von Tirol“

Neues Theater, Leipzig

9 UI r
Figaros Hochzeit

Altes Thegter, Leipzig

19 Uhr„Prinzeſſin
Alerliebſt“ist erschienen! Operettentheat. Leipz-

Geſchl. Vorſtellung
Schauſpielhaus, Leilpz.

20 Uhr
„Brülle China“

Komödtenhaun Leipz.
20 Uhr

„Schiebe
des Ruhmes“.

Anoden-
Batterien

Durch Grobein-
kauf konkur-

renzios
90Volt nurRm. 8.10
100Volt nur Rm. 9.-

Emil 5chütze,

und

i

schriftl. Vitalis-(Kreisblatt) Verl München ca
O O

z

MWerkstätten ſ Bad Dürrenberg

v. Rich. Schmidt Bahnhofstraße

Großes Lager
fertige Muster zimmer
in 3 Etadgen. Beste Arbeit Solide
Preise Zzahlundserleichterung

Mai
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